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Wiener Modebericht .
Bon Reuse FrauiiS .

Zu welch' einem pretentiösen Kleidungsstück sich der Hut gestaltet

hat , das thun unsere im heutigen Hefte abgebildeten Pariser Modelle

Abb . Nr . 58 — 62 deutlich dar . Nicht allein die Form des modernen Hutes ,

auch sein Putz ist extravagant und ein kleines Kunstwerk fast ist jeder

elegante Hut zu nennen , erfordert seine Herstellung doch viel Mühe und

Geduld ! Die vielen kleinen Mousseline -Rüchcn oder spitzcnbesetzten schmalen
Volants , aus denen mau duftige Hüte zusammenstellt , müssen mit großer

Accnratessc aneinandergefügt werden ; aus einem ganz
flachen Strohteller soll eine pompöse Kopfbedeckung
geschaffen werden , deren Fa -on nur mit sehr viel

Sorgfalt und Geschmack zu gewinnen ist . Nr . 61

veranschaulicht solch ein kokettes Hütchen ; und wenn
auch nicht zu leugnen ist , daß eine Dame mit be¬

scheidenem Geschmack sich nur schwer dazu entschließen
dürfte , so kann man einen gewissen Charme , einen

malerischen Reiz diesem Hütchen nicht absprechen . Das

duftige Faltenband verleiht dem nüchternen Hutdeckel
viel Chic , die Art des Anbringens der Rosen ist ganz
neu und apart und das Merkzeichen in der Hut¬
mode , der stark nach rückwärts geschwungene Reiher
rundet das Hütchen wohlgefällig ab . Ebenso schräg
wie dieses Modell hat das mit Abb . Nr . 60 dargestellte
auf dem Kopfe zu sitzen; ebenso fesch — dies ist
eigentlich der richtige Ausdruck für die neuen Hüte ,
- ist es zusammengestellt .

Die rosettenartige Verwendung von Veilchen ,
die von einem Kranze hellgelber Himmelsschlüssel
umgeben sind , die drei fächerförmig gesteckten Strauß¬
federn und die mit einem Chenillennetz gedeckte
Hutsorm — das gibt ein hübsches , wenn
auch nicht zu jeder Toilette passendes , geschmack¬
volles Ganzes . ^ xroxos des Possens zur Toilette
wollen wir eine Bemerkung nicht unterlassen , die
uns nicht unwichtig erscheint ; nämlich ist es nicht
mehr wie früher strenges Gesetz, einer einfachen Robe

auch einen simplen Hut beizngcben , im Gegentheil ,
die modernen geputzten Kopfdeckungen können

zu jedem , sogar einem Kleid im 6eurs trllllsur
S getragen werden , mit Ausschluß eines Um -

E standes : der Hut darf im letzten Fall nicht duftig , sondern muß aus Stroh sein und darf keine Krämpenvolants tragen .

Wie wir schon im letzten Modeberichte betonten , und wie dies unsere bereits erwähnten Abbildungen bekunden , gibt

» es Heuer zwei Arten des Aufsetzens ; entweder es wird der Hut tief in die Stirne gedrückt oder er sitzt ziemlich

.. frei auf dem hohen , zu diesem Zwecke mit irgend einer Stütze zu versehenden Haarschopfe . Reizend und wirkungs -

voll als Hutputz sind schattirte Blumen einer Gattung ; bei Abb . Nr . 58 z. B . sind Fuchsien vom hellsten
^ - ,-lM Korallenrosa an bis ins tiefste Dnnkelviolett verwendet worden , welche die Hutflächc denken und nur durch

Rosettcnschleife aus Sammt unterbrochen werden . Wie kleidsam und graziös eine rückwärts am

Hute sitzende Schleife wirken kann , das zeigt unsere Skizze Abb . Skr. 59 . Die Rosen zu beiden Seiten

der Schleife sollen in der Farbe der Federn gewählt werden ; sie werden von der breiten Schleife

fast gedeckt und sind nur seitlich sichtbar .
Ein anderes ganz neues Modell will durch seine hypergroße Einfachheit die Aufmerksamkeit

auf sich lenken . Wohl wirkt das atlasglänzende , feine Strohgeflccht , aus dem dieser Promenade¬

hut geschaffen wurde , an und für sich elegant , doch scheint es uns dennoch ein wenig

zu harmlos , daß sich dieser stark aus der Stirne zu setzende Hut nur mit einer einzigen
'

. Sammtrosette schmückt . Diese und eine durch Krämpe und Kappe zu steckende

> - Kielfeder halten die Krämpe hoch aufgeschlagen nieder .

NM
iLd

Nr . 1. Prinzeßkleid aus parinablaucni Foulard mit Schunrbesay
und Jabot . (Rückansicht hierzu: Abb . Nr . 8 .)
Schnitt nach persönlichem Matz gratis .
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Seit langer Zeit find
Roßhaarhüte wieder Mode
geworden , doch keine mit
Strohbändchen gemengten ,
sondern nur aus Roßhaar¬
geflecht hergestellte , die
man mit Federnköpfchen
oder Blumen garnirt .

Einem anderen Toi -
letten -Detail , dem Gürtel ,
wird von der Mode jetzt
ebenfalls viel Aufmerksam¬
keit geschenkt; in den
mannigfachsten Arten und
Ausführungen dient er
mehr zum Schmuck als
zur praktischen Ergänzung
der Blousentaillen . So
wollen wir unsere Leserin¬
nen auf ein neues Modell
aufmerksam machen, das
wir mit Abb . Nr . 7b im Handarbeitstheile des vorliegenden Heftes darstellen . Es ist
dies ein aus Silberleder geschnittener , mit Applicationen aus Goldleder verzierter Gürtel ,der zu dunklen Seidentaillen wie zu weißen Batistblousen gleich vortheilhaft wirken wird .
Eine neue Verschlußart der Gürtel besteht darin , daß man die Schnalle oder Schleife ,
welche die Verbindung der beiden Enden besorgt , rückwärts und zwar nicht in der Mitte ,
sondern linksseitlich anbringt .

Eine pikante Beigabe zu dunklen Seidenkleidern oder -Blousen sind abschattirte Gürtel ,
solche, die man aus verschieden nuancirten Bandlagen herstellt und seitlich mit langzipfeligen ,
hohen, ebenfalls ombrirten Schleifen versieht . Gürtel aus Krokodil -, aus farbigem Ecrass -
Leder mit Goldverzierungen , aus weißem und farbigem Lackleder stehen ebenfalls auf dem
Repertoire der Sommermode ; sie werden zu englischen Röcken und abstechenden Seiden -
blousen und , was ihr besonderes Merkmal ist, nicht breit , eher schmal genommen . Weiße
Band - oder Tuchstreifengürtel versieht man häufig mit seitlich anzu¬
bringenden , kleinen gemalten oder gestickten Vignetten oder Glückszeichen ,
wie vierblättrigen Klee, die Lieblingsblume der Trägerin , Marienkäfer re .
Perforirte Kantenguirlanden an Ledergürteln werden oft mit weißem oder
farbigem Leder unterlegt oder auch mit abstechender Seide umsteppt .

Eine Neuheit aus dem Gürtelgebiete sind kleine Schleifen aus Leder ,
die als rückwärtiger und seitlicher Abschluß statt einer Schnalle angebracht
werden , und schwarze oder farbige Maschen aus Sammtband an Leder¬
gürteln . Schnallen in Form langgezogener moderner Buchstaben werden
aus Gold oder Silber verfertigt und mit kleinen Steinchen besetzt. Zu
Sportcostümen verwendet man Gürtel aus slavischen oder ungarischen
Haus -Jndustrie -Borden , aus kreuzstichgesticktem Congreßstoff , aus farbig
gestreiften Gurten und aus Naturleder , dem allenfalls eine Sportvignette
aufgemalt werden kann .

Wenn wir noch der Sonnenschirme Erwähnung thun , welche die Mode seit unserem
letzten Berichte gebracht hat , so haben wir für die kurze Spanne Zeit von 14 Tagen
alles momentan Wissenswerthe erschöpft . Wir wollen vor allem der Schirme gedenken,
die für sommerliche Ausflüge berechnet sind und da begegnen wir sehr praktischen Mode -
Neulingen aus echtfarbigem Waschstoff im Bauern -Genre , die also keinen zürnenden Himmel
zu fürchten haben und die man auch bei Regen in Gebrauch nehmen kann , ohne fürchten
zu müssen , durch das herabträufelnde Wasser ombrirt zu werden . Massiv scheinende, doch
ganz leichte Griffe aus gelbem Metall mit Papagei -, Hunde - und anderen Thierköpfen
sind diesen Modellen beigegeben . Wenn wir uns zu diesen neuen Schirmen eine recht
schneidige Besitzerin im feschen Dirndl -Costume , mit gesundrothen Wangen und leuchtenden
Blicken denken, so wäre dies Bild der Sommermode fast geeignet , andere weit pompösere
in den Hintergrund zu stellen !

Nr . g . Detail zur AuSsühruug der » jonr -
Nähte der Blonsentaille Abt . Nr. ll .

Nr. 10 . Zwei Haarspangen aus Simlll .
Leinen .

Nr . 8 . Rückansicht
z« Abb. Nr . I .

Nr . 6 und 7 . Damengarnitur ans Splyenflgnren.

"
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Nr . 11 und 12 . Zwei futtee -
lose Hemdblousen aus Taffei

mit a zonr -Larreaux.

Mb . Nr . 1 und 8. Prinzeßkleid mit Schnurbesatz und Jabot . Wie die
Abbildung angibt , trennt eine von den Achseln bis zum Rockrande reichende
Naht die Borderbahnen in drei Theile , von denen der mittlere nahtlos bleibt
und durch einen Einschnitt bis zum Taillenschlusse entsprechend geformt wird .
Der Verschluß geschieht zuerst in der Mitte der untersetzten kurzen Futter -
vordertheile, an welche das Jabot anzubringen ist, mit Haken, dann seitlich
am Oberstoff ebenso . Der Rocktheil kann bis zu entsprechender Höhe zu¬
sammengenäht werden und die Schnurbesätze sind an der linken Seite nach
erfolgtem Verschlüsse mit einem großen Haken sestzuhalten, so daß der Ver¬
schluß des Kleides ganz unkenntlich ist . Am Passentheile bringt man parallel
mit der Achselnaht Schnüre an , auch an den Rückentheilen sind solche, doch
wagrecht aufgenäht . Allenfalls kann man diese Schnüre auch durch 2 —3em
breite Säume ersetzen . Das Jabot aus gesticktem Batist ist zum Üeberhaken
eingerichtet. Der Rocktheil des Kleides ist mit festem Futter zu unterlegen .
Den Rückentheilen kann Stoff für anznlegende Falten angeschnitten werden.
Material : 12 — 13 m Foulard , etwa 15 m Schnüre .

Abb. Nr . 2. Sommerhut mit Spitzenvolant . Die Krämpe des schwarzen
Brüsseler Strohhutes ist seitlich aufgebogen und mit einem Volant aus crSme -
farbigen Spitzen besetzt. Seitlich unter der Krämpe eine Schleife aus schwarzem
Sammtband ; an der Kappe ein Gesteck aus weißen und schwarzen Strauß¬
federn, das aus einer Spitzenrosette aufragt .

Abb Nr . 3—5. Runder Hut aus rosafarbigem Bastgeflecht. Die breite

Krämpe ist links hoch hinaufgeschlagen und wird mit einer schwarzen
Jaisrose niedergehalten . Rings um die Krämpe ein Kranz aus rosa Rosen,aus denen eine aufstrebende Aigrette (auf Draht ) geformt ist. Neben den
Rosen ein Arrangement aus Schlupfen , die aus schmalen über Draht
gereihten Gazebändchen gebildet sind . Diese Schlupfen sind in zwei
Schattirungen Rosa und Hochroth gehalten.

Abb. Nr . 6 und 7 . Taillengarnitur aus schwarzen geklöppelten, durch
Reliefschnürchen plastisch gestalteten Spitzenfiguren . Wie die Abbildung
angibt , kann diese Garnitur auf Hellem Fond sehr schön wirken und über

allen Seidenmousseline -, Batist - oder
Foulardblousen getragen werden . Der
Schoßtheil kann allenfalls auch weg¬
bleiben. Das Gürtelband kann schwarz
oder in Farbe der Unterlage gewählt sein.

Abb. Nr . 10. Haarspangen aus
Similisteinen , vorne im Schopfhaar
oder als Hälter von Nachwuchshärchen
zu verwenden.

Abb. Nr . 11 und 12. Zwei Taffet -
blonsenhemden . Der Stoff der Blousen-
hemden ist durch ä jour -Nähte , deren
Ausführung Abb. Nr . 9 angibt , in qua-
dratsörmige Felder getheilt. Die Nähte
werden mit weißer Seide ausgeführt . —
Abb. Nr . 12 stellt ein Blousenhemd aus
zartgrünem Lasset dar , das in gleicher
Art wie Mb . Nr . 11 ausgeführt ist
und ringsum überhängt . Beide Hemdchen
sind futterlos und bestehen demnach
aus einem nahtlosen Rückentheil und
ohne Einnäher zu lassenden Border¬
bahnen . Sie schließen versteckt mit
Haken und haben aufgesetzte , beider-

^ , seitig ein wenig eingereihte Leisten.
Abb. Nr . 12 hat glatte Aermel, die beim Einsetzen einigemale zu reihen sind .Unter dem ziemlich breiten Steh - Umlegekragen knoten sich Cravaten aus
gleichem Stoffe zu breiten Schleifen . Material : Je 4—4 ' /, m Taflet .Abb . Nr . 13- 15. Zwei Cravaten aus Piguö , für Hemdblousen, Jagd -
Anzüge oder englische Taillen zu verwenden . Abb. Nr . 13 zeigt die rechts
abgebildete Cravate in offenem Zustande ; man hält die Falten , nachdemdie beiden Enden zu einem Knoten verschlungen sind, mit je einer goldenen
Sicherheitsnadel seitlich zusammen ; auch rückwärts kann eine solche an¬
gewendet werden . Die zweite Cravate hat schmal -, eventuell farbig gestickteRänder und wird zu einem oben schmal mit Stickerei bordirten Hals¬
kragen getragen .
^ Abb. Nr . 16 und 17. Promenadetoilette mit Doppelrock. (Mit
Schnittmethode. ) Die mit Naturgrößen Maßangaben verseheneSchnittmethode
stellt Grund - und Oberrock der Toilette dar ; selbstverständlich ist die Form

der einzelnen Bahnen für
Normalmaß berechnet ,
und zwar für eine
Taillenweite von 56—58
und eine Hüftenweit«

Schnittmethode zum Lobpelrock der
Toilette Abb . Nr. 17 .

Nr . 13— IS . Eng¬
lische Sravate aus
weißemPique,offen
und gebunden; eng¬
lische Eravote in »
gesticktemPiquS ; ge¬
stillter Halskrogeu

Nr . 16 . Mckanslchl zu
Abb. Nr . 17 .

KM
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Nr . 17 . Promenadetoilette mit Tohpelrock und Plastrontaille für grauen . (Rückansicht
hierzu : Abb . Nr . 16 ; Schnittmrttzod « zum Rock: links nebenan ; verwendbarer Tatllen-

grundschnitt: Begr.-Nr . S, Borderscitc des vorletzten Schnittbogen» .)
Schnitt nach persönlichem Maß gratlt .
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von 104—106 cm . Der obere Rock wird an seinem unteren Rande
mit irgend einem Seidenstoff besetzt, der mit der Bördchen- oder
Chenillenbordure niedergehalten wird . Diese ist meterweise erhältlich,
kann aber auch durch glatt aufgenähte Bördchenreihen ersetzt werden .
Wie die Rückansicht Abb. Nr . 16 angibt , reicht der obere Rock rück¬
wärts fast bis zum Rande des unteren , den man mit Mousseline
unterlegen kann . Er wird aus irgend einem leichten Stoffe an¬
gefertigt und nach der Form des oberen Rockes mit Seidenstoff
besetzt. Hie und da ist der obere Rock an den unteren zu befestigen.
Die Taille hat anpassendes Futter und ringsum überhängenden
Oberstoff, der aus einem nahtlosen Rückentheil und den ohne Ein¬
näher zu lassenden Borderbahnen besteht . An das Futter wird das
sich nach links überhakcnde, etwa 12 cm breite Stickereiplastron an¬
gebracht, das , am unteren Rande nettgemacht, über einem schmalen
Plastron aus plissirter Seidengaze liegt. Die Oberstosfvordertheile
werden entsprechend ausgeschnitten und mit dem verstürzt anzu¬
bringenden Reverskragen versehen , dessen gestickter Seidcntheil an
der Rückenbahn die Form eines Sattels hat . Der Stuartkragen ist
ebenfalls verstürzt aufgesetzt . Nachdem das Plastron angehakt wurde ,werden beide Längenseiten des Oberstoffes mit kleinen Haken an das Faltengilet befestigt . Bor -

durenbesatz wie angegeben, Sammtbandgürtel .
Abb. Nr . 18 und 19 . Foulardkleid mit Pafsengaruitur . Die in der Unterschrift angegebene

Schnittmethode kann beim Zuschneiden der einzelnen Bahnen als Vorlage dienen . Man füttert
die Theile bis zum oberen Rande mit feinfadigem Mousseline und Batist und besetzt den
Jnnenrand des Rockes entweder mit einem glatt aufgenähten abstechenden Band oder mit einem

schwarzen mit weißen

Nr . t8 . Rückansicht zu
Abb. Nr. IS .

Sir. 21 . Hauskleid ans Voile mit Epaulettenblonse; auch für
stärkere Damen geeignet . (Verwendbarer Schnitt zur Blouse :
Begr.-Nr . S, Vorderseite des letzten Schnittbogens; verwend¬
bare Schnittmethodezum Rock: die der Mb . Rr . SS, im vor

letzten Hefte .)
Schnitt nach persönlichem Matz gratis.

Spitzchen geränderten
Batist - Volant . Die
Zwickelchen näht man
zwischen denCarreaux -
streifen des Stoffes
ein, damit diese sich ,
wie die Abbildung an¬
gibt , einander nähern .
DieBlousentaillehüngt
ringsum über ; sie wird
mit in gewöhnlicher
Art zu schneidendem Futter versehen, das vorne in der Mitte mit Haken
sich verbindet ; der entsprechend breit zu schneidende , bei hinreichender Stoff¬
breite nahtlose Vordertheil hakt sich links bei Achsel- , Armloch- und Seiten¬
naht an , wodurch der Verschluß vollständig unkenntlich ist . Der Epanletten -
kragen kann zum Abnehmen eingerichtet werden und schließt in diesem
Falle rückwärts in der Mitte mit Haken. Er wird aus Seidenstoff oder
einfarbigem Batist geschnitten und mit einem etwa 3 cm breiten Schöppchen
aus gleichem Stoffe umrandet . Der Oberstoffvordertheil ist, wie die Ab¬
bildung augibt , parallel mit den Zacken des Kragens ebenfalls zu zwei
Spitzen zu formen , die mit Schöppchen aus dem Stoffe des Kragens zu
umranden sind . Man muß deshalb das Futter entsprechend mit den ,
Stoffe des Kragens besetzen, aus welchem auch der etwa 20 cm breit zu
schneidende schrägfadige Gürtel gewonnen wird . Material : 12—13 m
Foulard . 2^ —3 m Seidenstoff oder Batist .

Abb. Nr . 21 . Hauskleid mit Epaulettenblouse . Der mit Begrenzungs -
Nummer 6 auf der Vorderseite des letzten Schnittbogens naturgroß dar¬
gestellte Schnitt gibt die Form des Oberstoffes der Blouse wieder, nur ist
der rechte Vordertheil vom Halsrande ab entsprechend zu schrägen, damit
der Revers verstürzt angesetzt werden könne. Will man den Revers an¬
schneiden, so klebe man ein nach einer Organtinprobeform zu bestimmendes
Papierstück dem Vordertheil -
schnitte an und lege dieses
bei Ausführung des Revers
am Halsrande in eine Falte
ein . Der Reverstheil wird
außen mit Seide oder ein¬
farbigem Batist , innen mit
dem Stoffe des Kleides mon -
tirt . Das Schößchen ist rund
geschnitten, liegt jedoch fast
faltenlos auf und kann , etwa
wie das mit Abb . Nr . 37 dar¬
gestellte , rückwärts in zwei
entgegengestellte Falten ge¬
ordnet sein. Der Rückentheil
ist nahtlos und hängt über .
Der Verschluß geschieht zuerst
in der Mitte des anpassenden
Futters mit Haken , dann
seitlich mit einigen Knöpfen .
Bandgürtel .

Abb. Nr . 22 . Schwimm¬
anzug. Das Beinkleid schließt

Nr . 19 . Straßen - und Besuchstoilette ans weiß -bla« carrirtem Pongis oder Foulard mit
Passengarnitur . (Rückansicht hierzu : Abb . Nr . IS ; verwendbarer TaMengrundschnitt.Begr.-Str . 5 , Vorderseite deS vorletzten Schnittbogens; verwendbare SchnittmethodeznmRock: die der Abb . Nr . SS, im vorletzten Hefte .)Die Fasvn eignet sich such zum Amarbriken älterer Vlrrdrr.Nr . 2V. Kleiner runder Zeidenbasthnt mit Rosen .Schnitt nach persönlichem Matz gratis .

Nr . 22. Schwimmanzug ans Rouge mit
breitem Kragen.
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Nr . 32—25 . Rückansichten zu den Toiletten
Md . Nr. 2K—20.

seitlich mit Knöpfen , hat Gummiziige an seinen Theilen und wird am rückwärtigen oberen Besatztheile mit
einem Bandzuge ausgestattet , durch welchen es zu beliebiger Taillenweite regulirt werden kann . Dem Rande
seiner Theile sind drei Reihen von Waschborden aufgenäht , von denen zwei je 14/, vm breite eine 2 cm
breite einschließen. Die Jacke besteht aus einem mit einer Passe versehenen Faltenrückentheil und den weiten

Borderbahnen und wird mit einem durch rückwärts befestigte Spangen geleiteten bordenbesetzten Gürtel faltig
zusammengehalten . Sie schließt mit Knöpfen und hat einen breiten in Revers auslaufenden Matrosenkragen ,
der wie das einzuknöpfende Plastron mit Borden benäht ist.

Abb. Nr . 26 und 23. Rothes Cashemirekleid mit Bandbesätzen. Den Aufputz des Kleides geben spangen¬
artige Besätze aus 3— 4cm breitem Double -Atlasband, von denen an der Taille je zwei in gleicher Länge
erscheinen u . zw . die mittleren beiden und die seitlichen um je 5 cm verkürzten ; die ersten werden auch am
Rocke mit Knöpfen niedergehalten , sonst befestigt man die Bänder an den Webekanten mit unsichtbaren Stichen .
Die mittlere Bandspange am Rock ist 60 cm hoch , die anderen verkürzen sich um je 5 —6om. Soll Sammt
verwendet werden , so füttert man die einzelnen schrägfadig zu schneidenden Besätze mit Mousseline und hält
sie von der Kehrseite aus mit Hohlstichen nieder . Jedenfalls werden die Biais nach vorher zu ziehenden
Heftfaden aufgenäht ; das Aufheften hat in möglichst vorsichtiger Weise zu erfolgen, da bei Sammt jeder
ssadeneindruck bleibt . Man heftet au den Kanten nur mit Seide, schneidet beim Entfernen der Heftfaden
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Nr . 26 . Rothes Cashcmirekleid : auch fiir störte « Damen geeignet . Nr . 28 . NickclgraueS RipSkleid IM xonro
iRückanslcht hierzu : Abb . Sir . SS : verwendbareSchnittmethodezu« tnillour : auch für stärkere Damen geeignet .
Nock: die der Abb . Nr . 55 , im vorletzten Hefte .) Dir Faron (Rückansicht hierzu : Abb . Nr . 24 ; verwendb.

rinnet sich such zum Amsrbrikrn iilkrrrr Mrider . Schnittmethodezum Rock: die der Abb. Nr . 55,
Nr . 27 . Kleiner stirnhut mit Amazonenseder ». im vorletzten Hefte .)

Schnitte «ach persönlichem Matz gratis .

Nr . 2S . Halbtrauerkleid aus schwarzem Voile»
Mousieline. (Rückansicht hierzu : Mb . Nr . 25 :
Schnitkmekhodc zum Passenrock neben¬
stehend : verwendb .Laillengrundschnitt:Begr .»
Nr . 5 , Berbers, des vorletzten Schnittbogen».)

4-
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Nr . 30—33. Moderne
Haartämme ; als untere
Stützedes HaarluotenS
nnd leitlich - nzu -

dringen.

M
MW
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jeden einzelnen Stich durch und entfernt die
Faden am besten von der Kehrseite. Der Rock
besteht aus Zwickeltheilen, die Taille hat an¬
passendes vorne mit Haken schließendes Futter
und übertretenden , an Achsel», Armloch- und
Seitennaht sich anhakenden Oberstoff. Jabot
aus Spitzen oder gesticktem Batist . Material :
6—7 m Cashemire , etwa 15 m Bänder oder
3 ' /, —4 m Sammt .

Abb. Nr . 28 und 24. Nickelgraues Rips -
kleid im ßtenrv taillvur . Der Rock wird aus
einem unten 60, oben 22 cm breiten Vorder¬
blatt , je einem unten 65, oben 19 cm breiten
Seitentheil und zwei unten 70, oben 30 cm
breiten Rückenbahnen zusammengestellt, die man
in Hohlfalten ordnet und allenfalls mit Bänd¬
chen unternäht . Den Rand des Rockes umgibt
eine Bordüre aus Steppnähten oder dünnen

aufgenähten Seidenschnürchen ; der Rock wird bis zum oberen
Rande mit Mousseline unterlegt und mit Seide gefüttert . Seinen
Jnnenrand garnirt ein glatt aufgenähtes , mit einer Spitzenruche
besetztes Band . Die Taille hat ein rundgeschnittenes , etwa 8 cm
breites Schößchen, das angesetzt und mit Seide gefüttert wird .
Der schmale Ledergürtel wird vorne unterhalb des überknöpften
Vordertheilstückes durchgezogen und seitlich mit einer Schnalle
geschlossen . Der Verschluß geschieht zuerst in der Mitte mit kleinen
Knöpfchen am Plastron , dann fügt sich der übertretende Vorder -
theil mit einem Knopfloch dem Perlmutter - oder Modeknopfe an .
Das Plastron wird in gestreiftem Seidenstoff oder Piquö gewählt ,

der Shawlkragen ist mit einem
Spiegel aus Bengaline oder
Ottomane besetzt.

Abb. Nr . 29 und 25 .
Halbtrauerlleid mit Passen¬
rock. (Mit Schnittmethode .)
Die mit Naturgrößen Maß¬
angaben versehene Schnitt¬
methode gibt die Form der
Rockpasse an ; man verziert
diese am Rande mit einem
mit grauer oder violetter
Seide ausgenähten Seiden¬
bande , das auch dem Taillen -
miedertheil aufgenäht wird
und die hohen Aermelstulpen
begrenzt. Der Grundrock des
Kleides ist in gewöhnlicher
Art aus unten 50 cm breiten ,
nach oben hin entsprechend
zu schrägenden Zwickelbahnen
zusammenzustellen und am
Jnnenrande mit einem spitzen- ..
besetzten Band zu garniren .
Der Oberrock ist aus geraden
Bahnen zusammengesetzt; er
wird oben in kleine Plissö-
falten geordnet , die nur etwa
25 cm lang abgeheftet und leicht

Heft 16
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Nr . 38 und 37. Radfahr-Costume LUSstaubgrauem, englischen Coachmen
oder Cheviotmit galtenblouse. (Rückansicht hierzu: obenstehend ; verwend¬
bare Schuittmcthode zum Rock: die der Abb . Nr. S-t , im zweitvorletzten

Hefte .) Schnitt nach persönlichem Mast gratis .

Nr. 34 und 38. govlardlleid mit abnehmbarer Garnitur aus weißer
Batist-Stickerei . (Vorder- und Rückansicht ; verwendbarer Taillengrund-

schnitt : Bcgr.-Nr . b, Vorderseite der vorletzten Schnittbogens.)Dir Fssvn rlanrt sich arrck rum Nmarbrikrn älterer Melder .
GchÄst nach persönlichem Mai gratis.

geplättet werden und am übrigen Theile ungehindert
ausspringen . Man unternäht zu diesem Zwecke die Falten in angegebener Länge mit
einem ziemlich lose zu lassenden Bändchen . Die Längenseiten der Rockbahnen werden mit
Hohlstichen an den Passentheil gehalten . Die Taille hat anpassendes Futter , das vorne in
der Mitte mit Haken schließt und bis zur Achsel- , Armloch- und Seitennaht sich über¬
hakenden Oberstoff. Die Spitzen - oder Stickereipaffe gibt den Abschluß der unter sie
tretenden gefalteten Taillenbahnen , über denen ein Miedertheil aus glattem Stoffe liegt.
Dieser wird links erst dann mit Haken an den gefalteten Theil gehalten, wenn dieser
schon festgehakt wurde . Wie die Rückansicht Abb. Nr . 25 angibt , nimmt die Stickereipaffe
die ganze Breite des Rückens ein ; der gefaltete Stoff setzt sich in gleicher Breite fort .

Abb. Nr . 30—33. Moderne Haarkämme aus blondem und dunklem Schildpatt mit
Auflagen aus Similisteinchen oder Goldreifchen. Die Kämme sind als Frisurstützen
rückwärts , vorne oder auch seitlich im Haarschopf anzubringen .

Abb. Nr . 34 und 35. Foulardkleid mit abnehmbarer Garnitur . Die Garnitur des
Kleides gibt eine an beiden Kanten mit schmalen Mousselineruchen besetzte Batiststickerei,
die in angegebener Art anzubringen ist . Man placirt sie am Rocke so, daß sie in
Fortsetzung des Taillenbesatzes erscheint. Dem Rocke, der aus Zwickeltheilen zusammen¬
zustellen ist , wird vom Devantbesatze an ein rundgeschnittener , etwa 35 cm breiter Volant
aufgenäht , dessen oberer Rand mit der Batiststickerei abgeschlossen wird . Will man den
Volant mit gleichem Stoffe füttern , so kann er als Verlängerung
des Rockes dienen, d . h . es kann dieser um die Länge des Volants
kürzer geschnitten werden ; dann untersetzt man ihn mit einer reich
gereihten Spitze oder mit einem gestickten Batistvolant , wie dies die
Abbildung angibt . Der Batiststreifen , der als Abschluß des Volants
dient , ist etwa 12 cm breit , der Rockbesatz mißt unten 25 , oben
12 ew ; der Taillenbesatz ist aus 12 cm breiten Batiststreifen gebildet.
Der Verschluß der Taille geschieht zuerst in der Mitte des an¬
passenden Futters mit Haken, die mit gereihten Mousselinernchen
besetzte Passe aus gleichem Stoffe überhakt sich bis zur Achsel , und
dann erst verbinden sich die Vordertheile mit einer untersetzten
Leiste . Den Aermeln ist ebenfalls Batistgarnitur beigegeben. Material :
13— 15 m Foulard .

Abb. Nr . 36 und 37. Radfahr -Costume aus Cheviot . Wenn
man sich beim Zuschneiden des Rockes der in der Unterschrift als
verwendbar bezeichnten Schnittmethode bedient, so entferne man die
dem Vorderblatt angeschnittene Taschenklappe. Es wird dann die
Vorderbahn oben statt 30 cm nur 20 cm breit sein ; unten ist sie
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50 cm breit zu schneiden . Die Seitentheile
messen unten fe 55 cm, oben sind sie 23 cm
breit und werden mit einem Zwickelabnäher
versehen , die Rückentheile messen unten 60,
oben 30 cm und werden in gelegte , fest«
zuplättende Falten geordnet . Der Rock ist
sutterlos zu lassen und über einem Beinkleid

aus Satin , Seide oder
Tricotstoff zu tragen; er
mißt bei normalerKörper¬
größevorne 90 , rückwärts
92 cm . Seinen Rand um¬
geben einige Steppreihen.
Die Blousentaille hat in
Falten geordneten Ober¬
stoff und schließt unter

ß
Nr . 41 —41. Gegenansichten zu den Toiletten : Mb . Nr . 4S —52 .

der mittleren Falte mit Haken . Diese kann aufgesetzt sein. Der Rückentheil hat einen im
Taillenschlusse spitzen eingesetzten Plastrontheil , dem sich die anderen Bahnen mit Stepp¬
nähten anschließen.

Abb. Nr . 38 —40. Drei Foulard - oder Batistblousen . Alle drei Blousentaillen haben
anschließendes Futter und seitlich zu bewerkstelligenden Verschluß des Oberstoffes. Das
Futter schließt vorne in der Mitte mit Haken und kann mit Fischbeinstäben versehen
werden . Der Oberstoff der Blouse Abb . Nr . 38 ist in angegebener Art mit Seidenschnüren
benäht oder in schmale Säumchen genäht ; er hat an den Rückentheilen gleichartige An¬
ordnung wie an den Vorderbahnen . Er kann entweder ringsum Überhängen oder rückwärts
in Strahlenfalten herabgespannt werden . Die Achselstücke sind aufgesetzt ; das linke wird
nach erfolgtem Anhaken des Oberstoffes und bevor der Stehkragen -Ueberzug sich bis
zur rückwärtigen Mitte überhakt, mit Häkchen an den Oberstoff gehalten . Die Kante der

Nr . 38—40 . Drei Batist,
oder goulardblonseu : zu
fremdenRöckenzu tragen.
Mb . Nr. 4» ist für
stärkere Dame» geeignet.
(Verwendbarer Schnitt
zum Futter : Begr .-Nr . 5 ,
Vorderseitedes vorletzten

Schnittbogens.)

Achselstücke hat gerade Fadenrichtung ; die Aermel sind in an¬
gegebener Weise geziert. — Die Blouse Abb. Nr . 39 hat vorne
und rückwärts nahtlosen , überhängenden , vom Futter voll¬
ständig unabhängigen Oberstoff und eine Passengarnirung ,
die nur am Vordertheil erscheint. Sie ist in angegebener
Art entweder kreuz und quer in Säume genäht oder mit
dünnen Seidenschnürchen benäht . Die 14 cm breite Spitze
oder Batiststickerei ist reich gereiht der Passengarnitur unter¬
setzt , die sich bis zur Achsel- und Armlochnaht überhakt . Die
Richtung der Säume gibt zugleich die gerade Fadenlage des
Stoffes an . Den Aermeln sind Marquisenvolants aus Spitzen
oder Batiststickerei untersetzt. — Die dritte Blousentaille
Abb . Nr . 40 ist an ihren überhängenden Oberstofftheilen in
der Mitte entweder in einige parallele Säumchen zu nähen
— was vor dem Zurechtschneiden nach dem Schnitte zu ge-
schehen hat — oder mit dünnen Seidenschnüren zu benähen .
Die Paffentheile haben Knopflöcher, und werden an die am
Oberstoff angenähten Knöpfe gehalten . Die Stulpen sind
ebenfalls geknöpft. Stehkragen aus Band oder Hellem Piquö .
Material : Je 4—4ft , m Foulard .

Abb. Nr . 46 . Gouffrirtes Kleidchen für kleine Mädchen .
Das aus Foulard , Pongis oder Batist zu verfertigende
Kleidchen hat eine vorne in eine Spange endende, rückwärts
gerade Passe, die gefüttert wird und an die man allenfalls
eine glatte Grundform setzen kann . Die Falten des Kleides
springen ungehindert aus , die Passe ist mit Knöpfen besetzt.
Glatte Aermelchen.

Abb. Nr . 47 und 45. Englisches Kleid mit Borden -
besatz . Die zur Garnitur der Taille verwendeten Borden
sind mit schmalen Zähnchen kantirt und haben in gleichen
Entfernungen aufgesetzte Knöpfe ; die Borden wirken trotz
ihrer Einfachheit sehr elegant , besonders für Taillen englischen
Genres . Die Taille ist ganz glatt ; ihr Oberstoff wird gleich¬
artig mit dem Futter geschnitten, die Rückentheile endigen in
ein schmales Fräckchen . Die Taille schließt mit Haken, die
nach erfolgtem Anbringen der Fischbeinstäbe zu befestigen
sind. Man biegt Haken und Oesen am unteren Theile aus¬
einander und befestigt sie nach vorher cingesteckten Stecknadeln

oder Heftfaden so, daß die Oesen mit dem
Rande gleichstehen und die Haken um etwa
ft« cm weiter hineingerückt werden . Die
Knöpfe sind in Entfernungen von etwa
2' /, cm aufgesetzt . Der Rock ist glatt und
wird aus Zwickeltheilen zusammengestellt.
Den Rand umgibt eine Bordengarnitur .
Der Rock wird mit Seide gefüttert . Material :
4ft, —5 m doppeltbreiter Wollstoff.

Abb. Nr . 48 . Straßenkleid mit Fichri -
garnitur . Beim Zuschneiden des Rockes
können für die Faltentheile die bei Abb.
Nr . 63 angegebenen Maße in Anwendung
kommen, d . h . für das Vorderblatt und je
einen Hohlfaltentheil : den übrigen Rocktheil
schneidet man entweder glockig oder in
Zwickel , je nach Wunsch. Die beiden Hohl-

Rr . 46 . Gouffrirtes Hängerkleidchen
aus Foulard oder Batist für S dis

tzjlihrige Mitdchen
Nr 45 . Mckaustcht
,u Abb. Nr . 47 .

Nr. 47 . Englischer Strahenlleid aus resedagrünem « ammaaru
mit Bordenbesatz für stitrlere Damen. (Rückansicht hierzu : « bb .
Rr . 4b - verwendbareSchnittmethod« zum Rock: die der Mb . Nr . 1»
auf dem vorletzten Schnittbogen: verwendbarer Schnitt zur Taille :

Begr.-Nr 2, Vorderseite des letzten Schnittbogen«.)
Schnitte «ach bersbnllchem « atz »ratil .
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faltenbahnen werden , wie die Abbildung angibt , mit pattenförmig angebrachten Bändchenruchen besetzt; man füttert den Nock mit Seide und bringt je nach Qualität des verwendeten Stoffes
Monsseline -Einlage an oder nicht. Die Blonsentaille hat anpassendes Futter , das vorne in der Mitte mit Haken schließt , und ringsum überhängenden Obcrstosf , welcher in horizontaler
Richtung in Säumchengruppen genäht ist . Der Matrosenkragen aus seidenunterlegter Stickerei hat als Begrenzung einen gereihten Volant aus dunkelbraunem Atlasband,
dem ein schmales, gereihtes, schottisches Bändchen als Abschluß dient . Gleichartige Rüchen an der Fichugarnitur und als Kantirung des Kragens , Material :
5 — 6 m Popeline , — Abb, Nr , 49 und 41 . StraßeukleiS aus carrirtcm Voile . Das Material zur Herstellung der Toilette geben dunkelblauer carrirter
Voile und weißer , blau carrirter Tastet , Die Revers der Taille zeigen Applicationen aus dunkelblauem Sammt auf weißem Tuch , Die Cravateu -
schleife aus Tastet ist mit Plisses aus weißem Linon bordirt . Der Rock hat ein unten 20 , oben 10 ein breites Devant aus dem erwähnten
Tastet , die übrigen Bahnen sind unten je 55 , oben I I em breit . Man füttert den Rock, wenn der Stofs durchscheinend ist,
mit abstechendcm oder auch gleichfarbigem Seidenstoff , Die Garnitur des Rockes geben in Gruppenrcihen angebrachte
Bördchenruchenin Karbe der Carreaux , Die Taille hat anpassendes Futter und überspannten , nur vorne ein
wenig überhängenden Oberstoff, der mit einem schmalen Bandgürtel abschließt. Das Plastron ist
vorne in eine schmale , durch die Stoffstreifen unkenntliche Falte geordnet , die den Ver¬
schluß deckt . Den entsprechend zu verschmälernden Oberstoffvorderbahnen sind
Pattenrevers aus weißem Tastet beigegeben, die mit Schuurbrand -
bourgs zu versehen sind, Material : 6— 7 m Voile , 2 —2 >/z m
Tastet . — Abb , Nr , 50 und 42 . Abendtoilette
ans Tastet. (Mit Schnittmethode. ) Der Nock
wird , wie die Schnittmethode angibt ,
aus unten 50 om breiten
Theilen zu-
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sammengcstellt,
die ziemlich zu schrägen

sind und deren Nückenbahn in ge¬
legte Falten zu ordnen ist . Der Rockbesatz

aus schmalen Seideubändchen oder dicken Chenille-
schuüren imitirl einen aufgesetzten Volant und reicht rück¬

wärts ziemlich hoch hinauf . Die Taille hat vorne bedeutend tieferen
Ausschnitt als an den Rückentheilen, Das Futter wird mi Seidenmousscline

bespannt , deren Rand mit Guipurespitzen besetzt ist und deren Enden sich vorne in
der Mitte zu einem Jabot knüpfen . Die Miedertheile des Oberstoffes begrenzen Rüchen aus

Seidenmousseline . Schweizer Gürtel aus Saumstreifen und schmalen schwarzen Sammtbändchen
Epauletteuvolants mit Sammtbandkantirung ,

Abb, Nr , 51 und 43. Hochzcitstoilette aus wasscrgrüncm niviro uiiti,,,, « . Der obere Theil des Rockes wich durch eine

Zieruaht in gleich getönter Seide wie zu einem Volant getheilt ; am unteren Rocktheil drei je 5 —6 em breite schrägfadige Biais aus
Moire oder Tastet , die nur

'
das Rockdevant ausschließen. Dieses wird ebenfalls durch Ziernähte von den übrigen Theilen geschieden . Man

füttert den Rock mit Seide , je nach Qualität des Stoffes bringt man Monsseline -Einlage an oder nicht. Die Taille hat anpassendes Futter und fichuartig
drapirten , sich kreuzenden Oberstoff an Vorder - und Rückentheilen und eine Passengarnitur aus Spitzen , die mit Pailletten und kleinen aufgenähten Türkisen -

bestreut ist . Zuerst wird das Futter mit Haken verbunden , dann tritt die Passe über und hierauf erst wird der Fichutheil überhakt , Material : 10— 12 m moire -rutigus ,
Abb .^

r , 52 und 44 . Abendtoilette aus goldfarbigem Tastet . Der glatte Taillentheil aus Tastet ist ganz mit weißem Seidenmousseline bespannt , der in gleichmäßigen Entfernungen
in schmale L>°uincheu geitäht wird , wie dies Abb, Nr , 44 deutlich anzeigt . Seitlich verbindet sich der Taillenoberstoff mit Häkchen unter einem schmalen Volant aus Mousseline , welcher der

einen Lüugenkante ausgx ^ ^ runden Ausschnitt begrenzt ein mit 3 em breiten Seidenmousselineruchen besetzter rundgeschnittencr , 12 om breiter Volant aus Tastet . An der linken Achsel ein

Nr . 48 . Straßen - und BesuchSklcid aus welkgrünem popslin ? cks laln «
mit ftichugarnitur für schlanke Frauen . (Verwendbarer Schnitt zur
Futtertaiüe : Begr.*Nr . 5, Vorderseite des vorletzten Schnittbogens;
verwendbare Schnittmethodezum Grundrock : die der Abb . Nr . 18, auf
dem vorletzten Schnittbogen.) Die Faxou eignet sich mit einer
fremden Fichugarnitur auchzum Urnarbriien älterer Kleider .

Nr . 49 . Straßen - und VesuchSkleid anS blan-gran rarrirtem Voile
mit Tevanl aus hcllgra .cm Taffet. (Rückansicht hierzu: Abb . Nr . 41 ;
verwendbare Schnittmethodezum Rock: die der Äbb . Nr . 49 auf dem
vorletzten Schnittbogen; verwendbarerTaillengrundschnitt: Begr.-Nr . 5 ,
ebendaselbst .) Vereinfachung : Der Rock könnte ohne Devant und

BandbesStze gelassen werden.

M . 50 . ROmwn-, Diner ^ tiirklS .
blauem Taffet mit Schii-M »? uächst̂ M ? '^ ' Abb , Nr, 4L ;
SchniNmektzob - »um Sem,, Die Fax » ,,
mit rn . svrech.enb er

^ ^

Nr , 51 . TageShochzeitS -Tollelte au« waflergrünem mair « »ntlgn «
mit EPiüknsichugaruitnr für Frauen . (Rückansicht hierzu: Abb , Nr , 4S ;
verwendbarer raillengrnndschnitt : Bcgr,<Nr , 5, Vorderseite de§ vor-
letzten Schnittbogens; verwendbare Schnittmethode zum Grundrock :
die der Abb, Nr , IS , ebendaselbst .) Dir Faron eignet sich «.ich

kür Wollstoffe .

Nr . 82 , Reunion - und Soireetoilette aus goldfarbigem Taflet mit
Mouflclinc-Riichcn . (Rückansiebt hierzu : Abb , Nr , 44 ; verwendbare
Echnittmethode zun : Rock : die der Abo , Nr . bo .) Die Fason eignet
sich -» Ich !»>II Umarb eiten ätkrrrr Keidenklcidrr .
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Nr . 54 . Stirnhut mit
Mgelpuy .

Nr . 55 . Fonlardkleid mit Passenblonse
uni> un -erscyteu Rockbleude» . (Berwend -
barer Taillengrundschnitt : Begr .-Nr . 5,
Vorderseite des vorletzten Schnittbogens ;
verwendbare Schnittmethode znm Rock:
die der Mb . Nr . SS >m vorletzten Heste.)

Schnitte nach persönlichem Matz gratis

Nr . 55 . Etraßenkleid an » Voile oder
Foulard mit Epaulettentaille . (Verwend¬
barer Schnitt und Schnittmethode wie

bei Abb. Nr . SS.)
passenden Fut¬
ters mit Ha¬
ken , dann tritt
das Plastron
über und hakt

und knöpft sich seitlich an . Die Epauletten aus Stoff endigen in schmale Patten und sind
mit Epauletten aus Batiststickerei gedeckt. Material : Je 13—15 m Foulard .

Abb. Nr . 56 und 57. Besuchs- oder Hochzeitskleid aus Voile oder Lasset. Die
Spitzen - oder Stickerei- Entredeux werden incrustirt , d . h . sie sind in angegebener Weise
dem Stoffe anzuheften und aufzunähen , dann werden sie an den Kanten angenäht . Der
Stoff unter den Einsätzen wird entsprechend entfernt und ist so zurückzubiegen, daß er
die Kante der Entredeux vollkommen freiläßt . Diese werden dann mit farbigem Band
oder Seidenstoff unterlegt und dann erst wird der Rock gefüttert . Bis zur Höhe der

Spitzenschleife wird MoNsseline-
Einlage angebracht . Die Aus¬
läufer der Schleife umgeben den
Rockrand und stoßen rückwärts,
sich kreuzend , zusammen . Die
gleichartige Garnitur an der
Taille , deren Oberstoff sich bis
zur Achsel-, Armloch- und Seiten¬
naht über dem anpassenden,
vorne schließenden Futter über¬
hakt. Das Plastron aus in
Säumchen genähtem Batist oder
weißemSurah ist an denOberstoff
angenäht , der entsprechend aus¬
geschnitten wird . Wie die Rück-

_ ansicht Abb . Nr . 56 angibt , ist
kchuittmethode zum Rock der Toilette auch den Rückentheilen ein gleich - btt . 5b . Rückansicht, u

Abb. Nr. 50 . artiges , Mlt Spltzenentredeux be- Mb . Nr . 57 .

Margueritenzweig . Den ziemlich weiten Rock garniren vier schmale Rüchen
aus Seidenmousseline , die rückwärts bis etwa 10 em vom Rockbunde ent¬
fern ! steigen.

Abb. Nr . 53 —55 . Zwei Foulardkleider . Die Röcke beider Kleider
sind mit untersetzten Blendenvolants versehen, d . h . man bringt diese an
einen ein wenig rundgeschnittenen Ansatzvolant aus gleichem Stoffe an ,
den mau für das Kleid Abb . Nr . 53 20 , für das andere 40 om hoch
macht. Die Blenden gewinnt man aus schrägfadigen doppelten Stoffstreifen .
Die Röcke werden je nach Qualität des Oberstoffes gefüttert oder mit
separaten Grundformen aus¬
gestattet, die mit angesetzten
plissirten Volants zu versehen
sind . Beide Taillen haben
anpassende Grundformen und
schließen mit Gürteln aus
schmalem Bande ab . Der
Taille des ersten Kleides wird
ein Plastron aus mit Entre¬
deux besetztem Seidenmousse¬
line oder Batist beigegeben,
welches am Halsrande in
Strahlenfalten zusammen¬
gezogen ist . Die nach Bedarf
auszuschneidenden und zu
verschmälernden Oberstoff-
theile haben verstürzt an¬
gesetzte Revers aus Bengaline
und werden leicht an die
Taillengrundform befestigt .
Der Stoff zu den Aermeln
wird in schräger Fadenlage
genommen . Die Taille der
Abb . Nr . 55 hat ein in
Säumchen genähtes , etwa
15 om langes Plastron aus
Batist , dem sich der spitz aus¬
geschnitteneOberstoff, wie an¬
gegeben anschließt. Der
schluß geschieht
zuerst in der
Mitte des an -

Nr . 57 . Besuchs- und Hochzeitstoilette aus weißem Voile oder Tastet
mit Jmrustatiouen aus bandunterlegten Spitzen -Eutredenk- (Rückansicht
hierzu : Abb. Nr . SS; verwendbare Schnittmethode znm Rock: die der
Abb. Nr . so ; verwendbarer Taillengrundfchuitt : Begr .-Rr . 5, Vorder¬
seite der vorletzten Schnittbogens .) Vereinfachung : Me Spitzenbesätze

am Rock könnten entfallen und die Aermel glatt bleiben .
Schnitt »ach persönliche« Mai grati ».
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Nr . 58 . Promenadehut au» violettem Stroh
mit schattirtcn Fuchsten .

Nr . 5S . Besuchshut au» schwarzem Stroh mit
weißen Federn im Genre Loui » XVI. Nr . SS.

grenztes Plastron beigegeben. Der Oberstoff der Aermel ist in angegebener Art in Sciumchen genäht
und mit Spitzen -Jncrustationen geziert. Material : 5V- - 6 m Voile, IV, — 2 m Surah .

Abb. Nr . 83. Besuchstoilette und Blouse mit Volantrock. Der Rock besteht aus einem
unten 50 , oben 20 cm breiten Vorderblatt und je drei Faltenbahnen , von denen die erste , dem
Bordertheil zugekehrte, unten 8b , oben 45 em , die zweite unten 105 , oben 55 cm, die dritte unten
80 , oben 20 cm breit zu schneiden ist . Die Falten sind unten etwa je 35 om breit und verschmälern
sich nach oben hin entsprechend; sie werden nach erfolgtem Zusammennähen der Rockblätter ein¬
geheftet (auf einem Plättladens und sind oben in der Mitte mit je einem Hüftenabnäher zu versehen.
Man kann sie mit lose zu lassenden Bändchen unternähen . Ein Grundrock wird je nach Qualität des

Stoffes angebracht ; man kann auch die

Nr . so . Toque au» grauem AtlaSstroh mit
Chenillennetz .

Nr . 53 . Besuchitoilette au» beigcsarbigem Wollstoff mit Fallenrock und
»eftistten Revers. (Verwendbarer Taillcngrundschnitt: Begr. -Nr . 5, Vorder¬

seite des vorletzten Schnittbogens.)
Echuitt »ach versSuNchem « atz gratis .

Nr . 5t . Flacher Wagenhnt mit Rosen .

Rockbahnen mit Seide füttern . Die
Blousentaille hat ringsum überhängen¬
den Oberstoff, dessen anpassendes Futter
mit Haken schließt , und ein sich über¬
holendes schmales Plastron . Die Revers
sind gestickt und verstürzt an die Kanten
der offenen Vordertheile gesetzt. Stickerei¬
motive auch an den vorderen Rockfalten.

Abb. Nr . 58- 62. Pariser Hüte .
(Siehe Modebericht.) Abb. Nr . 58.
Stirnhut aus violettem Stroh , ganz
gedeckt mit verschieden schattirten Fuchsien
und Blättern (die Blumen durchlaufen
vom Korallenrosa angefangen alle Nu¬
ancen bis zum Dunkelviolett ) ; vorne
eine Rosettenschleife mit dunkelviolettem
Sammtband . — Abb. Nr . 59. Stirnhut
aus schwarzem Stroh im Genre
Louis XVI ., mit schwarzen Amazonen¬
federn , Rosetten aus schwarzemSammt
und eacbe-xsiAns aus Rosen. — Abb.
Nr . 6V. Toque aus grauem Seidenstroh ,
ganz mit einem Chenillenetz gedeckt und
mit schwarzen und weißen Federn ge¬
schmückt. Bouquets aus Veilchen und
Primeln . — Abb. Nr . 61 . Flacher Hut
aus schwarzem Stroh mit Tullbandeau
in Turbanform und Rosen ; reicher
schwarzer Reiher . — Abb. Nr . 62. Canotier aus
grobem beigefarbigen Stroh mit Veilchenbouquets und
stahlflitterbenähtem Stutzflügel .

Abb. Nr . 66 und 65. Graues Taffetkleid für
ältere Damen . Als Garnitur des Kleides dient ein
Fichuarrangement aus öcrufarbigem Batist mit relief¬
artig eingearbeiteten Spitzenfiguren , dem die Epauletten
beigegeben sind und dessen gleichmäßig breite Patten -
theile entweder so arrangirt werden, wie dies die Ab¬
bildung angibt , oder gekreuzt werden können . Der
Bandgürtel hält das Fichu rückwärts an die Taille ,
die Vordertheile werden einigemale gereiht und mit
Ziernadeln an die Taille befestigt . Allenfalls kann
zwischen den Vorderpatten des Fichu auch ein Plastron
aus abstechendem Atlasbande Verwendung finden .
Der Schoßtheil der Taille ist rund zu schneiden; er
wird separat angesetzt und mit Seidenstoff staffirt.
Die Taille hat anpassendes Futter und vorne über-
hängendcn , rückwärts in Falten herabgespannten
Oberstoff, und schließt seitlich unter dem Fichu mit
Haken. Der Oberstoff bleibt unabhängig vom Futter ,
das sich vorne mit Haken verbindet . Der Rock wird
aus Zwickeltheilen zusammengestellt und hat an den
Verbindungsnähten angebrachte Schlitze , die an den
Kanten nettzumachen sind . Die pyramidenförmigen
Batiststickereivolants werden untersetzt; man verwendet
je einen 75 ow langen , etwa 35 cm breiten Stickerei¬
theil zu einem Fächer. Der Rock wird je nach Qualität
des zu verwendenden Stoffes mit Mousseline - Einlage find Pariser Kriginsl -

(Forlsehung auf Seite 681 .) Modelle .

Nr . 52. Canotier aus deige -
larbigeni Stroh mit Veilchen

und Flügel.

Dir Hüte
Abb . Nr . 88 - 62



Nr 64 und 65 . Gegenansichten
zu den Toiletten Abb . Nr . 68

und 66 .

WEN

W« L«

Nr . 68 . Prinzeßkleidaus gestrcistcm Foulard
mit Pasteugarnitnr für schlanke Dame» .

(Vorderansicht hierzu: Abb . Nr. 64 .)
Dir Faron der Taille wäre auch für
eine Toilrtke mik separatem Bock ! »

Vrrivendrn .
Ar . Sb . Schwarzer Slrohhnl mit Zeder .

Nr . 67 . Foulard - oder Batistklcid
mit Passeublouse. (Verwendbare
Scknittmethode zum Rock: d>e der
Abb . Nr . Sk im vorletzten Hefte .)

Nr . 86 . Graublaues Tassetklcid mit Ftchugarnitni
aus ersticktem Batist für ältere Damen. (Rückansicht
dierzu: Abb . Nr . KS; verwendbare Schnittmethode
rum Rock: die der Abb . Sir . 50 : verwendbarerTaillen¬
grundschnitt : Begr.-Nr . 5 , Vorderseite des vorletzten

Schnittbogens.)
Schnitte nach persönlichem Mast gratis .
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Nr . 7Ü. NaturgrosseS Stück der Stickerei z» Nr . 7S .

O, Kandarkeit .
Abb . Nr . 70 . Naturgroßes Stück der Stickerei zu Nr . 75.
Abb . Nr . 7t und 72 . Kaffeetuch und Serviette niit Kreuzstichborde,

pn »1a lirnlo - Saum und Fransenabschluß . Unsere originellen , reich ver¬

zierten Vortagen sind auf weißem Holbeinleinen gearbeitet . Sie sind
gediegen , einfach herzustcllen und sehr gut zu reinigen . Die /
Kreuzsticharbeit wird mit orangegelbem , blattgriinem und dunkel- /
grünlichblauem v -A -6 -Garn Nr . 20 ausgeführt . Den xnnto -
rirato -Saum arbeitet man mit crömefarbigem Garn Nr . 80. / .
die

'
Franse mit weißem Hausschildgarn Nr . 30 . Das Kaffee - ^ '

tuch mißt 150 ein in der Länge und Breite . Zur Her¬
stellung des Tuches nimmt man ein quadratisches /
Stoffstück von 170 em . Die Stickerei wird nach dem /

Typenmuster ausgeführt . Eine Type des Musters
umfaßt drei Stoff -Faden in Höhe und Breite .
Hat man die Kreuzstich -Stickerei vollendet , so
führt man den Durchbruchsauin aus . Hierzu
zieht man — sechs Stoff - Faden von der
äußersten Kante der Arbeit entfernt — vier
Faden aus dem Gewebe, läßt drei
Faden stehen und zieht abermals vier
Faden aus . Die wag- und senk¬
rechten Faden , welche sich an den ^

Ecken im Winkel treffen, werden
ausgeschnitten . Die hierdurch
entstandene Kante wird nach
Abb . Nr . 77 mit Feston-
sticheN befestigt. Ueber
die drei stehen ge¬
bliebenen Faden ar¬
beitet man eine
Zopfstichreihe,
befestigt an der
oberen Kante
des Saumes
je vier und
vier Stoff - ^ ÜVW .iüI ' ü ' 1Ä ML
Faden , zwei '

Faden tief in
den Stoff . Ist
auch dies vollendet,
so biegt man einen
2 am breiten Saum um - l
und befestigt diesen an der -/HI
Kehrseite mit dem einfachen 1
Hohlsaumstich, wobei man die¬
selben Fadenbüschel wie an der
oberen Kante faßt . Das so weit volb
endete Tuch wird nun mit einer Franse
abgeschlossen , die Abb . Nr . 76 naturgroß
darstellt . Hierzu benöthigt man 50 em lange
Knüpffaden . Die Faden zur Franse hängt
man entweder über einen doppelten Einlage¬
faden . wie man aus Abb. Nr . 76 ersieht , ein , oder
man legt zwei und zwei Faden in der Mitte ihrer ^

Länge zusammen , fädelt sie in eine Wollnadel . führt sie
zwei Faden hoch in den Saum ein und zieht sie mit einer

Schlinge fest, wie man aus Abb. Nr . 84 ersieht. Ter Zwischen¬
raum zwischen den einzelnen Fadenbüscheln beträgt drei Stoff
Faden , wie ebenfalls aus Abb. Nr . 84 zu ersehen ist .
Die Ausführung des hier in Anwendung kommenden
Flachknotens setzen wir als bekannt voraus , so daß
es jeder Dame sehr leicht sein wird , dieses Muster ,
welches nur aus solchen Knoten zusammengesetzt ist.
nachzuarbeiten . Die gedrehten Strähne werden aus

Nr . 7t und 72 . Kaffeetuch uud Serviette
mit KreuzstichtwrLe . juinto - tirvto - Saum
uud Fransenabschluß. (Naturgröße Details :
Nr . 78. "19, 89 und 84 . Das Tvpcnmuster
summt Farbenangabe wird gegen Einsendung
von LL kr., SV Ps . oder 6V Cent , franco

zugesendet.)

der ersten Verschlingung , die man zehnmal zu wiederholet! hat . hergestellt,
wie mau aus Abb . Nr . 80 ersieht. Die Drehung der Strähne ergibt sich
von selbst . Wie Abb. Nr . 76 veranschaulicht, bildet einmal eine in einen

gedrehten Strähn eingehängte Quaste und einmal eine einfache
Quaste den Schluß der Franse . Die kurzen Quasten werden

über die Flachknotcn eingehängt . Bei den
gedrehten Strähnen werden die Quasten

/HA zwischen den Knüpffaden eingehängt . Wie
Ä M man aus Abb. Nr . 76 ersieht, werden

zum Schluß eines Strähnes die Knüps-

faden gewechselt , d . h . die Faden , aus
welchen bisher die Knoten geschlungen
wurden , benützt man min als Ein¬
lage und bildet über diese aus den
übrigen Faden eitlen Knoten . Dieser

Knoten wird nicht knapp an die
vorher gearbeiteten Knoten an¬

geschloffen . sondern so wie aus
Abb. Nr . 80 zu ersehen ist ,

bleibt ein kleiner Zwischen¬
raum . Null hängt man

über die Mitte des
Knotens die fehlenden

Quastenfaden und
zieht dann den

Knoten fest an .
Man hängt
stets sechzehn
21 ein lange

Faden ein.
Wie man
aus Abb.

fzl Nr . 76
ersieht,

wird ein¬
mal eine

Quaste mit
gelbem und ein

mal mit blauem
Faden abgebunden .

Zum Schluß schneidet
man die Büschel nach

Abb. Nr . 76 gleich . Zur Her¬
stellung der Serviette benöthigt

man ein 60 om langes und 60 om
breites Stosfstück . auf dem man die

^ Arbeit vm vom Rande entfernt .
nach dem Typenmustcr ausführt . Eine

Type des Musters umsaßt hier zwei Stoff -
Faden in der Höhe und Breite . Nach Voll¬

endung der Kreuzstich-Stickerei führt man den,
mil Abb. Nr . 77 dargestellten Saum aus . Für die

Spinueu werden die Diagoualstäbe (je zwei und zweit
eiiigezogen. Man zieht den Faden von der Spitze durch

W die Mitte der stehen gebliebenen, sich kreuzenden Stoff -
Faden nach oben, von da wieder zur Mitte zurück , dann

nach rechts und links, wodurch die Querstäbe gebildet werden ,
zieht ihn vom Mittelpunkte wieder durch die Festonstiche zurück ,

und vernäht dann den Arbeitsfaden . Hierauf näht
man die Spinne nach der letztgenannten Abbildung ,
bügelt die Serviette an der Kehrseite auf einer weichen
Unterlage mittelst Auflage eines feuchten Tuches und
zieht, nachdem man die Stoffkanten gleichgeschnitten
hat , die Faden aus .

Im Berlage der „Wiener Mode " erschienen : „ Käkelmnster -Album . Gegenstände für Kanshalt und Toilette " . Preis st . 1 .20 - Mk . 2. — „ Sammlung

gehäkelter Spitzen und Winluhe" . Preis st. 1 .2l) — Mk . 2 . — „Albnm der Monogramme für Kreuistich ' . Preis st. 1.50 - Mk . 2 . 5l>. — SLmmtlicheWerk¬

ln eleganten Mappen .
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Abb. Nr . 73 . Na¬
turgroßes Stück der
Stickerei zur Schürze
Nr . 89. (Im vorhergehend
den Heft.)

Abb. Nr . 74. Die
Mappe für Schriften ,
Briefe :c. in Brandmalerei
ist aus zwei M/ , ein
breiten und 35 ein langen
Buchenholzplatten herge¬
stellt. Die Vorderseite
schmückt eine in Brand¬
malerei ausgeführte Zeich¬
nung . Diese wird mittelst
gestochener Pause oder
mittelst Unterlage von
Graphitpapier auf die

Nr . 75 . Tamengürtel mit AVPlicationS -Stilkerei . (Naturgröße» Stück
der Stickerei : Nr . 70.)

Nr . 73 . Naturgroßes Stück der Stickerei zur Schürze Nr . 89 Im vorher¬
gehenden Hefte .

Stielstichen (siehe Abb.
Nr . 70 ), wozu man oliv¬
grüne Seide nimmt . Alle

übrigen Contouren werden mit mittelstarken olivgrünen , ziemlich stark gedrehten Seiden¬
schnürchen umrandet . Ist die Stickerei vollendet, so wird sie an der Kehrseite mit Tragant
bestrichen und nach dessen Trocknen aus dem Rahmen genommen . Der Mousseline wird
nun knapp der Lederkante entlang entfernt und der Gürtel montirt . Bei unserem Modell
war als Futter feines Rehleder verwendet . Den Verschluß des Gürtels , der mittelstRiemen und Schnalle gebildet wird , deckt der übertretende Theil , der in eine 1 ew breite
Spange aus Silberleder mit einem darauf applicirten Streifen aus Goldleder (sieheMb . Nr . 75 ) einaeschoben wird .

Abb. Nr . 76. Naturgröße Franse zu Nr . 71 .
Abb . Nr . 77. Naturgröße punlo iiruto -Borde sammt Ecke und Fransenabschluß

zur Serviette Nr . 72.
Abb. Nr . 78. L . L . Verziertes Monogramm für Weißstickerei.
Abb. Nr . 79. Kragen in Richelieu- Stickerei. Der elegante und praktische Kragen

ist aus weißem Leinenbatist hergestellt. Man benöthigt davon ein 70 em langes und
80 om breites Stoffstück, auf

Holzplatte übertragen . Dann werden die Linien mit einem weichen Bleistift nachge¬
zogen. Ist dies geschehen , so werden die Contouren und Schattenlinien mit einem
mittelfeinen Brennstist eingebrannt . Hierauf wird der halbe Grund , wie aus der Ab¬
bildung ersichtlich , mit dem runden Brenner gebrannt . Zwei 3om breite, rosafarbige
Seidenbänder , welche durch die Lücken der Holzplatten geleitet werden , bilden den
Verschluß der Mappe .

Abb. Nr . 75. Der Damengürtel mit Applications -Stickerei ist aus Tulaleder
hergestellt und mit einer Application aus Goldleder verziert . Zur Herstellung ist ein
8 cm breites Lederstück erforderlich, die Länge richtet sich nach der Weite des Gürtels .Das Leder muß vor Beginn der Arbeit von einem Gürtler vorgerichtet werden, hierauf
erst überträgt man die naturgroße Zeichnung . Sodann wird das zur Application
nöthrge Goldleder in folgender Weise cachirt. Man heftet das Lederstück mit seiner
Kehrseite nach oben mittelst Reißnägeln auf ein Brett , bestreicht dann dünnes Papier
gleichmäßig mit Kleister, legt dieses auf das Leder und streicht nun mit der Handfläche
nach außen , bis es faltenlos aufliegt . Nach dem Trocknen des Klebestoffes nimmt
man das Leder von dem Brett , paust auf seine Kehrseite (Papierseite ) die einzelnen
Formen auf , schneidet deren Contouren mit einer scharfen Scheere aus und klebt sie
auf die entsprechende Form des Grundleders . Sind diese Vorarbeiten vollendet, . so
muß die weitere Arbeit im Rahmen ausgeführt werden . Hierzu spannt man ein Stück
Mousseline oder sehr weichen Organtin ein und klebt das Lederstück mit Kleister
auf . Die Applicationsformen näht man nun an den Kanten mit feiner Nähseidemit unsichtbaren Stichen fest nieder und arbeitet dann die Linien im Innern der
einzelnen Formen mit

Nr . 74. Mavpe für Schriften, Briefe ic. in
Brandmalerei. «Naturgröße Zeichnung auf

dem nächsten Schnittbogen.)
Prlkmiirk « ik den , vierten Preise in Conrm -renz 4 . XI .
Einsenderin : Vnronin v . Palm suf Schlag Megbach

bei Psrfbach (Württemberg ) .

welches man die naturgroße
Zeichnung mittelst gestochener
Pause überträgt und die Con¬
touren mit blauer Farbe aus¬
zieht. Sodann heftet man die
Arbeit stückweise auf Wachstaffet
und arbeitet die geschlungenen
briäs (Vcrbindungsstäbe ) mit
v -N -6-Garn Nr . 70, wobei man
längs der Contouren durchDurch¬
ziehen der Arbeitsfaden mittelst
Borstichen weitergeht. Zur Her¬
stellung dieser Stäbe spannt man
drei Faden vor und setzt dann
während des Festonmrens die
Picots an . Man kann hier Wickel¬
picots , sogenannte Wickeldörnchen
oder geschlungene Picots in An¬
wendung bringen . UnserOriginal
war mit Wickelpicots verziert,
deren Herstellung in folgender
Weise geschieht . Man festonnirt
ein Stäbchen bis zur Mitte ,
dann wickelt man den Faden
zehn- bis zwölfmal um die Na-
del , hält dann diese Windungen
mit dem Daumen der linken
Hand so lange fest, bis man die
Nadel durchgezogen hat , führt
hierauf die Nadel in die letzte
Festonmasche zurück und arbeitet
die Verbindung fertig . Hier hat
man noch zu beobachten, daß
man die Verbindungsstäbe tief
genug eiuhängt , um später beim

Nr . 7« . Naturgröße Franie zu Nr . 7l .
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Nr . 79 . Kragen in Richelieu -Stickerei .
Stück der Stickerei :

Sl . Die Naturgröße Zeichnung
wird gegen Einsendung von 2S kr.,
bo Pf . oder so Cent, franco zugefendet .)

6SI

Ausschneiden
der Contouren das
Loslöfen der Stäbe zu
verhindern . Sind alle Ver¬
bindungen gearbeitet, so werden die
Contouren der Zeichnung nochmals mit
Borstichen durchzogen und dann über eine
Einlage von zwei Faden festonnirt . Bei Aus¬
führung der Festonarbeit hat man darauf zu achten,
daß die briäs jedesmal mitgefaßt werden . Die äußeren
Zacken des Kragens werden ebenfalls mit Wickelpicots verziert,
wie man aus dem Naturgrößen Stück, das Abb. Nr . 81 darstellt , er¬
sieht . Hat man die Arbeit vollendet, so wird der Stoff unterhalb der
Berbindungsstäbe knapp den Formen entlang mit einer scharfen Scheere
weggeschnitten und sodann der fertige Kragen auf einer weichen Unter¬
lage an der Kehrseite feucht geplättet .

Abb. Nr . 8V. Knüpfdetail zur Franse Nr . 76 .
Abb. Nr . 81 . Naturgroßes Stück der Stickerei zu Nr . 79 .
Abb . Nr . 82 . Kissen in Aufniih-Arbeit . Das einfache, originelle

Kissen ist 31V, om lang und breit . Es ist aus bordeauxrothem Faille mit
einer Auflage aus hellerbsengrünem Silk gearbeitet und als Pendant zu
dem in HeftVH dieses Jahrg . mit Abb. Nr . 61 dargestellten Kissen gedacht .
Zur Ausführung der Stickerei benöthigt man ein 36 em langes und
breites Faillestück, auf welches man die naturgroße Zeichnung mittelst
gestochener Pause überträgt und dann mit blauer Farbe auszieht . Sodann
wird das Faillestück in einen Rahmen gespannt . Hierauf überträgt man
die zu applicirenden Formen auf die Kehrseite des Silkstückes und
schneidet diese dann knapp den Contouren entlang mit einer scharfen
Scheere aus . Durch das Nichtcachiren des Silkes bleibt die Arbeit
weich und schmiegsam . Die ausgeschnittenen Formen werden auf die
correspondirenden Figuren des Grundstoffes gelegt und dann mit einigen
Heftstichen befestigt . Ist dies geschehen , so werden die Formen mit gleich¬
farbigen Saumstichen befestigt und dann mit hellhavanafarbigen starken
Seidenschnüren umrandet . Die Ranken werden aus der gleichen Schnur
gebildet. Die vollendete Arbeit wird an der Kehrseite tragantirt , dann aus
dem Rahmen genommen und montirt .

Abb . Nr . 83 . » . « . Monogramm für Weißstickerei.
Abb. Nr . 84 . Das Einhängen der Knüpffaden zn Nr . 71 .

Bezugsquelle : Für das Tischgedeck Nr . 71 und 72 und für den
Gürtel Nr . 75 : Ludwig Nowotny , Wien, I ., Freisingergasse 6.

Vorlagen für Porzellan -Malerei .
Die im Verlage der kgl. Hofbuchhand¬
lung Trowitsch und Sohn ,
Frankfurt a. d . Oder , in sechs Heften
erschienenen „ Vorlagen für Porzellan -
Malerei " von Therese und Minna
Laudien zeichnen sich durch besondere
Verwendbarkeit und Vielseitigkeit aus .
Jedes Heft bringt einige farbige und
einige Blätter in Contourzeichnung mit
Pflanzenvorlagen . Die Hefte enthalten
Compositionen zu den verschiedensten
Gerüchen, wie zu : Schüsseln, Teller ,
Schalen , Vasen, Kannen , Tassen re. Die
nur in Contour ausgeführten Vorlagen
sind stets aus den Blüthen und Blättern
der farbigen Vorlagen zusammengesetzt
und daher auch nach diesen zu malen .
Wir empfehlen diese Vorlagen jenen , die

nicht geübt sind ,
selbstständige Entwürfe

anzufertigen . Auch kann
man sie zur Zusammenstellung

von neuen Mustern und Modellen
benützen.

(Fortsetzung von Seite 647 .)
versehenoder ohne solche gelassen. Material : 11—12 m Lasset.

Abb. Nr . 67. Foulard - oder Batistkleid mit Passentaille .
Tie Garnitur des aus unten 50 em breiten Zwickelcheilen zusammen¬

gestelltenRockes geben vier Reihen etwa 12—15 em breiter gereihter Volants
aus gleichem Stoffe , die mit einer Ansatzspitze versehensind und deren oberste
Reihe mit einem 3—4om breiten Batist - oder Spitzeneinsatz nieder¬
zuhalten ist. In einer Entfernung von etwa 10 em folgt eine zweite
solche Reihe, die wie die ganze Rockgarnitur vorne spitzbogenförmig auf¬
zunähen ist . Die Volants fallen durch diese Art des Anbringens seitlich
übereinander und reichen nur etwa in zwei Reihen rings um den Rock.
Je nach Qualität des Stoffes werden die Rockbahnen gefüttert oder mit
einer separaten Grundform versehen; die Jnnengarnirung des Rockes
gibt ein mit einem gereihten Spitzchen besetzter Batistvolant . Die Taille
hat anpassendes, vorne in der Mitte mit Haken schließendes Futter ; der
Oberstoff wird bis zur Achsel- und Seitennaht überhakt, der Blousentheil
aus gouffrirtem Seidenmousseline schließt in der Mitte und hängt
ringsum über . Der Passentheil der Taille ist vorne und rückwärts gleich¬
artig und wird mit Entredeux benäht, die in angegebener Art bogen¬
förmig verschlungen sind und nach deren Contouren der Stoff zurecht¬
geschnitten wird . Die Epauletten sind aus gereihten oder rundgeschnittenen
Stofftheilen zu formen ; sie werden mit Entredeux besetzt. Bandgürtel .
Material : 10— 12 m Batist oder 12— 14 m Foulard , etwa 2 m Seiden¬
mousseline. Statt Seidenmousseline könnte allenfalls auch dünner Surah
oder auch feiner Batist verwendet werden.

Abb. Nr . 68 und 64. Prinzeßkleid mit Passengarnitur . Das aus
gestreiftem Foulard
oder auch glattem
Gewebe herzustellen¬
de Prinzeßkleid kann
am Rückentheil in
Taillen - und Rock-
theil getrennt sein,

Nr. 78 . 1 . » . verzierte« Mono -
«ramm sür Weißstiilerei.

Nr . 77 . Naturgröße puuta -
tirata -Borbe sammt Eckeund
grauseoaischluß zur Serviette

Nr . 7L.
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Kr. 8 ». Knüvfdctail z»r Franse
Nr. 7K.

Nr . 83 . N
Monogramm für

WciWSerei .

was seine Herstellung bedeutend er¬
leichtert. Die Rockbahn besteht aus zwei
oder dreiStoffbahnen , je nach gewünschter
Breite . Kommen drei Bahnen in An¬
wendung , so bleibt die mittlere faden-
gerade und nur die beiden seitlichen
werden, wie dies die Abbildung genau
angibt , bei der Anschlußnaht an die
Seiteubahnen gezwickelt . Die Seitentheile
sind mit dem Futter gleichartig zu
schneiden, von den Oberstoffvordertheilen
ist der rechte breiter zu lassen und in
Art der kleinen Skizze Abb. Nr . 61
faltig zusammenzufassen. Statt der
Brustnühte werden an den Oberstoff
Seitenabnäher angebracht, die im Schluffe
Einschnitte für den durchzuleitenden,
seitlich mit einer Schnalle versehenen
Gürtel erhalten . Dieser tritt bei den
Seitentheilnähten wieder unter das
Futter , um rückwärts sichtbar zu werden
und als lange Schleife herabzuhängen .
Das Band kreuzt sich mit einer Schnalle
und formt zwei lange Schlupfen . Die
Passengarnitnr wird an das Futter an¬
gebracht; man stellt sie aus weißem
Surah oder Batist her, der in Ent¬

fernungen zu kleinen Schöppchen gereiht und dann
in Falten über das Futter gespannt wird . Der
Oberstoff wird nach der Form der Passe zurecht-
geschuitten und mit schmalen Sammtbändchen
benäht , so wie dies die Abbildung angibt . Die
Aermel haben ebenfalls Bändchenbesatzund Einsatz- I
theile mit Schoppen . Der Oberstoff des Taillen - ^
rückens wird in Strahlenfalten über den Futter -
theil gespannt .

Abb . Nr . 69. Schwarzer Strohhut mit ein-

Nr. 82 . Vorlage für ein Kissen in Ansnah-Arbcit. (Die Naturgröße Zeichnung wird gegen
Einsendung von 10 kr., 20 Lf . oder 25 Cent , franco zngefendet.)

seitig aufgebogener Krämpe und Ruchcubandeau aus gouffrirtem rothen Seideumousseline . Seitlich schwarze Straußsedern , ein

Reiher und vaebs-xsiAus aus Taffetband .

Irouen -Ghronik.
-s- In New-Dork starb am 18 . Februar Frances E . Willard , eine der hervorragendsten Pionuieriunen der Frauenbewegung , im Alter

von 58 Jahren . Die Verstorbene, eine geborene Ame .ikanerin , ist der ganzen Welt durch ihre unermüdliche Thätigkcit für die Temperenzsache
bekannt, der sie sich durch volle 21 Jahre gewidmet hatte . Als Tochter eines Krämers geboren , der später verarmte und Farmer wurde , bildete

sich Frances Willard für den Lehrerinncnberuf heran und übte
ihn auch 13 Jahre hindurch aus . Dann erst gründete und or-
ganisirte sie die Vereinigung „ lVomen's lVvrlä lemxerauee
Union "

, die sich derzeit über 35 Nationen erstreckt und über
300 .0O0 Frauen als Mitglieder
zählt , und brachte es so zustande,
daß ihre Ideen und Lehren,
durch die Enthaltsamkeit die Be¬
freiung der Menschheit von ihren
schwersten liebeln zu erreichen,
von Tausenden und Abertauseu -
den verkündet werden . Ihr wahr -
heitsmuthiges Vorgehen , ihre
seltene Energie , ihr rastloses
Streben haben ihr für alle Zeit
ein ehrendes Andenken gesichert .
Wie sehr France ? Willard bemüht
war , für die weiblichen Rechte
und Interessen zu kämpfen, geht
aus der Thatsache hervor , daß
sie als Testamentsvollstreckerzwei
— Freundinnen bestimmt hat ,
die bekannte Publicistin Lady
Somerset und Miß Anna Gordon . Die Letztgenannte, welche mit
der Verstorbenen durch zwanzig Jahre in innigster Freundschaft
verkehrte, wurde auch von der „ lVomsn' s lVorlck lempsrauee
lluiou " mit der Abfassung der Biographie von Frances Willard
betraut .

Ein Jubiläum . Mitte Februar feierte der Congreß
„ Xatüonal ^ msrivun ^Voman 's gutkruxe" sein 50jähriges Jubi¬
läum . In dem stürmischen Jahre 1818 hatten einige Frauen den
Muth , in einer Versammlung dafür einzutreten , daß den Frauen
auch politische Rechte zu-

Nr. 81 . Das Einhüngeu der
Knilpssadcn in den Saum zu

Nr. 7l .

erkannt werden , und seit¬
her haben die Amerika¬
nerinnen für diese Sache
so eifrig gekämpft, daß
gegenwärtig die Frau in
fünf Territorien politisch
gleichberechtigtist ; weitere
Erfolge stehen in Aussicht.
Zum Jubiläumscongreß ,
der fünf Tage währte ,
liefen Telegramme von
Frauenvereinen aus aller
Welt ein.

Die Beschreibung des

Umschlages , sowie
die Fortsetzung der
Moden befinden fich
aus den Seiten 654 ,

665 und 666 .
Nr . 81 . NakurgroßcS Detail zu Nr. 79 .
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Lehrcursus des SpitzenkLöppeLns .
Von Katharina Kube , Lehrerin in Hamburg.

(8 . Fortsetzung.)

Abb. Nr . 42 . Tourchon spitze mit Nctzschlag und Spinne . Ausgeführt mit 11 Klöppclpaaren und Zwirn Nr . 120 . Hierzu 2 Klöppelbriefe.

Abb. Nr . 43. in Originalgröße , Abb. Nr . 44, vergrößert . Zuerst klöppelt man mit dem zweiten und dritten Paar von links einen Doppelschlag, steckt
in Loch 1 eine Nadel , arbeitet dann mit dem ersten stind zweiten einen Doppelschlag und mit dem zweiten und dritten Paar wieder einen

Doppelschlag, damit die Nadel von 3 Doppelschlägen eingeschlossen ist . Daun nimmt man 2 Paar Klöppeln zu und vollendet von rechts nach

links in schräger Richtung die Löcher von 2 bis 4 . Hierzu sind 5 Klöppelpaare
Netzschlag nach rechts durch 6 Paare hindurch , steckt eine Nadel in Loch 5 ,
kreuzt das Paar vor der Nadel 2mal und das links Imal . Mit denselben
Klöppeln macht man einen Netzschlag vor die Nadel , klöppelt dann hin und her,
wie die Zahlen zeigen, und läßt links bei jeder Reihe ein Paar zurück . Ist man
bei 11 , werden alle Klöppeln nach rechts znrückgesteckt und bei der Spinne be¬
gonnen . Dieselbe besteht aus 4 Paar Klöppeln , 2 rechts und 2 links . Nachdem
die Spinne vollendet ist, klöppelt inan links die Löcher 12, 13 und 14, wobei
die Spinnenpaare zugenommen werden . Dann wendet man sich rechts zur Zacke.

Man nimmt das Paar von 11 und klöppelt damit hin
und her, gleichzeitig bei jeder Reihe ein Paar zunehmend,
bis 19 . Nun macht man die erste Hälfte der zweiten
Zacke bis zur Mitte , indem links bei jeder Reihe ein
Paar zurückbleibt. Hierauf arbeitet man links die
Löcher 27 und 28 . Soll die Spitze etwas breiter werden,
so verwendet man den Klöppelbrief Abb. Nr . 44 , und
arbeitet mit Zwirn Nr . 100.

Abb. Nr . 45 . TourchonsPitze mit Löcherschlag ,
Netzschlag , Doppelgrund , Leinenschlag und Spinne . Aus¬
geführt mit 27 Paar Klöppeln und Zwirn Nr . 50 . Hierzu
der Naturgröße Klöppelbrief , Abb. Nr . 46 . Zuerst wird
mit dem zweiten und dritten Paar von links ein Toppel -
schlag gearbeitet, in Loch 1 eine Nadel gesteckt , dann mit
dem ersten und zweiten ein Doppelschlag und hierauf
wieder mit dem zweiten und dritten Paar ein Doppel¬
schlag , damit die Nadel von drei Doppelschlägen einge¬
schlossen ist . Jetzt werden 2 Paar Klöppeln hinzugenommen ,
die Löcher von 2 bis 4 in schräger Richtung von rechts
nach links, dann die Rechen von 5 bis 9, 10 bis 16 und
17 bis 25 , geklöppelt. Bei jeder neuen Reihe werden
2 Paar Klöppeln hinzugenommen . Darnach wird mit
dem schmalen Netzschlag von rechts nach links begonnen
und mit 3 Paar Klöppeln abwechselnd ausgeführt . Der¬
selbe wird jolgendermaßen gearbeitet . Mit 2 Paar einen
Netzschlag , steckt eine Nadel in Loch 26, mit denselben
Klöppeln einen Netzschlag davor , legt links ein Paar
zurück , nimmt rechts eins zu , macht mit denselben wieder
einen Netzschlag , steckt eine Nadel in 87 und arbeitet mit
denselben Klöppeln einen Netzschlag davor . Dann wird
in schräger Richtung hin und her geklöppelt, gleichzeitig
nimmt man bei jeder Reihe ein Paar zu und steckt rechts
ein Paar zurück , bis 42 . Ist der Netzschlag fertig , werden

alle Klöppel nach links zurückgelegt und bei der Zacke begonnen . Bis jetzt sind
14 Paare verbraucht worden . Mit dem Paar von 27 wird durch die übrigen
12 Paare nach rechts mit Netzschlag hindurchgeklöppelt und mit dem 13 . ein
Doppelfchlag gemacht, dann eine Nadel in Loch 43 gesteckt, das letzte Paar rechts
3mal gekreuzt und das links Imal . Mit denselben Klöppeln wird ein Doppel¬
schlag vor die Nadel gemacht, damit die Nadel von 2 Doppelschlägen einge¬
schlossen ist . Dann wird hin und her geklöppelt, wie die Zahlen zeigen, und links
bei jeder Reihe ein Paar zurückgelegt. Bei 57 angelangt , wendet man sich zur
Mitte und beginnt den Doppelgrund . Die Ausführung desselben ist mit Abb.
Nr . 16, erklärt . Sodann arbeitet man den Netzschlag wieder von 58 bis 71 ,
indem von der Mitte ein Paar zugenommen und links eines znrückgesteckt wird .
Hierauf wird links der Löcherschlag gemacht. Von hier aus wendet man sich
wieder nach rechts zur Zacke. Man nimmt das Paar von 57 und klöppelt hin
und her , nimmt links bei jeder Reihe ein Paar zu bis 70 . Von da wird die

erste Hälfte der zweiten Zacke bis zur Mitte geklöppelt und bei jeder Reihe links
ein Paar Klöppeln znrückgesteckt. Nun wendet man sich wieder nach links
und macht links den Netzschlag . Das Innere der zweiten Zacke besteht aus

Leinenschlag und Spinne . Zuerst
wird der Leinenschlag von 72
bis 81 gemacht, dann links die
Spinne . Dieselbe wird von
4 Paaren ausgeführt , 2 von
rechts und 2 von links . Nach¬
dem diese vollendet, arbeitet man
die Spinne rechts aus 6 Paaren ,
3 links und 3 rechts. Darnach
folgt wieder der Leinenschlag von
81 bis 90 . Derselbe wird hin
und zurück geklöppelt. Das
Ganze wird von einem schmalen
Netzschlage angeschlossen .

^
(Fortsetzung folgt .)

Berichtigung .
Als Einsenderin des in Heft 14,

mit Abb. Nr . 83, dargestellten
Buches wurde irrthümlicherweise
Frl . Pauline Keller , aus
Karlsruhe , statt Frl . Wilhelmine
Atorff , Instituts -Vorsteherin
in Cöthen (Anhalt ) genannt .

Nr . 42 . TomchonsPitze
mit Netzschlag u. Spinne .
(Naturgröße! Klöppel¬
brief : Nr .43. Vergrößer¬
ter Klöppelbrief: dir . 44 .)

Nr . 45. Tourchonspitze mit Löcherschlag, Netzschlag, Doppelgrund, Lelnen -
schlag und Spinne . (Naturgröße! Klöppelbrief: Nr . 46 .)

Nr 43 . Natur-
»ropek Klöppel¬
brief zu Nr . 42.

Nr . 44 . Vergrößerter Klöppel¬
brief zu Nr . 42 .

AB

-

K5.X

-1 !

« s

Nr . 46 . Naturgroßer Klöppelbrief zu Nr. 4L .

. Im Berlage der „Wiener Mode" erschienen ; „ Dir Kunst der Goldstickerei " von Aiualka Koiut -Krorge . Preis st. 3 -

Mrigstiriirrei " von Louise Kchiuurrrr . Preis st . 3 — Ulk . ü. Beide Werke in eleganten Mappen.
Mk . 5. — „Die Kunst der
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Nr . 8S. Stirnhnt mit Flieder- und Fliigelpuh.

und 91 . Reise¬
kleid aus Kamm¬
garn . Ter Rock
kann vorne in
der Mitte eine
Naht haben , be¬
steht demnach aus
zwei glockig ge¬
schnittenen Thei -
len und ist etwa
4 — 4V, w weit ;
doch kann er auch

vorne nahtlos bleiben und aus Zwickeltheilen zusammengestellt werden .
Seinen Besatz geben 10a — 2 cm breite offenkantige oder umgebogene
Leisten aus gleichem Stoffe , die in der Mitte in drei Reihen auftreten
und den Rockrand umgeben . Die Blousentaille hat anpassendes , vorne
mit Haken schließendes , mit Fischbeinstäben ausgestattetes Futter , so daß
sie allenfalls auch ohne Mieder getragen werden kann ; die nahtlose
Rückenbahn des Oberstoffes hängt nur wenig über . Das Schößchen ist
rückwärts angesetzt , den Vordertheilen angeschnitten und wird ebenda mit

Einschnitten für den durchzuleitenden Gürtel versehen , der sich unsichtbar
verbindet . Die Vordertheile schließen zuerst mit einigen Haken in der
Mitte , dann am übertretenden Vordertheil ebenso . Leistenbesatz an den
Kanten .

Abb . Nr . 9l >. Schlafrock mit Passenplastron . Die Rücken - und

Seitenbahnen des Schlafrockes können in Taillen - und Rocktheil getrennt
werden , die Vordertheile werden im Ganzen geschnitten . Der Gürtel
deckt den Anschluß der Rocktheile , deren Rückenbahnen faltig eingelegt
werden . Die Vordertheile sind , wie die Abbildung angibt , entsprechend
auszuschneiden und zu verschmälern , das Passenplastron verbindet sich
mit dem Futter zugleich unter einer Falte mit Haken . Die Kanten der

Vordertheile sind mit Borden besetzt und werden an das Plastron ge¬
halten . Dem Rande des Schlafrockes ist ein 15 cm breiter , gereihter
Volant angesetzt .

Abb . Nr . 92 . Besuchstoilette ans gemustertem Foulard mit Nevcrs -

blousentaille . Die einzelnen Zwickel des Rockes sind unten 50 em breit
und werden nach obenbin entsprechend geschrägt . Der Rock ist etwa
40 em hoch mit Moufseline unterlegt und mit Seidenmousseline , einem

batistähnlichen Futterstoff , staffirt . Jnnengarnitur aus spitzenbesetztcn
Batistvolants . Die Blousentaille hat anpassendes Futter , das vorne in
der Mitte mit Haken schließt ; das mit abstechendem Seidenstoff unterlegte
Spitzen - oder Stickereiplastron tritt bis zur Achsel- und Armlochnaht
über und hakt sich hier an und dann erst kreuzen sich die Blousen -

vordertheile , indem sie an der oberen Kante mit kleinen Sicherheits¬
häkchen frstgehalten werden . Die Revers werden mit Moufseline unter¬

legt . Bandgürtel .
* *

*

zlmschiagbiid Vorderseite ).
Sommertoilette in Prinzeßfa <M für stärkere Damen . Dem

linken Vordertheil ist am oberen Taillentheile ein Stoffstück angeschnitten ,
das unter den entsprechend rund anszuschneideiiden
rechten tritt und sich dort anhakt , nachdem die an¬

passenden , taillenförmig kurzen Futtervorderbahnen
sich in der Mitte mit Haken verbunden haben . Wie
die Abbildung angibt , tritt der entsprechend breiter

zu lassende rechte Vordertheil bis zum unteren Rands
über den linken ; er wird an seiner geradefadigen
Längenseite mit grünem Band unterlegt und , wie
dies am Bilde ganz deutlich angegeben , zu einem
etwa 2 ' /, em breiten Köpfchen eingereiht ; die leichten
Wellenfalten , die sich durch dieses Einziehen bilden ,
verlieren sich seitlich vollständig und liegen nur im

Schluffe . Der runde Taillenausschnitt des rechten
Vordertheiles ist mit verschieden schattirten Band -

passepoiles besetzt, die ihren Abschluß in einer Schleife
finden . Den Rückenbahnen ist am Schoßtheil Stoff
für Falten angeschnitten .

Nr 86 v - Runder Hut aus schwarzem feinen Brüsseler
jä Abb . Nr. 87. Stroh mit seitlich stark ausgebogener Krämpe , die

(Fortsetzung non Zelte 652 )
Abb . Nr . 85 . Stirnhul aus grauem oder violettem Phantasicbastgeflecht , mit einem

Kranz Fliederblüthen garnirt , aus denen schwarze , grau melirte Flügel ausragen .
Abb . Nr . 86 und 87 . Promenade - und Besuchstoilette aus Doublc -Cashemire . Der Rock

wird um die Breite des aus runden Theilen zusammengesetzten Volants kürzer geschnitten .
Diesen füttert man mit leichtem Seidenstoff ; er ist etwa 30 cm breit und fügt sich am oberen
Rande saltenlos an den Rock. Seinen Anschluß deckt ein an beiden Kanten passepoilirtes ,
etwa 4em breites Biais . Der Rock kann ohne Mousselineeinlage bleiben , wenn der Stosf
genügend gute Qualität besitzt. Die Rückenbahnen ordnet man in gelegte , mit Bändchen
zu fixirende Falten . Die Taille hat ein angesetztes , etwa 7 cm breites , rund zu schneidendes
Schößchen , das mit Seide gefüttert und so geschnitten werden muß , daß es vorne 12 em
breit offen steht . Das anpassende Futter verbindet sich vorne in der Mitte mit Haken ; das

Plastron aus weißem Pongis oder Batist wird in gleichmäßigen Entfernungen von 3em
breiten , mit Band unterlegten Spitzen -Entredeux unterbrochen ; es ist an einer Seite fest¬
genäht und hakt sich links an . Die mit Application oder Stickerei gedeckten Revers sollen
den Vordertheilen angeschnitten sein . Der Stuartkragen wird aus geschweiften Theilen zu¬
sammengesetzt . Material : 6 — 7 m Double -Cashemire .

Abb . Nr . 88 . Ucberblouse zu einem schwarzen oder farbigen Seidenkleid . Die Ueber -

blouse bildet eine sehr elegante Garnitur einer ganz glatten Taille ; sie besteht aus einer

schwarzen , geklöppelten , mit Reliefseidenschnürchen gezierten Passe , von der beiderseitig Entre -

deuxstreifen bis zum Gürtel reichen und einem zwischen Gürtel und Passe gesetzten Blousen -

theil aus schwarzer Seidengaze , der mit Stahlflittern benäht ist . Die Epauletten sind ange¬
setzt . Der Verschluß geschieht ganz unmerklich an der Achsel .

Abb . Nr . 89

Nr . 87 . Promenade- «nd BesuchMeid aut Tauble-Tashcmlre mit Bolantrockund S « oß.

taille. (Rückansicht hierzu: Abb . Nr . 8S ; verwendbarer Schnitt znm Taillen ,utter .
Begr.-Nr . 8, Vorderseite des Schnittbogen- zu Heft 13.)

Gchnitt nach persönlichem Matz - rat »- .
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mit einem Arrangement aus Libertysammt und plissir-
ten Seidenmousselinestreifen hinaufgehalten wird . Die
mäßig hohe Kappe umgibt eine Fächerruche aus Seideu -
mousselme, durch deren Falten ein Libertysammt-
Bandeau geleitet ist . Seitlich zwei Straußfedern und
ein gebogener reicher Paradicsreiher .

6 . Sommertoiletle aus rothem Batist . Der aus
Zwickeltheilen zusammengestellte obere Rocktheil wird
in ersichtlicher Art durch ein etwa 3 cm breites Luft -
stickerei-Entredeux von dem Rockvolant getrennt , der
entweder rund geschnitten oder aus stark geschrägten
Zwickeln zusammengesetzt sein kann . Der Rock ist mit
Batist gefüttert ! am Jnnenrande des Volants ist ein
mit Spitzesten besetzter Batistplissovolant angebracht.
Dem Gürtelstücke ist ein rückwärts sich zu einer
Schleife knotender Bandgürtel angesetzt . Die Blouseu -
taille hat anpassendes Futter , das vorne mit Haken
schließt . Der Oberstoff ist in gleichmäßigen, etwa 1 ' /, cm
breiten Entfernungen in schmale Säumchen genäht
oder mit eingenähten dünnen Passepoiles versehen .
Der Plastroneinsatz aus Batist wird am oberen Rande
einigemale in Schöppchen eingereiht ; er ist an einer
Seite angenäht , an der anderen mit kleinen Sicher¬

heitshäkchen befestigt. Dem Rande der entsprechend zu verschmälernden Vordcrtheile ist ein 3 ein breites
Stickerei -Entredeux angesetzt ; den Rand des Kragens grenzt ein gleiches , diesem verstiirzt befestigtes
ab . Der Kragen ist aus in Säumchen genähtem Batist zu schneiden und mit Stickerei zu kantircn .
Stulpen aus Batist mit Stickereibesatz. Material : 8— 10 m Batist , 7 — 8 m Entredeux .

v . Canotier aus Bast mit glattem Sammtbandeau und seitlichem Arrangement aus Sammt , das
zwei große Zipfelschleifen hat und mit drei durchgesteckten Federn versehen ist . Um den Krämpenrand
eine in Falten festgesteckte Tüllschärpe mit Spitzenmusterung .

Umschlagbild (Rückseite) .

Nr . 88 . Ueberblouse zu schwarzen oder farbigen Seiden¬
kleidern . Schnitt nach persönlichem Matz gratis .

«M»

Promcnadehut aus braunen und
goldgelb gemusterten Modebastborden , die ,
in Nuchenfalten geordnet , sich zu der Hut¬
form aneinanderfügen . Ueber jeder dieser
Ruchenreihen liegt gepuffter getupfter Tüll .
Seitlich eine Schlupfenrosette aus Sammt -
band , die durch eingefügten Draht wie
ersichtlich gebogen wird . Seitliches Krämpen -
Arrangement aus Blättern oder Sammt -
band .

Nr . 9« . Schtafrock aus Boile mit Passenptasiroa.
Schnitt nach persönlichem Matz gratis .

Rnscklkid aus Kammgarn oder Soden mit ReverS -Blonsen-" Eckansicht hierzu: Abb . Nr . «1 : verwendbarer Schnür :« cgr .-itr . L, Vorderseite des Schnittbogens zu Heft IS ; mit ent-
svrechender Verbreiterung des BordertheiieS.)
Schnitt nach persönlichem Matz gratis.

Bezugsquellen.
Klaff« : Für die Toilette X auf der ersten Umschlagseite : Kovhel, Frisch L Cie ., Wien,

I ., Goldschmiedgasse 4.
Hirte : L und v aus der ersten Umschlagfeite und Abb . Nr . 69 : Bett! Galimberti , k. u . k. Hof¬

modistin , Wien, I ., Seilergasse; auf der letzten Umschlagseite : dloimu: Morberger , Wien, I ., Boguer-
gasse S; Abb . Rr . 2 : Maria Eckstein , Wien, I ., Gluckgassc ; Abb . Nr . 3 —L: Charlotte Kümmerte ,
Wien, VI . , Mariahilferstraße 79 : Abb . dir. 04 : Wilhelm Pleß , k. u . k. Hoflieferant, Wien, l . , Graben 31 .

Taillcngarnitur und Ueberblouse : Abb . Nr . 6 u . 7, 47 u. 88 : Ktinger Ür Neuseld , Wien,I ., Seilergasse 7.
«Haarspangen «nt> -Kämm « : Abb . Nr . 10 , 30 - 33 : L . Mäher, Wien, I ., Freisingergas,e 9.
Klausen «np Kchmimmaning : Abb . Nr . 11 , 12 und 22 : Louis Modern L Sohn, Wien,I ., Bognergaffe S.

Schute des Schnitlzeichnens für Kinderrväsche .
Bon Rcgine Ulmann .

(Anhang zur Schule des Schnittzeichnens für Kiudergardervbe .)
(S. Fortsetzung .)

Nachthemd .
Abb . Nr . 6 . Der Bordertheil ist 105 cm lang und wird aus einer Stoffbreite von

78—80 om geschnitten und der Breite nach doppelt zusammengelegt , daher auf unserem
Schnitt nur eine Stoffbreite von 40 ein ersichtlich ist . Die Zwickel sind 8 em breit und
reichen bis zur Mitte . Der Schnitt des Camisols wird derart angelegt , daß derselbe bei I
au die Schräge d — e und bei ä an den oberen Hemdrand stößt. Von X abwärts wird
für den Schlitz ein Einschnitt von 35 ow Länge geinacht und mit einem 2 em breiten
Saum besetzt. Die Seitcnnaht , sowie der untere Rand werden nicht gerundet ; was
uns zu Linie X. an Stoff übrig bleibt , wird für die Säumchen verbraucht, welche am
Bordertheil bis zur Schlitzlänge genäht werden und dann aus -
springen .

Nückentheil .
Abb. Nr . 6 n. 105 em Länge und 40 cm Breite (im Ganzen

80 em ) . Zwickel wie beim Bordertheil . Der Camisolschnitt wird derart
angelegt , daß derselbe bei k an die schräge Linie d— v und bei ck
an den oberen Hemdrand stößt . Der bei der Buglinie übrig bleibende
Stoff wird zu Hohlfalten verwendet , von denen der ganze Rückeu -
theil drei erhält . Seitennaht und unterer Rand werden nicht gerundet .

A e r m e l .
Abb . Nr . 6d . 48 cm Länge a— d, 18 em Breite a—o und

d— ä . Von d wird an der Linie b — ä die untere Armweite an¬
gelegt, s , von o eine Senkrechte, 2^ em , eh von s' zu d eine
Schräge gezogen. Bon n an der Linie u— t> 2em gemessen , k, von
e an der Linie o— ck, 5 em , g . g und e' durch eine Schräge ver¬
bunden . Die Mitte zwischen a und o wird mit d bezeichnet , g, d ^ r gi Rückansicht
und k mittelst Bogenlinie verbunden ; oberer Aermelrand . Von ü zUbb . Nr. 89.



65k Wiener Mode" XI. Heft 16

>-

Nr . 92. BesnchStoilctte ans geinnstertem Foulard mit RcverSblouse
und Etickereiplastron . (Verwendbarer Schnitt zum Taiäenfutler :
Begr.-M . 5, Vorderseite des Schnittbogens zu Heft 13 : verwende
bare Schnittmethodezum Rock: die der Abb . Nr . 50 . in diesem Heste .s

Schnitt »ach persönlichem Matz gratis .

eine Senkrechte . 7 ein . i . I, I und x
durch eine nach innen gerundete Bogen¬
linie für den Rand des Unterärmels
verbunden.

Beinkleid

Nr . Kd .

für Mädchen von
12—14 Jahren .

Abb . Nr . 7. Das Maß der Seiten¬
lange. welches wir zu nehmen haben ,
beträgt 63 ein . Wir geben 10 cm für
den Rücktheil zu. haben mithin eine
Länge von 73 em . Der Stoff ist 80 cm breit und wird der Breite nach doppelt gelegt.
Von a ab wird am oberen Rande ein Abschnitt von 5 cm angezeigt, b ; an der
Buglinie von unten nach oben die Seitenlänge angelegt, c — ä . (Fortsetzung folgt .)

Das Mädchen in Kaus und Wett.
Von Ana. Mob.

Ebenso unpassend ist es hingegen, wenn der Gast auf die
ihm gebührenden Rücksichten allzusehr Pocht, wenn eine schlechte
Spielerin z. B . es den Hausleuten übel nehmen wollte, daß man
sie verlieren ließ oder gar einer wahrscheinlich wohlverdienten Aus¬
stellung oder Belehrung halber beleidigt und Pikirt thun wollte.

Es ist nun freilich in erster Linie die Aufgabe der Haus¬
töchter . die bei solchen Unterhaltungen bctheiligt sind , durch ge¬
schickte und taktvolle Eintheilung der Spielenden derlei Unan¬
nehmlichkeiten zu vermeiden, aber wo ihnen nicht von Seiten ihrer
jungen Gäste einiges Entgegenkommen zutheil wird, da nützt all
ihr Tact und ihre Diplomatie nichts, und cs sind unliebsame
Erörterungen und Situationen kaum zu vermeiden.

Gar nicht hübsch sieht es sich auch an, wenn die junge Dame
das Spiel in allzu auffälliger Art bloß als „Mittel zum Zweck"
behandelt, wenn cs ihr bloß als Vorwand dient, um einem per¬
sönlichen Interesse nachzugehcn , oder gar nur um einen möglichst
großen Kreis von Bewunderern ungenirt um sich zu versammeln.

Sie stört und verdirbt auf diese Weise nicht nur das Vergnügen
der Anderen, sondern zeigt sich selbst in einem recht unschönen
Lichte . Die jungen Männer werden nicht ermangeln, Glossen über
ihr Benehmen zu machen , und die jungen Mädchen? !

(3 . Fortsetzung .)

Die Einen werden eifersüchtig sein , die Anderen „sliokoä",
die Dritten gelangweilt — empört werden sie Alle sein , und
schließlich mit Recht .

Ebensowenig paßt es sich, daß eine junge Dame bei wieder¬
holten Spiclparticn consequent mit demselben Partner spiele . Ein
„ wir sind auf einander eingespielt" klingt freilich recht unschuldig,
aber leider glaubt es Niemand, daß dies der einzige Grund der
beständigen Partnerschaft sei . und das Mädchen kommt sehr bald
in ein übelwollendes Gerede.

Werden in einer Gesellschaft die sogenannten Laufspiele —
Kinderspiele — gespielt, was ja oft sehr viel Spaß macht , wenn
eine lustige, junge Schaar beisammen ist. dann wird bei aller
Fröhlichkeit und allem Uebermuth das junge Mädchen sich doch
vor allzu großer Ausgelassenheit in Acht nehmen.

Derbes und grobes Zuschlägen, übermäßig wildes Laufen und
Springen stehen einem erwachsenen jungen Mädchen nicht gut.
ebensowenig wie das überlaute Gelächter. Geschrei und Gekreische,
was man bei solchen Gelegenheiten leider sehr oft zu hören bekoinmt .

Passirt es ihr, daß sie bei einer derartigen lebhaften Unter¬
haltung sich oder ihrer Toilette einen kleinen Schaden zufügt, durch
einen Fall re ., dann soll sie sich nur ja vor allzu großem Lamcntiren

Bisher erschienen im Verlage der „Wiener Mode " : „ r >! e Schule des Schnittzeichnens " von A . Weerch , Praktisch gebunden. Preis st . 1 .50 — Wir . 8.50 .

„yle Schule de» Kteidermachen »" von Franri » , praktisch gebunden . Preis st. 1 .50 --- Mk . 2 .50 .
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hüten . Nichts wirkt frendestörender , als solch ein Unfall , und wenn

ihr weiter nichts passirt ist, als eine Beule , eine Schramme , ein

Riß im Kleide oder ein Grasfleck , dann thut sie gut daran , mit
ein paar scherzenden Worten alles Bedauern abzulehnen , auch wenn

sie wirklich einen kleinen Schmerz empfinden oder der Schaden an

ihrem Anzüge ihr Unannehmlichkeiten bereiten sollte . Dies ist daun

umsomehr geboten , wenn ein anderes Mitglied der Gesellschaft
Schuld an ihrem Malheur trägt .

Etwas Anderes ist es , wenn sie sich wirklich und ernsthaft

verletzt hat , dann gibt es kein Rücksichtnehmen , kein Vertuschen ,
sie muß sich so rasch als möglich Hilfe verschaffen , wenn sie auch

selbst dann noch den Schrecken ihrer Geführten nicht durch Schreien ,
Weinen oder unsinnige Angstäußerungen zu vermehren braucht .

Eine sehr beliebte Form der Geselligkeit sind während der

schönen Jahreszeit gemeinsame Landpartien , die sowohl im Früh¬

jahre und Herbste von der Stadt aus unternommen , als auch im

Sommer von der gemeinschaftlichen Sommerfrische aus arrangirt
werden , und es ist auch allerdings eine der hübschesten und zwang¬

losesten Unterhaltungen für die junge Welt , die dabei meist sich

selber ganz überlassen bleibt . Man ist zu der Einsicht gekommen ,

daß ein eigentliches Chaperonircn der jungen Mädchen bei solchen

Gelegenheiten im Grunde eine Unmöglichkeit ist , und erspart den

Mamas , Erzieherinnen re. eine unnöthige Anstrengung , indem

man ganz richtig sagt , daß , wo mehrere jungen Damen beisammen

sind, eine die andere behüten kann . Durch diese Auffassung gibt

man den Fräuleins einen so großen Vertrauensbeweis , daß nur

zu hoffen ist, sie mögen sich desselben würdig zeigen . Sie werden

also immer hübsch beisammen bleiben , — es wird nicht gefordert , daß

sie sämmtlich Hand in Hand miteinander gehen , — aber cs wird sich

doch keine außer Gcsichtsweite entfernen , am Wenigsten mit einem

Inserate .

Lotawerr ^ s Ssictsnstokks

solideste Färbung mit Garantieschein für gutes Tragen und Halt¬
barkeit . Directer Verkauf an Private Porto - und zollfrei in 's Haus

zu wirkt . Fabrikspreiscn . Tausende von Anerkennungsschreiben .

Muster franco auch von weißer und farbiger Seide .

kffolf Ki ' ivösi ' L 6
°

M im ,
lürieli Mm )

II6II

Vaffemveum fün kAlifAffneninnen .
Dandduvk äv5 kadkabrsport kür Damen.
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Seidln SroNsr .
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jungen Herrn . Zurückbleiben oder Voranslaufcn einzelner Pärchen
ist strenge untersagt : geschieht es durch einen Zufall trotzdem , dann
wird das junge Mädchen darauf dringen , die übrige Gesellschaft
cinzuholcn , natürlich in vollkommen unbefangener Weise ; es wäre

mehr als ungeschickt und tactlos , Verdruß oder Schüchternheit und

Angst zu zeigen . Auch sollen die jungen Damen unter sich recht
verträglich bleiben , kleine Persönliche Conflictc sollen vermieden ,
kleine Eifersüchteleien oder Antipathien beiseite gesetzt werden ,
ebenso wie allzu große Sympathien nicht gerade asfichirt zu werden

brauchen , auch zwischen Mädchen untereinander ; cs macht dies ,
wenn junge Männer zugegen sind , wirklich keinen angenehmen
Eindruck , und ei » etwaiges Absentiren zweier Herzensfrenndinnen
ans einer größeren gemischten Gesellschaft sieht einfach lächerlich aus .

Seit die Welt in das Zeichen des Rades rückt, werden solche
Exeursionen natürlich mit Vorliebe „ radelnd " gemacht . Nun ist
über das Verhalten der Frau am Rade schon so Vieles gesagt
und geschrieben worden , daß hier nur sattsam Bekanntes wieder¬

holt werden könnte , denn am Rade gilt es gleich, ob Jungfräulein
oder Frau . Es sollen also nur einige Punkte nochmals betont
werden ; in ausführlicher Weise werden alle darauf bezüglichen
Fragen in dem im Verlage der „ Wiener Mode " erschienenen
„ Vademecum für Radfahrerinnen " erörtert . Kein Mädchen sollte
sich einer radfahrenden Gesellschaft anschließen , die ihrer Leistungs¬
fähigkeit nicht sicher ist ; sie muß bedenken , daß ein etwaiges Nicht -
wciterkönnen ihrerseits den ganzen Ausflug verderben kann , da
man sie ja doch auf keinen Fall wird irgendwo im Stiche lassen
können , so daß zum Mindesten eine Zersplitterung der Gesellschaft
eintreten muß . Auch muß sie im Stande sein, ihre Maschine selber
zu bedienen , und soll sich nicht von Vornherein ans die galanten
Dienste der begleitenden Herren verlassen . Ferner wird selbst eine
geschickte Fahrerin gerade bei solchen Gelegenheiten besonders vor¬
sichtig und vernünftig sein und daran denken, daß irgend ein Unfall
das Vergnügen der ganzen Gesellschaft unfehlbar zerstören muß .
Ist der Zielpunkt des Ausfluges erreicht , dann werden die jungen
Damen gut thun , ihrer Toilette einige Aufmerksamkeit zuzuwendcn ,
ob die gemeinsame Mahlzeit nun auf einer lauschigen Waldwiese
oder in einem Gasthause eingenommen wird . Es ist daher gut ,
wenn außer Taschenkamm und Spiegel auch noch ein Rchlede »
häutchen oder chinesisches Papier zum Abwischen des Gesichtes ,
sowie ein Büchschen mit Reispuder mitgenommen wird . Sind die

Fahrerinnen im Dreß , wie ja anzunehmen ist , dann werden sie
sich gegenseitig die kleinen Dienste thun , die erforderlich sind , um
durch Niederknöpfen u . s . w . die Beinkleider in Röcke zu ver¬
wandeln .

Wenn das Kleidungsstück nicht dazu eingerichtet ist und die

Trägerin folglich auch beim Absitzen in Beinkleidern bleibt , dann

wird ihr in ihren Bewegungen besondere Vorsicht geboten sein.
Keine zu großen Schritte , kein Ueberschlagen der Beine beim

Sitzen .
Ueberhanpt haben sich die jungen Damen gerade im Männer¬

kleid , und bei sportlichen Uebungen , in welchen sie sich der Männer¬

welt gewissermaßen gleichstellcn , ganz besonders vor burschikosem

Benehmen zu hüten . Allzufreie Bewegungen , allzu lautes Sprechen

erscheinen hier nicht , wie man gerne annehmen möchte , mehr
am Platze , sondern sic fallen im Gegentheile noch viel unlieb -

saurer ans . Gewiß wäre ein Prüde und zimperlich Thun bei

Sport und im Dreß unsagbar lächerlich , aber eine gewisse Zurück¬

haltung wird sich jedes feine Mädchen auferlegen ; in dem Be¬

wußtsein , schon durch ihre Kleidung auffallender zu wirken , wird

sie sich bemühen , in ihrem Benehinen um so ruhiger und be¬

scheidener zu sein . (Fortsetzung folgt .)

Pariser Brief .
Die großen Pariser Modehäuser haben alle wie auf Verabredung

das Spitzenkleid als Frühlingsloilette für Soireen und Karäen -xartxs
erklärt , und damit sehr wohl gethan . Denn nichts ist von eleganterem
und graziöserem Effect als ein Ueberwurf aus leichten , stilvoll gemusterten
Chantillyspitzen über einen hellfarbigen Seidenrock .

Von der Bühne aus , wo wie die Moral auch die Mode gelehrt
wird , kommt uns die Wissenschaft über die neuen Frühlings - und

Sommerhüte , deren schönste Modelle ganz aus Blumen und Gaze sind
und in ihren vielfachen aber nicht großen Formen einen reizenden Kopf¬

schmuck für junge , schöne Frauen und Mädchen bilden . Durch die kleinen

und rückwärts den Kopf ganz freilassenden Hüte , kommen die Haare zu
besonderer Geltung , und um sich würdig zu präsentiren , muß ganz

besondere Sorgfalt auf die Frisur und die Pflege der Haare verwendet

werden . Lxtrgit äs Oapillairs äes Lönsäiotins äs lllont -Äasella ist das

sicherste Mittel zur Entfernung der Schuppen , zur Verhinderung des

Ergrauens und zur Kräftigung des Haarwuchses . Zu beziehen von

E . Sonst , 3b Lue äu 4 Sextsiubre in Paris . Um ergrauten Haaren ihre

ursprüngliche Farbe wieder zu geben , ohne durch Einnässen des Kopfes
sich Neuralgien zuzuziehen , empfiehlt sich besonders Lvuärs LapiNus aus

der Parfümerie Nilion , 31 Lus äu 4 Lexteiubre , Paris . Zur ersten

Bestellung ist ein Haarmuster in den Brief einzuschließen .
Georgette FranPnc .

* » *

Peßlwellen . Der in den hohen aristokratischen Kreisen und bei den
Damen der baut -ünauos bestens bekannte Damenfriseur Sigmund Peßl ,
Specialist für Haarpflege und Haararbeiten eröffnete am 1 . Mai I ., Kärntner¬

straße 32 , einen reizenden Damensalon im neuesten Pariser Genre , in

separirten Compartements eingetheilt und hat dort eine sehr hübsche

Ausstellung jeder Art Haararbeiten , Modekämmen , Nadeln und aller

bedeutender Parfümerie - und Toiletteartikeln .

ckl' ckNH « Set -Perlen - n . Mode-Artikel
„ zur Gotdperle "

M . Hurtz L Köhire »Wien, I . , Hoh . Markt 8.

Antiquariat ,
Grolchrr 6 Wallnöser , Wien, Johannes -

gaffe Nr . 1.
Anton Köck , k. u k.

^ t , erzh .Kammer-Lieferant,
Wien, I -, Kärntnerstr , 51 , Palais Todesco .

Seitmaaren .
Warenlieferant , I ., Spiegelgasse 12.

Ausstattungen in geschmackvoller
solider Ausführung preiswürdig bei

Ignar L I . D . Tilgner L Gie ., Wien,
I V., Hauptstraße 12 . Gegründet 1805 .

Sunttzickereien ,
von Handarbeiten, Wien, 1. , Bauernmarkt 10.
GduardA . Richter L Sohn .

Pinsel , Schwämme und
NUrjtkNi Toilette - Artikel . Jot/ . S .

Allertshanrmer , VI . , Magdalencnstr. 12

Kestens empfohlene Firmen :
Damenhüte ,

Wien, VI . , Mariahilferstraße 79 , 1. Stock .
E. Link, Coiffeur ,ltttti . i , Havsdurgergassc L.

MMGabrielleHaiinL
'
^ r

pflege . Bon 11—4 Uhr ; auch brieflich.
Fleischmarkt 6, I . Stiege, II . Stock.

. ° ^ - - Requisiten . feinste Oel- und
„Hera",reinePflanzenhaarsal .be,wirktdauernd . . ^ ^

Dandarbeit - LoA ^ ? Le ? g. 5 .
Anges . u fert. Arbeit, sowie jedes Material .

s, » »»nsUtttI » I» I A- Kment (C. Furt -
ajsaqr . müller' s Nachfolger ),

Wien, I . , Goldschmiedgasse s .
A tU,1 » l» - Erzeug, aller Saison-

Specialitäten) bei F . Ä.
Müller , I ., Singerstr . 7 (Deutsch. Haus) . Bei
Provinzauftr . genügt Nr . Nichtconv . w. umget.

Hans - u . Küchengerüthe
KLud. Mnniek , Wien , Hoher Markt 5.
Ausstattungen v. 25fl . an . Jll . Preisbl . gratis .

Hof -Fotograf „«LKS ^ us
I V., Wienstr. 19 . Abonnenten 200,d Rabatt .

Chem . Färberei « Uusterei ^ "" 6- Damen - Toiletten
- - . . . . . Ar . L ^ — Madctien -ToUettcn. Paletots . Nacauets. .tönte .

Prompteste Ausführung, auch Provinz . I . D .
Steingruber , Wien , I ., Spiegelgasse « ur 8 .

Glanier -Fastrik ^ ^ — age
Wien, VI . , Webgaffe 3. Filialen : Linz ,
Klammstraße3 und Prag . (Gegründet 1839 .)

Damenfriseur , w°lle „ . Ha« ,
mittel u . Haarconfection, Sigmund Petzt . ? io -
lesssuräv oolLknno . I . , Kärntnerstraßc 32.

Damen - Handarbeiten ,
angesanaen u . fertig. Ludwig Hawotny ,
Wien, I ., Freisingergaffe «.

Mädchen -Toiletten, Paletots , ZacguetS, Hüte,
Mo « . Ad « , Wien , i . , Domgasse 1.

Specialist, l . u. k. Hof .
Maschinist L- Pregnötzl ,

Wien, IX ., Ackcrgasjc 4 . Telephon S88S.
(Kork-Teppiche ) .

F . C . Collmann's Nachs .
Epecialist für Haar- A . Reichte , Wie » , I . , Kolowratring S.

kür Schnittzcichnen und
Kleidermachen . Atelier für

Robesu. Confection. .1 . tippest u. M . Polak ,
Wien, I -, Wollzcile SS. Answiirt. Schill . Pension.

Keinenmaaren , c°mL°/Lu .-
ausftattungen Atot » Mrith , Üirulich .

Aquarell-Farben bei Fron ,
Kehl «, VI ., Mariahilferstr. 1a (6asux oaola ) .

Mal » Kaubfüge - NS
i . , Führichgaffe 8. Katalog gratis .

JUXI . sl Kabriksniederlage von
Aug . Knobloch 's Ilachtolger

Wien, Neubau, Breitegaffe 10 u. IS .

Monogramme , ßL 'L .K
Jost . Marti « , Wien, XII . , Theresienbadhaus .

Parfümerien »-
Ealderara L Donkmann , I -, Graben 30

Anstalt Mme . G . Schorrsky .
Wien, Graben 29n,

Trattnerhof . Nouveautss in „Sonnenpliffö" .

Vorpltan -Niederlage
Epnft Klenx, Wien, Mariahilferstraße 12 , 16.

Speciatttatrn u . Puppon -
Eo -nfertion eigener Er¬

zeugung Otto Fron ?» I ., Sviegelgasse 4 ,
VII ., Mariahilferstr. 38. Reparaturen prompt.

Artikel , Passcmenterie ,
Bänder , Spitzen , Knöpfe rc.

in reicher Auswahl . Stets Neuheiten .
Suchfelder H Wegl , Wien, I ., Spicgelg. 6.

Schuhmaaren ,
A..s,-»hruug ,

Sonnen - u . Regenschirm -
zabrikW . Kölbl,WÜn,1 .,Goldschmidgaffe8 .

iu Wolle u . Seioe, Gaze
Iprnenrene „ Luftstickerei, Brüssler,
Duchesse u . Alencon, echt u . Jmit . billigst im
Specialgesch . I,,Salvatorg , 8, L. Stiege , Mezz .

» voii »»» angesangeneund fertiget
nebst allem Matena !.

A. Kollarr » Wien, I ., Seilergasse 8.
Wäsche . Antom -

^ öfch , Fabrrk Grastttz .
Niederlage: Wien, VIII . , Alserstraße 35 .

für Damen , Kinder
und Settwüsch - n

größter Auswahl. Fertige Wäsche , Schürzen .
Unterröcke . Katalog gratis . Altbekannt. Fabrik
Fr . Zn ' eger , Wien, VI . , Mariahilferstr . 47.

Strickmaschinen - Fabrik
M . Medermann , VI . , Mariahilferstr . 45.

Wirkmaaren und
Puppen - Sonfertroi »

„zum Wcihnachtsbaum"
, Auguste Gott -

fried , Wien, I ., Spiegelgasse 11.
Costüme jeden Genres

(anch Sport ) . Mäßige Pretse.
Zalan Wellmann, VI ., Mariahilferstr . 19, Mezz -

Maarenhaus D. Keßner ,
Wien, VI . , Mariahilferstraße 81—83.

Wachstuch -
Wdctzk « X Wag » cp >Wien, I . , Hoher Markts

Landarbeiten , Me l!
P ^ klvUltze , ,„ r> H>»« t Sticker - ,

Hedwig Güniig , I ., Tuchlauben 18,

Wiener Mieder ^ p°c-E -Z
^. . . . . . Schnitt-Svstein
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> Passion . <

Ich kenn' einen Garten , still und tief —

Grün wehten die Birkenzweige
Und Ulmen drin . . . Die Drossel rief,
Ging schimmernd der Tag zur Neige .

Viel einsame Schatten lagen dort
Und heimlich spielende Lichter,
So ruhig war 's — der rechte Ort

Für Traurige und Dichter .

's ist lange her — so märchenlang,
Daß nicht mehr ich ihn gesehen —

Doch muß ich in Träumen todesbang

Noch jetzt oft mich drin ergehen .

Dann hör '
ich durch den dämmernden Raum

Der schläfrigen Bronnen Geneset,
Die Blumen nicken nur wie im Traum —

Ulein Uleid rauscht über die Uiesel .

Ulein weißes Uleid, so weich und licht
Wie der Schleier einer Leiche ,
Und blässer doch nicht als mein Angesicht
Und meine Hand, die bleiche.

Meine Stirne brennt , mein Auge glüht ,
Vor Thränen kann ich nicht sehen —

So müd' bin ich , ach , so sterbensmüd',
Und muß doch gehen , gehen .

Ob die Sonne sinkt, ob der Mond aufsteigt —

Ich weiß es nicht — ich gehe !

Durch den Tag , der lacht , durch die Nacht, die schweigt,

Geh' ich schlaflos mit meinem Wehe.

Und meine Jugend , die wandert mit,
So bleich wie ich und gebrochen —

Sie hat geblutet bei jedem Schritt
Und doch kein Wort gesprochen . . . .

Du bleiche Gestalt, die herüber mir winkt

Aus längst verschollenen Tagen —

Ob der Lorbeer mir auch auf die Scheitel jetzt sinkt —

Du bleibst doch an's Ureuz geschlagen l

Wien.
M. E. belle Grazie .
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Me Nechte vom Versager Vorbehalten .

Die Mode und der Kund .
Bon Fr . B . LnSka. (Schlich .)

Und umgekehrt : studiren wir das Bildnis einer Schönheit unserer ,
oder bereits vergangener Tage , das nur allein die Frau darstellt , so
wird gar mancher , dessen Auge gewöhnt und geschult ist, jedem Kunst¬
erzeugnisse die prüfende Sonde ästhetischer Kritik anzusetzen , an dem
Bilde ein gewisses Etwas , einen ergänzenden Schlußpunkt vermissen ,
den er vielleicht selbst nicht mit dem richtigen Namen nennen kann .

Es fehlt dem Ganzen etwas .
Seht doch hier das Bildnis der stolzen Edelfrau im schweren ,

granatrothen Sammtcostnme Rembrandt 'scher Zeit .
Die schöne Dame ist eben von fröhlichem Ritte heimgckehrt , dies

deuten auf einem Pfeilertischchen Reitgerte und Handschuhe an .
Was mangelt da noch dem Bilde ? !
Wie ganz anders , wie vollkommen würde dasselbe erscheinen , wenn ,

dem schönen Weibe zu Füßen ruhend , ein mächtiger Windhund dar¬
gestellt wäre , während ein zweiter , neben ihr stehend , das rauhe , edle
Haupt zur Herrin erhoben , von ihrer feinen Hand geliebkost wird ? !

Können wir uns ferner eine Watteau '
sche Boudoirscene , einen schönen

Meissonier ohne das typische kleine Wachtelhündchen oder den zarten
King Charles auf seinem Polster oder vor dem Schloßportale denken ?

Daß die eigene , die individuelle Schönheit durch nichts so
wirksam gehoben und charakterisirt wird wie durch die Begleitung schöner ,

Entschieden correct und schön zu gleicher Zeit ist cs aber , wenn
die heutige , verfeinerte Mode unerbittlich der correcten Dame auch den
ebenso correcten Hund vorschreibt .

Die Französin und gar die Engländerin , beide würden es als
eine persönliche Insulte betrachten , wollte man ihnen zumuthen , sich mit
einem Hunde in der Oeffenllichkeit zu zeigen , dessen Stammbaum nicht
tadellos , dessen Aeußeres nicht — correct wäre .

Ich glaube , die Britin stellt ein solches Ansinnen auf die gleiche
Stufe wie das Fischessen mit dem Messer oder das Bestreichen eines
Butterbrodes „ in der Luft, " und bliebe ihr nur die Mahl zwischen dem
Tragen einer vorjährigen Toilette oder der Begleitung durch einen
rasselosen Fixköter — ohne zu zaudern würde sie ersteres vorziehen !

Im vorigen Jahre fand in London eine Hundeausstellung statt ,
deren Arrangement und Leitung ausschließlich nur in den Händen
sportfreundlicher Damen der vornehmen englischen Gesellschaft lag und
auf welcher wieder nur Damen ihre Hunde ausstellen durften .

Wenn ich nun anführe , daß bei diesem originellen Arrangement
1200 edle Hunde zur Vorführung gelangten , genügt dies wohl , um
alles früher über Englands weibliche Sportwelt Gesagte zu bestätigen .

Traurig , aber wahr ist es , daß bei unseren österreichischen und
reichsdeutschen Damen der Schönheitssinn für den edel gezogenen , sagen
wir : „ correcten " Hund noch tief verborgen schlummert .

Ein aufmerksamer Blick genügt , um festzustellen , daß von zehn
Damen , die Hunde um sich dulden , gewiß mindestens neun ihre Zu -

wohlgepflegter Hunde und Pferde , das hat die vornehme Dame aller
Zeiten , vom klassischen Alterthume begonnen , genau gewußt ; es hat
dieses Gefühl gewiß mit zu jenen ersten , unbestimmten Ahnungendes Schönheitssinnes gehört , dessen berufenste Trägerin ja das Weib ist .

Daß dies Bewußtsein aber in der vollendeten Modedame unserer
Zeit ganz besonders stark entwickelt ist, zeigt uns deutlich die große
Vorliebe , deren sich die verschiedenen , edlen Rassen des Hundes in den
Modecentren Paris und London erfreuen , Besonders ist es Paris , das
in der Pflege und dem Cultus von Hunden heute einen geradezu an
Verschwendung grenzenden Luxus treibt .

Hier hat der Lieblingshund seine kostbaren Toiletten , die er im
Tage mehrmals für die verschiedensten Anlässe wechseln kann , er hat
seine eigene Dienerschaft , und große Magazine , die sich der vornehmsten
Kundschaft erfreuen , beschäftigen sich ausschließlich allein nur mit der
Anfertigung von Hundetoiletten .

Ein Blick nach England sagt uns , daß die dortige vornehme Dame
ebenfalls und ganz bestimmt noch leidenschaftlicher , wenn auch ruhiger ,dem Hunde ihr vollstes Wohlwollen zutheil werden läßt .

Dem Beispiele der Königin Victoria , die eine große Hundefreundin
ist , folgend , wird jede Engländerin der guten Gesellschaft ganz bestimmteinen oder auch mehrere Hunde in ihrer Umgebung dulden und dieselben
pflegen .

Hier ist es ausgeprägtes und feinstes Sportgefühl , gepaart mit
hohem Schönheitssinn , das die englische Dame dem Hunde ihre Fürsorge
zu schenken veranlaßt .

Mögen Französin und Engländerin aber in der Art und Weise ,w i e sie den Hundesport betreiben , noch so verschiedene Standpunkte eiu -
nehmen , in einem , dem wichtigsten Principe sind sie eines Sinnes :
sie würdigen nur den edlen , tadellosen , den rein , ge¬
zogenen Hund ihrer Huld !

Der erträumte Zustand höchster weltmännischer Vollkommenheit ,das Bestreben jeder der Mode lebenden Dame der Gegenwart gipfelt in
dem Worte : Correctheit .

An unserer modernen Dame muß Alles „ correct " sein , und so lange
sich dieser Zustand nur auf das äußere Ensemble und nicht auch auf
Herz und Gemüth erstreckt, bin ich damit völlig einverstanden und be¬
mühe mich redlich , alles Correcte auch — schön zu finden .

Neigung , ihre Thierliebe an die gräßlichsten Caricaturcn , an wahre
Zerrbilder von Köicrchen oder großen Kötern vergeuden , ohne auch nur
im entferntesten es zu ahnen , wie unsagbar lächerlich , wie geradezu zu
Hellem Spotte herausfordernd es aussieht , wenn eine Dame , die vermöge
Abkunft , Chic und Toilette sich als vollkommen „ correct " fühlt , in der
kritischen Oeffentlichkeit mit einer gewissen selbstgefälligen Prätension ein
„ Hündlein sonderbar " an seidenem „Halfterbande "

herumzieht , von dem
selbst ein Darwin nicht die Stammrasse erkunden könnte !

„ Concentrirte Hundeausstellung " nannte einst der beißende Witz
der „ Münchner Fliegenden " ein solches Thierchen .

Es reichte der Raum nicht , wollte ich alles aufzählen , was unsere
schöne Damenwelt an Geschmacksverirrung in xnneto Hundeliebhaberei
zu leisten im Stande ist !

Da sind z . B . äußerst beliebt fette , asthmatische Dachshunde mit
krüppelhaft verdrehten Vorderläufen , bei deren Anblick man mit Be¬
wunderung einsehen lernt , daß der Hund anstatt auf der Sohle , auch
am — „Oberleder " laufen kann .

Das Herrlichste aber an derlei „Familien -Dackeln " ist der Schweif !
Ich weiß es nicht , aber es scheint auf einer eigenartigen Jdeen -

association zu beruhen und tief begründet zu sein , wenn unsere Teckel -
Freundinnen es lieben , in der Gestalt der sie begleitenden Krummbeine
gleichzeitig auch ein niedliches — Glücksschweinchen mit vergnügt ge¬
ringelter „Posthvrndlrulhe " neben sich einherpusten zu lassen .

Und so geht es weiter , doch ohne Grazie ; man sieht sogenannte
Fox - oder Bullterriers (die beiden Begriffe sind stets sehr verworrene ) ,mit gestutzten oder ungestutzten Ohren und Ruthen , kleine , schwarze ,
rachytische , verkrüppelte Hündchen mit herausquellenden Augen (in Wien
von den Hundehändlern „ Sporthunde " genannt ) , oder große , lang¬
haarige Ungeheuer , die einst eine Bierfee im bayerischen Oberlande un¬
schuldig — ahnungsvoll und treffend als „Leonhardiner " charakterisirte ,
und erblicken wir mitunter wirklich einmal einen Hund , dessen Aeußeres
den Typ einer Rasse trägt , so ist es , man könnte darauf wetten , sicher ein
Outsider , ein mit unzähligen Fehlern behafteter „Ausmusterer " irgend
eines Zwingers .

Eines ist mir unergründlich : wenn für unsere Damen der Gesell¬
schaft , was Toiletten und Luxusartikel aubelangt , das Allerbeste , Kostbarste
eben mir gut genug ist , wie erklärt es sich, daß dieselbe Dame , die



Heft 16 .Wiener Mode " XI. 661

vielleicht lächelnd Unsummen für Toilette ausgibt , die sie nur einmal
benützt, so — unvorsichtig sein kann , einen Hund in ihrer täglichen
Umgebung zu dulden , dessen Aeußeres ebenso incorrect ist, wie seine
Herrin sich bemüht, im Zenithe formvollster Vollendung zu stehen ? !

Ein Blick in die Sattelkammer charakterisirt eben den Gentleman !

Verehrte Damen ! Ich habe schon früher darauf hingewicsen, welch '

hohe Bedeutung der schöne Hund als Rüstzeug schöner Frauen aller-
zeit gehabt hat . Wollen Sie daher in Ihrem eigensten Interesse einen
ehrlichen Rath befolgen, so lautet derselbe : „Entweder einen edlen ,
correcten Hund , oder — keinen !"

Fort mit dem traditionellen Familienköter ! er kann heute bereits
mit geringer Mühe durch ein Thier ersetzt werden , dessen Abkunft und
Aeußeres in angenehmer Harmonie stehen zur ganzen Sphäre , mit der
die moderne Frau zuhause und öffentlich sich zu umgeben beliebt. —

Ich will nun daran gehen, eine stumme Frage zu beantworten ,
die während des Lesens dieser Zeilen gewiß Viele an mich zu richten
beabsichtigten. Aus welchen Rassen des edlen Hundes kann
eine Dame sich ihren vierläufigen Begleiter erwählen ? !

Ich möchte darauf mit einer weiteren Frage Auskunft geben:
„ Welche der ungezählten Blumenarten dienen wohl einer Dame zur
schönsten Zierde ?"

Getrost sei da die Fürwahl dem unfehlbaren Geschmacks unserer
feinfühligen , feinnervigen Frauenwelt überlassen, stets wird er das
Richtige treffen . —

Es ist selbstverständlich, daß das zarte Geschlecht sich keine häßliche
Bulldogge , keinen bissigen , unlenkbaren Bullterrier oder sonstigen schwer
zu leitenden Hund als Begleiter wählen wird , oder eine jener Rassen,
deren Nacktheit das Thier geradezu unästhetisch in seinen Extremitäten
erscheinen läßt .

Ob es nun ein großer , oder ein kleinerer Hund sein soll, hängt
wohl ganz vom persönlichen Geschmacks, von der Lebensweise, dem Cha¬
rakter und den Neigungen der Dame selbst ab.

Der große , mächtige Bernhardiner ist ebenso schön wie der zarte ,
kleine Seidenpinscher , und Doggen , Windhunde und Mastiffs können
geradeso einer Dame zur individualisireuden Folie dienen, wie der queck¬
silberige Foxterrier oder der schneidige , unbestechliche Dachshund — alle
sind schön , alle sind geeignet, der Frauen Zuneigung zu erwerben, doch
— einer schickt sich nicht für Alle.

Man sei auch ferner darauf bedacht, bei der Wahl eines Hundes
die eigene, sowie dessen Lebensweise in Rücksicht zu ziehen.

Ein schwerer , gravitätischer Bernhardiner wird nicht stundenlang
auf der Landstraße neben dem Wagen oder Rade seiner Herrin einher¬
traben können, wie es ein Vergehen gegen den Thierschutz genannt
werden muß , wenn man in der Großstadtwohnung einen Foxterrier ,
oder sonst einen Hund , dessen erste Lebensbedingung : Arbeit , Bewegung
heißt, bei einstündigem Leinenbummel zum kranken Fettklumpen herab¬
sinken läßt .

Unvernünftig mästen heißt noch lange nicht, sein Thier auch lieb
haben , man muß ihm vorerst jene Lebensbedingungen bieten, die seine
Rasse, seine seelische Eigenart dringend erheischen .

Ich erwähnte früher , daß jede Zeit auch ihre besonderen Mode¬
hunde gehabt habe.

Auf dem Continente stehen heute in besonderer Frauengunst zuerst
der Foxterrier , der Bernhardiner , der Collie oder schottische Schäferhund
und der Teckel .

Der erste , ein lebhafter, rühriger Geselle , bedarf jedoch einer strengen
Hand , soll er nicht durch sein feuriges Naturell eine Last für seine
Herrin werden . Auch ist es bekannt, daß im Verhältnis zu der wahren
Hochfluth dieser Hunde , die man fast in jeder Gasse sehen kann , un -
gemein wenige wirklich tadellos schöne Exemplare anzutreffen sind.

Nebenbei sei erwähnt , daß die englische und amerikanische Dame
heute mit Vorliebe den Bernhardiner und den Mastiff hält ; als ganz
exceptionell bevorzugte Rasse in vornehmen Kreisen gilt jedoch der Deer-
hound oder Schottische Hirschhnnd — mein besonderer Liebling und
Schützling .

Bon der Form eines großen rauh behaarten , starken Windhundes ,
erscheint der Deerhound schon in den Gesängen Ossians gefeiert ; Maler¬
fürsten , wie Landseer und Ansdell haben ihn Hunderte Male im Bilde
verewigt, und Walter Scott 's treueste Begleiterin , die edle Maida , gehörte
dieser vornehmen Rasse an .

Sie zeichnet sich ganz besonders durch eine unverbrüchliche Treue
und Gutmüthigkeit , sowie durch Tapferkeit und eine unerreichte Eleganz
der Bewegungen aus .

Trotzdem ist die Rasse selten ; — die Natur hat eben allerzeiten
bedeutend weniger Annanas als Kartoffeln producirt !

Beifolgend das Bild eines Deerhouuds nach Landseer.

Besonderer Beliebtheit in England und Amerika erfreut sich seit
Kurzem auch der Jrish -Setter , eine seidig behaarte Jagdhundform , deren
Werth umso höher steigt, je intensiver roth die Färbung des Haares
erscheint.

An den meisten dieser und sehr vieler anderer edler Hunde gibt
es in Oesterreich keinen Mangel und leicht ist es jeder Dame , die einen
solchen halten will, sich ein gutes , edles Exemplar davon zu beschaffen .

Vor allem sei aber hier die Warnung zur Vorsicht ausgesprochen,
denn gerade die thierliebende Dame wird allzuhäufig das Opfer gewissen¬
loser Hundehändler , die ihr für schweres Geld unter den abenteuerlichsten
Nassenamen werthlose Köter
aufbürden .

Seit dem Jahre 1883
besteht der „Ocsterreichische
Hundezuchtverein"

, der seinen
Sitz in Wien selbst hat und
der zu seinen Mitgliedern ,
vom allerhöchsten Kaiserhause
begonnen , eine gar stattliche
Reihe von Vertretern der
ersten Adelsgeschlechter , wie
überhaupt der allerbesten
Gesellschaftskreise zählt .

Besonders sei aber
gerade hier hervorgehoben,
daß darunter auch eine An¬
zahl sportfreundlicher , für
den edlen Hund warm fühlen¬
der Damen die schönste
Zierde des Vereines ausmacht .
Ich erwähne dies Alles hier
nicht deshalb , um etwa für
den Verein Propaganda zu machen, so sehr diese vornehme Institution
es verdiente , auch in Damenkreisen bekannter zu werden, sondern nur
aus dem Grunde , um meinen schönen Leserinnen die einzig richtige und
verläßliche Quelle anzugeben, aus welcher sie im Bedarfsfalls sich guten
Rath holen können.

Das Sekretariat des Oesterreichischen Hundezucht-Vereines , Wien , I .,
Minoritenplatz 4 , wird gewiß jederzeit alle sportlichen Airfragen in weit¬
gehendster Weise ausführlich beantworten .

Bevor ich schließe , will ich es noch auf der Basis meiner Aus¬
führungen unternehmen , meine Leserinnen für die edlen, formenschönen
Hunderassen zu intercfsiren , wie ich sie eben geschildert habe.

Der Drang nach kritischer Gründlichkeit, nach Purification , wie er
die Devise unseres Zeitalters ist , hat sich auch der Hundezucht bemächtigt.
Für eine jede der vielen bekannten Rassen des zahmen Hundes wurden
bestimmte Kennzeichen aufgestellt und nach diesen systematisch gezüchtet ,
und das Losungswort in der Sportwelt lautet : „Nur der Rassehund ist
überhaupt möglich, nur er allein ist correct !"

Einzig der Ignorant kann heute noch billige Witze über den soge¬
nannten „Reinzuchtsschwindel" reißen , den er eben nicht begreift.

Der denkende, fühlende Mensch aber wird gewiß einer zeitgemäßen
Richtung nur dankbar sein, die es sich zur strengen Pflicht gemacht hat ,
durch sorgfältige Befolgung bestehender Naturgesetze dem nach Schönheit
ringenden Culturmenschen seinen treuesten Freund , den Hund , dadurch
noch werthvoller zu machen, daß er diesen zum größtmöglichen körper¬
lichen Ebenmaße ausgestaltet .

Und wo ein gesunder, leistungsfähiger Körper vorhanden , da kann
auch nur wieder eine gesunde, treue Seele darin wohnen .

Der moderne Züchter sieht diese Harmonie von Körper und Geist
bei seinen Geschöpfen als sein natürliches Ziel an . — Sache jedes Thier¬
freundes ist es aber , durch vernünftige Güte und Liebe sanft an den ver¬
schlossenen Pforten der räthselvollen Thierseele zu pochen , damit diese sich
ihm voll erschließe in ihrer ganzen unberührten Reinheit und Dankbarkeit.
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— Der Stern .
Roman von

„Weiß ich ! Und auch , daß Du und Guy für sie immer ein besonderes
Faible hattet . Guy so als Familienoberhaupt mit dem feierlichen Protektor¬
ton , ganz und gar Majoratsherr , Patron der Gemeinde, Schutzherr aller
Talente in Bernstadt , kurz, was so zu den Obliegenheiten eines Zrsnä
seigneur gehört , ist sehr begreiflich, uoblesss adlige ! Und Du ? Na , Du
warst ja immer ihr Cavalieri Du und der Hans Krcisphysikussohn !
Paßte auch vorzüglich für zwei schneidige Studenten , dem Cantors -
töchterlein den Hof zu machen."

„Du siehst die Sache wirklich mit ganz merkwürdigen Augen an .
Erstens einmal gibt's in Bernstadt nicht Talente im Plural , denen Guy
seinen Schutz angedeihen lassen könnte. Denn dort um und um und noch
viel weiter hinaus wächst so was überhaupt nicht . Wozu reicht beispiels¬
weise unser Talent aus ? Um ein Gardelieutenant oder ein Negierungs -
Assessor zu werden, die von ein paar Dutzend Kameraden und College»
in Berlin gekannt sind, die in ein paar Salons 'ne gute Figur machen,
wo 's was zu heiraten gibt, allenfalls noch hinter den Coulissen einiger
kleiner Theater und Isst not lesst in den amüsanten Kreisen der Barrisons
und Consorten ! Della Brandt 's Namen kennt heute die ganze Welt . Das
ist kein Bernstadter Talent , das die Giersdorss zu lanciren brauchen,
das ist ein Genie, dem alle Welt huldigt !"

„ Biki, Deine Moralpauke hat mich erschüttert ! Also Du meinst
wirklich ."

„Thu doch nicht so , Alfons , als wärst Du nicht ohnedies davon
überzeugt . Wir erweisen ihr mit unserer Freundschaft etwas , das sie
hvffenrllch erfreuen wird , aber was sie als eine Herablassung aufzunehmen ,
durchaus keine Veranlassung hat ."

' Sie hatten etwas lebhafter gesprochen und gar nicht weiter daran
gedacht , daß noch ein Dritter sich im Zimmer befand.

Der Officier war in eine der breiten Fensternischen getreten , hatte
den Store zurückgeschoben , dessen reiche Stickereien das einfallende Licht
dämpften , und blickte während der Unterhaltung hinaus auf den Platz .

Graf Karl Victor stand, nut dem Rücken an 's Fensterbrett gelehnt,
dem Bruder gegenüber. So kam es , daß sie Beide den hinter seiner
Zeitung fast verborgenen , seitwärts sitzenden Mann vergaßen .

„ Und dann , Alfons , ihr Vater war Dein und Guys erster Lehrer .
Eure Kindheit hängt mit ihm zusammen, die Mutter hat Schwester
Helenens erste Schritte geleitet . . . Wahrhaftig , man wird fast sentimental ,
wenn man an all ' das zurückdenkt ."

„Ein sentimentaler Regierungsassessor !" lachte der Bruder , „na ,
hör ' 'mal , cs scheint doch nicht zu stimmen, daß die Juristen für Civil
das bedeuten, was die Cavallerie für 's Militär . "

Sie brachen Beide in ein herzliches Gelächter aus .
„ Uebrigens , Viki, weißt Du , das Hab'

ich mir immer schon ge¬
wünscht, Dich für was von der Kunst enragirt zu sehen . Aergerte mich
innig , daß Du so 'ne Philisterseele geworden — Actenmensch! Ein
Giersdorf ! Wozu hat man 's denn und wozu ist man 's !"

„ Wir waren nach der Hinsicht durch Dich so glänzend vertreten ,
daß ich wirklich keine Anstrengungen zu machen brauchte — und dann
mit dem — na , Du weißt schon . . . mit dem Haben . . . "

„ Alle Wetter , nu willst Du mir natürlich den Humor gründlich
verderben," er steckte sich eine Cigarette an , „ und den Appetit zum
Dejeuner , das Guy uns doch unbedingt geben wird . Bist 'n altes
Bureau -Ungethüm . . . Wer's nicht wüßte , daß ich der Aeltere von uns
Beiden bin , würd 's nicht glauben . . . Cigaretten , echte Gianacläs , ge¬
fällig ?"

„Nein , danke! Ich rauche Vormittag nicht. "

„Auch noch! Was thust Du eigentlich Vormittag ? "

„Arbeiten !"

„ Danke !"
In diesem Augenblick trat Graf Guido in den Lesesalon.
„Da ist er , endlich!"
Die Begrüßung der drei Brüder war eine sehr warme .
„ Entschuldigt , daß ich Euch warten ließ . Aber Louise hat Migräne ."

„Von der Reise wohl ? " fragte Alfons etwas malitiös .
„Wahrscheinlich!" Ein sehr ernster Blick heftete sich auf den Bruder

der jede unpassende Bemerkung zurückwies. Dann flog sein Auge aus
den Fremden , der soeben die Zeitung niederlegte und sich erhob. Einen
Augenblick hafteten Beider Blicke ineinander , wie zwei Gegner , die sich
messen .

„ Kennst Du den Herrn ? " fragte Karl Victor .
„Ich . . . ich weiß nicht . . . es kommt mir so vor ."

„ Es war mir , als sähet Ihr Euch an , wie Menschen, die sich
kennen und sich nicht mögen ."

„Zufall ! Wer ist es denn ? Kennt Ihr ihn ?"

„ Ja , aber nur von der Bühne, " sagte der Officier, „ auch ein
Komödiant !"

„ Es ist der bekannte Wittelsbach !" fügte der junge Diplomat hinzu .
„Du hast wohl schon von ihm gehört ? "

Er zuckte zusammen . „ Ach so ! Der ? Ich habe von ihm gehört !"

„ Bon den Leuten steht ja immerfort was in den Zeitungen, "

sagte Alfons Giersdorf hochmüthig. „ Lnün , ich habe Hunger ."

„Das Dejeuner ist servirt, " meldete in diesem Augenblicke der
Kellner , schlug die Portiere zurück , um die Herren hinauszulassen , und
schritt ihnen gravitätisch nach dem Speisesalon voran .

„ Befehlen der Herr Graf hier ?" Er deutete auf einen kleinen, in
einer Nische stehenden Tisch , für drei Personen gedeckt.

„ Kommt Louise nicht herunter ?"

Ulrich Front . (g , Fortsetzung.)
„ Sie hofft Euch später zu sehen . Sie hat ein Antifebrinpulver ge¬

nommen und will noch einige Stunden ruhen . " Dabei nahm er die
Weinkarte und sagte zu dem seiner Wünsche harrenden Kellner:

„Zum Caviar weißen Burgunder , 64er !"

Während die Brüder miteinander plaudernd beim Frühstück saßen,
hatte Wittelsbach sich in sein Zimmer begeben. Im Vorübergehen hatte
er beim Portier um ein Uhr ein Bad bestellt und angeordnet , daß,
sobald er läute , ein Bote bereit sein solle , einen Brief fortzubringen .
Als er oben angelangt war , warf er sich auf die Couchelte, reckte sich
behaglich , zog eine mit wunderbaren Applicationen gearbeitete Decke aus
dunkelrothem Plüsch über sich , steckte eine Cigarette in Brand und
träumte in den bläulichen Cigarrendampf hinaus .

„Das also sind die Giersdorf 's ? Wie merkwürdig, daß ich ihnen zu
allererst begegnet in Berlin !"

„ Ein gutes Zeichen? Vederemo ! Jedenfalls werden wir uns nicht
aus dem Wege gehen können, wie ich glaube ! Und so sprechen sie von
Della ? Eigenthümlich ! Und doch ganz charakteristisch . Der Lieutenant ,
der flotte Lebemann , etwas wegwerfend, der junge Diplomat , und wie es
scheint , recht ernste, solide Herr mit Verehrung und Hochachtung, der
dritte . . . gar nicht ! Das aber war am vielsagendsten ! Und wie er mich
anschaute !"

Er blies nachdenklich den Rauch der Cigarette vor sich hin . „ Und
so wird es immer bleiben. Der Leichtsinn, die Frivolität werden sie
schmälern, weil sie niemals mir ihnen in Contact kommen wird , der
Ernst , die Gemessenheit werden sie bewundern , denn ihnen ist sie inner¬
lich verwandt , und jene, die schweigen . . . werden sie lieben !"

Er war jäh emporgesprungen . Die Decke lag auf dem Teppich und
achtlos schob er sie mit dem Fuß zur Seite . Unruhig ging er im Zimmer
auf und nieder . Es war ein großer , eleganter Raum , mit jenem Comfort
ausgcstattet , der darauf bedacht ist, der Nüchternheit der Hotelzimmer
einen Schein von Individualität und Intimität zu leihen . Künstlerische
Nippes standen auf dem Kaminsims , eine Bronzestatue präsentirte einen
Strauß zu elektrischer Beleuchtung bestimmter Blumen . Das Meublement
war im Styl Uoais gustoiM gehalten und mit schwerem Gobelinstoff
gepolstert. Es fehlte weder die große von der Erde aufragende Bronze¬
lampe mit einem Schirm aus gelber Seide und Spitzen , noch ein
Blumentisch, der mit Alpenveilchen und weißen Syringen besetzt war ,
von einer riesigen, in dichter rosa Blütenfülle prangenden Azalee bekrönt.
Der Schreibtisch trug unzählige Geräthschaften und Bilder . Dinge des
persönlichen Bedarfes , wie Wittelsbach sie um sich aufbaute , auch wenn
er nur für kurze Zeit sich häuslich niederließ . Gegenstände, die er immer
um sich zu sehen wünschte, weil sie einen Theil seiner Persönlichkeit aus¬
machten. Auf der obersten Etage des Schreibtisches das Porträt einer
jungen Dame , die mit schwermüthigem, fast schüchternem Auge sinnend
vor sich hinblickte . Es trug die Unterschrift : „Ihrem Lehrer und Meister
in dankbarer Ergebenheit . Della Brandt ."

Lächelnd blieb er vor dem Bilde stehen , und etwas Kaltes, Grau¬
sames trat in seine Züge . Ein unbezähmbarer Hochmuth, der seine ganze
Erscheinung beherrschte . Selbst jetzt, wo er allein war .

„So bist Du immer , Thörin !" murmelte er leise vor sich hin ,
„und so bleibst Du , vermeinst Du , bleiben zu können . . . immer !" Ein
höhnisches Lachen! „In dankbarer Ergebenheit ! Wie fein ! Wie schlau!
— Nein , weiß Gott , das ist sie nicht — leider ! Sonst wär ' der Liebe
Müh ' nicht erfolglos , wie bis heut' . . . ja . . . jetzt, wo sie in den Kreis
der Menschen tritt , die ihr theuer sind . . . jetzt, mit dem goldenen
Lorbeer des Ruhmes geschmückt . . . Wahrhaftig !

Nun aber werde ich sie nicht länger sernhalten können von Allem,
was das Leben ihr bieten wird und von ihr verlangen — das Leben ?
Die Männer , die sich ihr huldigend nahen werden und sie begehrend.
Bis jetzt war sie mein . . . mein Werk ! Und nun soll sie mein werden
— ganz mein ! Mein Weib !"

Er hatte , vor dem Bilde stehend , diese Worte ausgestoßen , halb
flehend, halb drohend . . . wie im Kampfe und Widerstreit mit unsicht¬
baren Mächten . Plötzlich riß er das Bild empor , drückte es in glühender
Leidenschaft an seine Lippen und warf es dann zornig von sich . „Du . . .
Du . . . in dankbarer Ergebenheit ! Das hast Du Dir wundervoll aus¬
gedacht , mein Püppchen ! Aber nein . . . nein , das geht doch nicht . . .
nicht jetzt mehr !"

Das Bild war , als er es fortschleuderte, auf die Decke gefallen und
blieb unversehrt aus dem weichen Stoffe liegen. „ Das schützte Dich,"
spöttelte er, „ die Andere . . . ja , die Andere : ich glaube , diese Decke hat
mir die Elton geschenkt, wie sie behauptete, sogar selbst gestickt, damit ich
unter den bunten Blumen , unter Rosen und Lilien von ihr träume .
Nettes Ding, " er hob das Bild und mit ihm zugleich die Decke auf ,
„ köstliche Arbeit . . . und wonnige Träume . . . von heißen Rosen und
sanften Lilien . . . Leidenschaft und Unschuld." Dann betrachtete er das
Bild auf 's Neue und stellte es behutsam auf seinen Platz zurück . All-
mälig wich seine Erregung . Ermüdet von dem Seelenkampfe, der in ihm
getobt hatte , ließ er sich nieder und starrte nachdenklich vor sich hin .
Nach einigen Minuten der Sammlung trat er wieder an den Schreib¬
tisch, zog langsam , als zaudere er noch vor fester Entschließung , die
Platte heraus , nahm die Schreibmappe zur Hand und glättete, wie
überlegend, den Briefbogen , den er darauf ausbreitete . Er betrachtete das
große goldene Monogramm , das die Hälfte der ersten Seite ganz ein¬
nahm , dann schrieb er , dicht an die großen , aus dem Papier Plastisch
heraustretenden Buchstaben sich anschmiegend: „ Della !" Es sah aus , als
lehne das Wort hilflos und ängstlich an dem goldenen Riesenmono
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gramm , als habe es sich in den Schutz eines Gewaltigen begeben. Und
wieder trat es wie Spott und Hochmuth in sein Antlitz : „ Das sind wir
Beiden . . . wir, " er nahm die Feder zwischen die Lippen , „ wirl
Täubchen und Adler !"

Das Lachen, mit dem er diese Worte begleitete, war nicht gut ,
dann schrieb er, ohne sich zu unterbrechen , mit großen , dickliuigcn
Schriftzügen : „ Ich bin gestern Abend hier eingctrossen, allen Absichten
und allen Vereinbarungen zu Trotz ! Ich konnte es mir nicht versagen,
Zeuge zu sein Deines Erfolges in Berlin : Ich wollte mein Kind ! Du
weißt , daß ich Berlin nicht liebe mit seinen halb barbarischen Kunst¬
zuständen , aber es gilt als ein geistiges Centruin ersten Ranges und es
war nöthig , daß Du den Erfolgen , die Du überall gehabt, auch den
Berliner anreihest . Deshalb ließ ich Dich ziehen , nachdem ich Dich so
lange ferngchalten , bis Du hinkommen konntest, eine sieghafte Göttin ,
unantastbar in Deiner künstlerischen Vollendung , überwältigend und
jede Krittelei niederschmetternd! So muß man ihnen nämlich kommen,
diesen Berlinern — und so entließ ich Dich zu ihnen . Ein Stern von
erhabener Klarheit , von unendlicher Schönheit und Reinheit , von hell¬
strahlendem Licht! Mein Stern ! Konnte ich zuriickbleiben in Nacht und
Dunkel , wie es um mich ist, in mir , wenn Du fern bist! Das kannst
Du nicht wollen , wenn wir es auch noch so klug überlegten . Das kannst
Du nicht wollen , darfst Du nicht wollen , hörst Du , Della , denn ich will
nicht ! Wozu die Klugheit und feine Erwägung , wenn der Wille mächtiger
ist als alle diese subtilen, schlau erdachten, wohlüberlegten Bedenken, mit
denen die Alltagsseele der Menschheit sich ihre Pfade glaubt ebnen zu
müssen. Gut genug für die engen kleinen Seelchen, die ein Leben
heucheln und doch keines haben , die nur vegetiren und den Boden
düngen für die Großen , Starken ! Ich , Della , bin ein solcher , jauchzend
empfinde ich es und Du — sollst einer werden ! Ich mache Dich dazu !
Ich ! Und wie ich Dir meine Kunst gab, werde ich Dir auch mein Leben
geben. Und mein und Dein wird Eines sein ! Ich will , Della , hörst Du !
Und Du sollst wollen ! Und deshalb kam ich Dir nach, hier, wo der
höchste Triumph Deiner harrt , soll sich dies Wunder vollziehen. Du wirst
in Berlin singen, wie man es nie vorher gehört hat , Du wirst singen,
als ob alle Schönheit und Reinheit der Töne nur in Deiner Kehle säßen,
Du wirst singen , bezaubernd , goldig, hinreißend , in welterlösenden Har¬
monien . . . Ich will es ! Und ich werde dieses Glück mit Dir erleben
und theilen .

Ich wohne im Palast -Hötel, Zimmer Nr . 11, erste Etage , und ich
hoffe , Dich heute zwischen 5 und 6 Uhr bei mir zu sehen .

Ich wünsche es , liebes, gutes , folgsames Kind ! Du kommst !
Dein Adalbert ."

Er überlegte einige Secunden , ob er den Brief absenden solle , ob
er sie nicht dadurch beunruhigen und den Erfolg ihres Auftretens ge¬
fährden könne ; dann aber in raschem Entschlüsse steckte er ihn in ein
Couvert , schrieb die Adresse darauf und übergab ihn dem eintretenden
Zimmerkellner .

„Sofort zu besorgen."
Der Diener verneigte sich .
„ Ist mein Bad bereit ?" Er warf einen Blick auf die Uhr, die auf

dem Kaminsims stand.
„In zehn Minuten , gnädiger Herr !"

„Gut ! Nachher soll man mir das äöjeunsr äu joar auf meinem
Zimmer serviren . Flasche Sect dazu . . ."

„Welche Marke befehlen Sie ?"

„Rüderer . . . är^ . . . "

Am vorhergehenden Tage schon war Cantor Brandt in Berlin ein¬
getroffen. Er war nicht zu bewegen gewesen , im „ Kaiserhof" Wohnung
zu nehmen , wo seine Tochter wohnte und auch Frau Justizrath Handtke
mit Lucie sich ein Zimmer bestellt hatten .

Es Passe nicht für einen Lehrer und Cantor aus Bernstadt , im
vornehmsten Hotel der Rcichshauptstadt Quartier zu nehmen , hatte er
an Adele geschrieben , als diese ihn von Wien aus bat , ihrem Auftreten
in Berlin beizuwohnen und im Hotel „ Kaiserhof" , wo sie Zimmer be¬
stellt habe, abzusteigen. Er wolle in der Dorotheenstraße in einem kleinen
UStol xarnt wohnen , das er schon von einem früheren Aufenthalt in
Berlin kenne und das gut und billig und sauber sei. Er wisse zwar
nicht, ob es noch bestehe , denn es sei fast 28 Jahre her , daß er da ge¬
wesen sei. Damals noch im Aufträge des seligen Herrn Grafen Giers -
dorf , um für Guido und Alfons einen Lehrer zu gewinnen , der , wenn
er das Haus verlassen würde , um zu heirathen , die Knaben bis zur
Secunda vorbereiten könne. Es sei damals zwar nichts daraus ge¬
worden , aber er sei jedenfalls nach Berlin gereist, habe in der Dorotheen¬
straße gewohnt und denke , er würde dort wieder Unterkunft finden . Im
anderen Falle würde er ein anderes kleines Hotel garnt aufsuchen, wie
es für ihn Passe und die Bernstädter Gewohnheiten . . . sie solle ihren
alten Vater nur ja nicht für unbeholfen halten , der würde sich schon
zurecht finden in Berlin und sie am Vormittag des nächsten Tages , sein
Zug träfe Abend in Berlin ein , in ihrem Hotel besuchen . . . Und nun
war er bei ihr eingetreten und weinend und lachend hing sie an seinem
Halse. Dann küßte sie seine Stirn , seine Hände und rief in tiefster
Rührung :

„Vater , geliebtes Batchen . . . mein guter , lieber Papa . .
Er strich beruhigend über ihr Haar und sagte leise :
„Mein Kind ! Meine Tochter !"
Der Kellner , der ihn hinaufgeleitet hatte , stand, irgend eines Be¬

fehles gewärtig , an der Thür während dieser Begrüßungsscene . Die Be¬
dienten des vornehmen Hotels hatten unten lächelnd und etwas gering -
chätzig den alten Mann gemustert, der in einem altmodischen, aber pein-
ich sauberen langen schwarzen Rock, den hohen, blanken Cylinder von
ängst vergessener, beinahe komischer Form verlegen in den Händen

drehend , nach Fräulein Della Brandt fragte . Dann hatte man ihn
hinaufgeführt , und er war schüchtern, beinahe etwas ängstlich hinter dem
voranschreitenden Kellner die breiten teppichbelegten Treppen hinauf¬
gestiegen . Alles hier war so glänzend und prunkvoll , daß es ihn fast
bedrückte . So wohnte seine Tochter ! Ein Gefühl von Bangigkeit be¬
schlich ihn . Er hatte sie nicht wiedergesehen, seit sie nach Beendigung
ihrer Studien in die Oeffentlichkeit getreten war . Länger als vier Jahre .
Wie würde er sie wiederfinden ? Freilich , ihre Briefe waren lieb und
gut gewesen in all ' dieser Zeit ! Sie waren wohl aufbewahrt mit dem
ersten, den sie danials schrieb, als sie das Elternhaus verlassen hatte,
dennoch überfiel es ihn plötzlich wie Furcht und Zweifel . . . Da aber,
ehe er recht zur Besinnung kam , hatte sein Geleitsmann die Thür ge¬
öffnet und er stand vor ihr , er fühlte sich von ihren Armen umschlungen .
In alter Kindeszürtlichkeit schmiegte sie sich an ihn , und nun wußte er,
daß all dieser äußere Glanz sie nicht von ihnen losreißen könne. Von
ihm und der Mutter daheim. Was immer im Leben sie auch Großes
geworden, sie blieb ihr Kind ! Ihre Tochter !

„ Und was macht das liebe, süße Muttchen ? Die kleine zarte
Frau ?" Sie richtete ihre in aller Anmuth stolze Gestalt auf .

Ein Wink bedeutete dem Kellner , daß er entlassen sei : „ Ich bin
für Niemanden zu sprechen heute Vormittag . "

„ Zu Befehl, gnädigstes Fräulein ."
Damit schloß er die Thür geräuschlos hinter sich zu nnd kicherte

zu einem hinaufstürmendeu ihm begegnenden Kameraden , während
er die Treppen hinabeilte : „ Merkwürdig altmodische Leute ! Der alte
Herr und die berühmte Sängerin . . . die haben noch Jefühle ! Janz
unmodern ! Provinziell !" Das war der höchste Ausdruck seiner Ver¬
achtung.

Oben aber ließen die Beiden ihren Gefühlen nun wirklich freien
Lauf . Immer wieder und wieder liebkoste Adele den Vater . Sie hatte
ihn neben sich auf das Sofa gezogen und , seine Hand in der ihren
haltend , plauderte sie mit ihm und war unermüdlich in ihren theil-
nehmenden Fragen .

„ Aber warum bist Du nicht gleich gestern Abend zu mir gekommen,
um bei mir zu wohnen ?"

„ Ich schrieb Dir doch, Dell ' chen . . ."

„Ja , dieser liebe , böse Brief ! Weißt Du , Vätchen, daß ich eine
schlaflose Nacht hatte , als ich, gestern Abend ankommend, ihn hier vor¬
fand ! Hätte ich gewußt , wo eigentlich das berühmte Hotel in der Doro¬
theenstraße ist , ich hätte Dich gestern Abend noch ausgesucht und her¬
geholt. So machte ich mir allerhand unruhige Gedanken, wie Du gereist
bist und wie Du angekommen bist und ob Du Dich zurecht gefunden
hast? Dann ängstigte ich mich , daß Du in dieser Riesenstadt Gott weiß
wo hingerathen bist , in eine schlechte Herberge, in ein untergeordnetes
Hotel . . . Ich dachte mir , das alte von vor 28 Jahren existirt gewiß
längst nicht mehr, und Du , fremd hier , in der inzwischen so gewaltig
gewachsenen Stadt . . . kein Auge konnte ich schließen bei dem Ge¬
danken . . ."

„ Ach Gott , Dellchen, aber das thut mir leid ! Wie konnte ich so
etwas vermuthen ! Das kommt davon , ihr unterschätzt die Kleinstädter ,
ganz entschieden ! Wir sind gar nicht so unbeholfen , wie ihr meint !
Ganz gut bin ich gereist und ganz gut habe ich mich zurecht gefunden .
Wozu hat man denn seinen Mund ? Er sagte Alles mit liebenswürdiger
Wichtigthuerei . „ Vom Görlitzer Bahnhof nach der Dorotheenstraße ist
zwar ein hübsches Ende , aber man kommt schließlich doch hin . Die
Omnibusse fahren sehr gut . . ."

„Mit dem Omnibus bist Du gefahren, Papa ?" fragte sie ganz
entsetzt .

„Na , wie meinst Du sonst? Mit der Pferdebahn weiß ich viel
weniger Bescheid ."

„Aber warum nahmst Du nicht eine Droschke ? "

„ Eine Droschke , Kind , was denkst Du gar ? Das kostet ja ein
Heidengeld ! Und wozu ? Mau kommt auch so zurecht, höchstens dauert 's
ein Bischen länger . Ich habe ja genügend Zeit , der Omnibus fährt
wirklich ausgezeichnet. Und durch so viele Straßen in diesem engen
Menschengewühl ! Wir fuhren wohl dreiviertel Stunden und Unter den
Linden hielt er dann still und der Schaffner sagte : „ Nu gehen Sie mal
hier geradeaus , rechts hinauf , das ist die Friedrichsstraße und die zweite
Querstraße links das ist die Dorotheenstraße . . . sehr freundlich von
dem Mann , ich habe ihm nämlich fünf Pfennig Trinkgeld gegeben . "
Er lachte vergnügt über seine Schlauheit und Della streichelte seine Hand
und sah ihn mit so liebevollen Blicken an , wie man sie einem harm¬
losen Kinde zuwendet .

„ Und dann denke Dir , Dellchen, ich finde wirklich die Dorotheen¬
straße und dort suche ich die Nummer , aber statt des kleinen Häuschens ,
das damals dort stand , sehe ich einen großartigen Prachtbau und davor
steht : „ Markthalle " . Er kam sich jetzt wirklich ungemein wichtig vor
mit seinen Entdeckungsreisen durch das nächtliche Berlin .

„Ach Gott , Papa !" rief sie erschrocken, „was hast Du denn ge¬
macht ? "

„Sehr einfach, mein Liebling . Ich fragte einen Mann , der gerade
aus dem Thorweg 'raus kam, ob er mir nicht ein in der Nähe gelegenes,
billiges , anständiges Hotel anrathen könne, ich sei hier fremd und das
Hötel, in das ich wolle, scheint nicht mehr zu existiren. Er sah mich
groß an , dann sagte er : „Ja gewiß, kommen Sie nur mit " und war
gerade im Begriff, mir meine Reisetasche abzunehmen , die ich noch in
der Hand hatte , man sollte gar nicht glauben , daß die Großstädter so
gefällig sind, als ein Mann in einer Art Uniform mit dem Helm auf
dem Kopfe auf uns zukommt und barsch fragt : „Na , was gibt 's denn
hier ? " Während ich mich anschicke, dem unfreundlichen Manne die
Sache zu erklären , war der andere gefällige verschwunden."

„Herr Gott , Papa , das war ja ein wirkliches Abenteuer ."
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„Ich glaube selbst , Dellchcn , denn denke Dir nur , der Behelmte
sagte : „Da hätten Sie aber eklich reinfallen können , alter Herr . Alan
fragt doch nicht den ersten besten Menschen auf der Straße und des
Nachts nach einem Hotel ! Wozu ist denn die Polizei da und die Wach¬
männer . . . ich bin einer ! Dann brummte er noch was von „alle
Weeden " und sagte : „ Und nanu kommen Sie mal mit , hier an der
Ecke is so ' n Logis , bei 'ner Predigerswitwe . Dort scheinen Sie ganz
gut hinzupassen ." Das war mir sehr sympathisch . Und nun führte er
mich vor ein Eckhaus , wo ein Ilötel xarui mit Riesenbnchstaben an -
gekündigt war . Ich hatte es vorhin übersehen , als ich vorübcrkam , viel¬
leicht hätt '

ich mich auch gar nicht hinein getraut , denn so wie das alte
damals war 's doch nicht . Und drinn auch ganz anders , wie vor 28
Jahren im „ Grünen Baum " . So hieß es nämlich . Sehr elegant . Aber
ich war einmal da und in der Nacht noch mal rumsuchen wollte ich
auch nicht und nun denk ' mal die Ueberraschung , theuer ist es eigentlich
nicht . . . Zwei Mark für Bett und Zimmer und Licht — Das muß
ich sagen , in dieser großen Stadt !"

„Armer Papa !" rief sie, ihn auf
's Neue umschlingend . „Und

welches Glück , daß Dein Abenteuer noch so abgelaufen ist, es hätte
schlimmer kommen können ." Schaudernd dachte sie daran . Sie schloß
die Augen , als wolle sie das Bild abwchren , das vor sie trat . Sie
kannte zwar Berlin noch nicht , aber sie hatte genug von den Gefahren
gehört , die so naiven , weltfremden Leuten drohen , wie ihr Vater einer
ist . Und dann fiel ihr ein , wie diese kleine ängstliche Sparsamkeit so
gar nicht im Verhältnis stand zu ihrer jetzigen Lebensführung , und wie
oft sie sich früher damit ermuthigt hatte , daß sie den Eltern ein freies ,
breites , sorgloses Leben schaffen werde , sie reich und glücklich machen ,
sobald sie ihr Ziel erreicht haben würde .

„ Aber , Väterchen , warum bist Du denn gar so sparsam ? Du
bist doch nicht geizig geworden , alter Herr ? Hast 's wirklich nicht nöthig !
Ich schickte doch von dem vielen Geld , das ich verdiene ." Es war ihr
augenscheinlich schwer , den Punkte zur Sprache zu bringen . Er lachte
vergnügt , rieb sich die Hände und machte ein ganz verschmitztes Gesicht .

„Na , rath ' mal , Dellchcn !"

„ Was , Papa ? "

„Das Geld — das haben wir für Dich in die Sparkasse gelegt ."

„ Aber , Papa !"

„ Ja , sieh ' mal , Muttchen und ich haben reichlich , was wir brauchen .
Jetzt gar ! Du . . . Du . . . na , Du kostest doch längst nichts mehr —
am Gegentheil verdienst selbst , also ! . . ."

„Ach, Vater ! Du . . . Ihr . . . ja , aber was Ihr Euch abspartet in
den vorhergehenden Jahren , als ich noch nicht studirte . . . ja und
das . . . das hättet Ihr doch für Euch wenigstens verwenden können !
Thrüuen waren in ihrer Stimme .

„ Gott , Dellchcn, " sagte er ganz verwirrt . „ Kindchen , es fehlte uns
doch aber nichts — wir brauchen es ja nicht — denk mal , Mutter und
ich, zwei alte Leute , und wie Du fort warst , wir konnten wirklich sparen !

„ Ja , absparen , am kärglichen Brot "
, sagte sie bitter . „ Während

der Studien konnte ich es nicht ändern , aber da sagte ich mir , nur
Geduld , nimm ' s an , ertrage es , Du wirst Alles wieder eiubringen , reich¬
lich , hundertfach , tausendfach . . . und nun , wo 's so weit ist, tragt Ihr
das Geld in die Sparkasse ."

Sie war in lebhafter Erregung empor gesprungen , und er sah sie
ganz bestürzt an mit zaghaften , hiflosen Blicken .

„Ach, Dellchcn, " stammelte er , „Dellchcn ! Ich sage Dir wirklich . . .
Mama hat sich doch das neue schwarze Atlas ' ne gemacht mit Spitzen an
den Acrmcln zur Hochzeit von Graf Guido . Wie Du es gewünscht hast
und ich. Einen nenen Winterrock habe ich mir gekauft , sehr warm ,
beim Samuel Prerauer an der Ecke , sehr fein ."

Die Art , wie er sie zu beruhigen bemüht war , verfehlte ihre Wir¬
kung nicht . Sie lächelte unter Thränen und dann sagte sie :

„Ja , wahrhaftig ! Ich sehe schon , Ihr seid die reinsten Verschwender
und treibt einen unerhörten Luxus . Also das schwarz Atlas 'ne existirt
und . . ."

„Der neue Winterrock auch, " fügte er eifrig hinzu .
„ Und was die Hauptsache ist , ich habe meinen lieben , guten alten

Papa bei mir und nun werde ich ein Wörtlein mit dreinzuredcn haben ."
Sie hatte sich in einen Fauteuil gesetzt, den sie an das Sopha

heranschob , in dessen Ecke er noch immer saß „Und jetzt werden wir
zusammen frühüücken, " sie drückte auf die elektrische Klingel .

„ Du , Della . . . ich . . . ich habe schon gefrühstückt, " warf er
schüchtern ein , sehr guten Kaffee und zwei geschmierte Semmeln , 25 Pfennig ."

Der Kellner trat .
„ Servieren Sie zwei ässsuners , bitte ."
Er überreichte ihr die Speisekarte , in die sie flüchtig hineinblickte .
„ Bringen Sie zwei Filets ä I» Rossini ."

„ Wein gefällig , gnädiges Fräulein ? "

Ja ! Eine Flasche Bordeaux ."
Als der Kellner draußen war , sagte sie mit bittendem Tone :
„Du mußt Dich schon fügen , Pachen ! Sieh mal her , das ist doch

anders wie daheim , ich hab 's auch gelernt ." Sie unterdrückte einen
Seufzer und ein dunkler Schatten huschte über ihr Antlitz .

„ Ja Du ! Das ist etwas anderes ! Das begreife ich ! Tu bist
eine Künstlerin , die Welt beobachtet Dich , Mutter sagt , Aller Augen sind
auf Dich gerichtet und in den Zeitungen stehst Du , da mußt Du 's natür¬
lich vornehm geben und Gott sei Dank , Du hast ' s dazu !"

„Und hier in Berlin mußt Du mir Gesellschaft leisten und mit -
haltcn und dabei erzählst Du mir alles von zu Hause . Alles . . . alles
will ich hören ." Wieder erbebte ihre Stimme wie in innerster Erregung ,
und es war gut , daß der Kellner einirat , gefolgt von einem Piccolo ,

der ihm beim Servieren behilflich war . Als das Frühstück aufgctragcn
war und die Weinflasche geöfinet , sagte sie : „Ich bedarf Ihrer Dienste
nicht weiter !" Sie legte dann dem Vater ein kleines Filetoeefsteak vor ,
goß ihm ein Glas Wein ein und als sie bemerkte , wie er die Trüffet ,
die darauf lag , beiseite schob, lachte sie : „ Hast Recht , Bätchen ! Wozu
mit neuen Dingen sich das alte , liebe Leben erschweren und den Magen
verderben . Aber jetzt — auf Muttchens Gesundheit !"

Hell klangen die Gläser zusammen . Und nun betrachtete er sie und
als gewahre er erst jetzt die Veränderung , die mit ihr vorgegangen war ,
rief er in freudigem Stolze : „ Was bist Du schön geworden , Kind , und
groß und . . . und vornehm . Wie eine wirkliche hochgeborene , eine
Gräfin oder Prinzessin ! Wie sie in Giersdorf waren ."

Er bemerkte nicht , daß seine letzten Worte sie peinlich berührten .
„ Und an Mutter wollen wir es schreiben . Die w ll nu mal Alles

wissen . Wie Du aussiehst und was Du anhast und wie Du sprichst und
ja auch von meiner Reise will sie Alles wissen .

„Ja und ich auch , Papa !"
Es fiel ihm ein , daß er die Geschichte seiner Berliner Heldenthaten

noch nicht zu Ende erzählt hatte .
„ Und heute Morgen ganz allein Hab

'
ich mich zu Dir hergefragt .

Das heißt , meine PredigershStelwirthin hat mich gut instruirt . Erst die
Fricdrichsstraße immer gerade aus bis zur französischen und dann rechts
herein bis zur Mauerstrauße ."

„Weißt Du , Pachen , Du kennst Dich in Berlin ja großartig aus .
Besser als ich. Ich habe außer vom Bahnhof hierher im Wagen noch
nichts davon gesehen ."

,,
'Ne schöne Stadt , Della ! Wunderschön , lauter Schlösser , höhere

und größere wie Giersdorf , und viel kostbarer . Aber es freut mich doch ,
daß ich mich so zurechtgefunden habe . Jetzt glaubst Du 's doch, daß ich
nicht ganz so ungeschickt bin . Und nu Hab'

ich auch Courage . Gott ,
gestern Abend . . . ja man ist das Reisen doch nicht so gewöhnt , da war
mir etwas schußlich zumuthe , und ich war auch todtmüde . "

„Wie lange bist Du gefahren , Papa ? "

„Elf Stunden . Von 8 Uhr Früh bis 7 Uhr Abends , und dann
noch eine Stunde fast in Berlin . . . is ' ne weite Reise !"

„ Aber um Himmelswillen , Väterchen . Das ist ja fürchterlich . Es
muß doch viel schneller gehen von Bernstadt hierher , ich dachte fünf bis
sechs Stunden höchstens ."

„Gibt es auch mit dem Schnellzug des Nachts . Der hält aber nicht
in Bcrnstadt , man muß erst mit dem Wagen zur nächsten Station
fahren , dann gehts in einem Hui bis hierher . "

„ Und warum hast Du das nicht gethan ? "

„ Erstens , Dellchcn , kostet der Wagen eine Mark und fünfzig Pfennig .
Es ist doch immer beinahe ' ne Stunde , und wenn ich gar sage , ich fahre
mit Gelegenheit , so kostet es auch immer was . Dann gibt 's bei dem
Schnellzug nur zweite Classe und ist auch viel theurer . Der Graf Guido
hat mir augebotcn , mit ihnen zu fahren , um den Schnellzug zu erreichen .
Mit den Pferden fährt man kaum 'ne halbe Stunde , aber ich habe es
dankend abgelehnt , wegen der zweiten Classe . Mich von ihm freihalten
lassen wollte ich nicht . Er hätt 's ja gethan ! Aber Mutter sagte auch ,
wenn Du zum ersten Auftreten Deiner Tochter nach Berlin fährst , so
gibts keinen Menschen auf der Welt , der Dir das Billet dazu bezahlen
könnte !"

„Da hat Mutti ganz recht ."

„Und ja , und da sagte ich dem Grafen , ich hätte gestern schon
hier zu thun und danke ihm sehr , und fuhr gestern Früh von Bcrnstadt
ab . Und denke Dir , Mutter hat mich auf den Bahnhof begleitet und
abholen will sie mich auch ."

Sie hatte zul -. tzt etwas zerstreut zugehört . Ihre Gedanken weilten
bei einer Begegnung mit dem Grafen Guido . Wie er flehend und bittend
vor ihr gestanden und sie beschworen hatte , es zu gestatten , daß die
Giersdorf während ihrer Studienzeit für sie sorgen dürfen . . . nicht er ,
sondern die ganze Familie , die an ihrer Entwicklung den lebhaftesten
Antheil nehme . Sie hatte es zurückgewiesen . Die Eltern wußten von
diesen Vorgängen nichts . Aber es war ihr lieb , daß sie es auch nicht
angenommen hatten , daß der Vater auf Kosten des Grafen zu seiner
Tochter reise .

„Das war - recht so, Papa , und nun wollen wir die Strapazen der
Reise vergessen und uns nur unseres Wiedersehens freuen ." Wiederum
faßte sie nach seiner Hand .

„ Und weißt Du , Dellchcn , es war gar nicht so arg . . . nur das
ewige Umsteigen und das lange Warten auf den Stationen war etwas
langweilig . Unterhalten wollte ich mich nicht , denn ich dachte immer
daran , daß ich Dich wieder sehen werde und hören , Della , endlich
hören !"

Sie schmiegte sich an ihn und lehnte den Kopf an seine Schulter ,
wie sie es als Kiud oft gethan und auch als erwachsenes Mädchen ,
wenn sie in den Dämmerstunden neben ihm aus dem alten Ledersopha
saß , während die Mutter die Vorbereitungen zum Abendessen traf . Sie
schwieg ein Weilchen still , als wolle sie die Erinnerungen nicht ver¬
scheuchen , die in ihr wach geworden . Erinnerungen an liebe , trauliche
Stunden im Elternhause . Auch der Vater sagte nichts und schien mit
seinen Gedanken beschäftigt . Dieser Gedankcngang führte ihn nach
Bernstadt und natürlich auch zu der damit so eng verknüpften Guts¬
herrschaft .

„ Graf Guido und seine Frau sind heute Morgen auch hier ange¬
kommen . Als ich Sonntag oben war , um ihm zu danken , sagte er : Also
dann auf Wiedersehen in Berlin ." Da sie nichts hierauf erwiderte , fügte
er hinzu : „Gewiß werden sie auch in die Oper gehen , da sie gerade
da find ." (Fortsetzung folgt .)

—
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Meierei - und Kcmshaktungsschuken in Kohle und Iriedkand .

Walle,rsteins Schloh in Friedland .

DK Isndwirihschasklichru Schulen in Friedland .

Wie die Volksbildung über¬
haupt , so ist die Ausbildung der
Mädchen für die Haus - und
Landwirthschast für die Entwick¬
lung der culturellen und poli¬
tischen Verhältnisse eines Landes
nicht wenig bedeutungsvoll .
Durch sie wird das Familienleben
gebessert , der Wohlstand gehoben ,
die gesunde Lebensweise unter
dem Volke gefördert .

In dem seltensten Falle ist
es möglich , daß die Mädchen im
Elternhause diese Kenntnisse er¬
werben , und dies um so schwieriger ,
je ärmer die Eltern sind . Es
darf daher der Landmaun und
der kleine Mann die gerechte
Forderung stellen , daß nicht nur
sein Sohn , sondern auch seine
Tochter in der Schule die für
das Leben nothwendigsten Kennt¬
nisse erwirbt .

Diese berechtigte Forderung
wurde im Auslande durch Be¬
gründung zahlreicher Wirth -

schaftsschulen in der Stadt und auf dem Lande , durch Errichtung von

Schulküchen anerkannt , Einrichtungen , um die sich namentlich die Frauen
und Lehrerinnen große Verdienste erworben haben .

Auch Oesterreich besitzt seit nahezu zehn Jahren Meierei - und Haus¬
haltungsschulen auf dem Lande , die von landwirthschaftlichen Vereinen

gegründet , von der Regierung unterstützt werden . Leider ist deren An¬

zahl eine viel zu geringe . Auch sind sie größtentheils nur wohlhabenden
Land - und Bürgermädchen zugänglich .

Eine solche Schule ist die im Jahre 1887 gegründete und ausgezeichnet
organisirte zu Söhle bei Neutitschein im Kuhländchen , die für zwölf 1b bis

17jährige Bauerntöchter eingerichtet ist . Die Anzahl der Schülerinnen ist

deshalb eine so geringe , weil von dem richtigen Grundsätze ausgegangen
wird , daß nur eine kleine Zahl Zöglinge in der Weise beschäftigt werden

kann , um es jeder Einzelnen zu ermöglichen , die Haus -, Molkerei - und

Stallarbeiten gründlich zu erlernen .

Der Zweck der Anstalt ist, die zwölf Zöglinge durch theoretischen und

praktischen Unterricht in der Hauswirthschaft , im Molkereiwesen , Gartenbau

und in der Pflege der Hausthiere , sowie außerdem durch die nothwendigsten

Kenntnisse der Ncligionslehre , der Muttersprache , im Rechnen , der Er -

ziehungs - und Gesundheitslehre , der Krankenpflege zu tüchtigen Haus¬
müttern in der Zeit eines Jahres heranzubilden . Durch die aus der Schule

entlassenen Zöglinge wird der Fortschritt der Milchwirthschaft im Kuh¬

ländchen bedeutend gefördert .

In dem Hausgarten werden die verschiedenen Gemüsearten , die man

in der Küche braucht und welche die Bäuerin ohne Glashaus zu erzielen

vermag , nach allen Regeln der Landwirthschast gepflanzt , gepflegt und

geerntet .
Weil diese Schule sich an die laudwirthschaftliche Mittel - und Winter¬

schule für Männer anreiht , wird dieser Unterricht von einem Gärtner

dieser Anstalten ertheilt . Sonst werden die Zöglinge von zwei Lehrerinnen

und der sorgsamen Hausmutter , Frau Emilie Rötschel , unterrichtet und

erzogen und leben mit diesen im freundlichsten Umgänge , wie in einer

großen Familie .

Die Haushaltungsschule in Friedland (Böhmen ) verfolgt dasselbe

Ziel wie die Anstalt in Söhle . Sie befindet sich in dein Kaiser Franz

Joseph -Landwirthschaftshaus im Anschlüsse an eine landwirthschaftliche

Winterschule und an eine Fachschule für Molkereiwesen . Als Muster zur

Einrichtung diente die bestbekannte Haushaltungsschule zu Radolfzell in

Baden , wobei die localen Eigenthümlichkeiten Nordböhmens berücksichtigt
werden mußten .

Alljährlich finden zwei Lehrcursc von je fünfmonatlicher Dauer

statt . Die Anzahl der Schülerinnen betrügt programmgemäß 36 , doch

wird diese Zahl des starken Andranges wegen gewöhnlich überschritten .

Die Schülerinnen werden in Bezug auf die praktischen Arbeiten in

vier Gruppen eiugctheilt , welche jeden Montag wechseln und durch

farbige Maschen , die an den Häubchen getragen werden , kenntlich sind .

Diese Gruppen sind : Köchinnen , Servirerinnen , Wäscherinnen , Ord¬

nerinnen .
Alle Gruppenarbeiten , sowie der theoretische Unterricht sind obli¬

gatorisch , nur der Unterricht in der Molkerei und in der Art der Hand¬

arbeiten ist facultativ .
Von besonderer Bedeutung für die Friedländcr Haushaltungsschule

ist die Fachschule für Molkereiwesen , iüe , mit den modernsten Betriebs¬

mitteln ausgestattet , die einzige derartige selbstständige Fachschule Oester¬

reichs ist.
An dieser werden blos acht Frequentanten aufgenommen und zu

Molkereifachleuten herangebildet : außerdem dient sie zur Ausbildung der

Schüler der landwirthschaftlichen Winterschule und der Schülerinnen der

Haushaltungsschule . An der Jnstitutsmolkerei werden neben verschiedenen

Buttersorten 18 Käsesorten , ferner Kindcrmilch und Kefir erzeugen gelernt .

So erfüllt die Friedländer Anstalt in jeder Beziehung ihre viel¬

seitigen Zwecke und steht in ihrer Art in ebenso großem Ansehen unter
der Bevölkerung , wie jene zu
Söhle im Kuhländchen . Sowohl
diese als alle übrigen Meierei -
und Haushaltungsschulen üben

durch ihre erfolggekrönte Wirk¬
samkeit einen vortrefflichen Ein¬
fluß auf die Bevölkerung .

Den Frauen und Lehrer¬
innen Oesterreichs sollte es als

lohnendste und erhebendste Auf¬
gabe gelten , im Jahre 1898 , in
dem unser erhabener Monarch
das 50jährige Jubiläum seiner
Negierung durch Werke der
Nächstenliebe gefeiert wissen will ,
die Bedeutung der Fortbildung
der Frauen auf diesem Gebiete
zu erfassen und für dieselbe
mit aller Aufopferung thätig
zu sein .

Marie Kittner .

-'- . .OtMi -3 '. . .-

randiviekhschaflliche Mittel - und Meierei -Schule Söhle bei Neutitschein .
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WLumenpfLege .
Von Dr. M. Kronfelb.

Ampclerdvcerc .
Ein reizender Schmuck für das Zimmer , den Balkon und die

Veranda ist die ursprünglich in Nepal einheimischesogenannte „ indische
Erdbeere " mit gelben Blüthen und rothen Früchten . Wie die bei -
sleheude Abbildung zeigt, präsentirt sie sich als Ampelpflanze allerliebst.

Im Freien kann man sie
auch zur Bekleidung von
Steingruppen verwenden,
muß aber im Winter für
warme Bedeckung sorgen.
Bei I . C. Schmidt in Er¬
furt sind Stöcke vonk 'raZaria
oder richtiger vuodesnea
iinlioa zum Preise von
50 Pfennig per Stück ( 10
Stück 4 Mark ) erhältlich.
Die Anzucht aus Samen
und die Vermehrung durch
Ausläufer ist übrigens sehr
leicht . Der Same braucht
drei bis vier Wochen zur
Keimung . Vlüthezeit vom
Juni bis in den Herbst,
Früchte von Juli bis Herbst.
Es mag gelegentlich er¬
wähnt sein, daß auch die

heimische Walderdbeere (l?raxariL vosea) als originelle und schöne
Ampelpflanze verwendet werden kann , die dabei den Vorzug hat , gratis
aus dem Walde geholt werden zu können . Man hebt bei den Spazier¬
gängen inl Sommer und Herbst die Pflanzen mit den Wnrzelstöcken
aus und setzt sie in Blumentöpfe , die man während des Winters in den
kalten Keller ruhig hinstellt . Zeitig im Frühjahr gibt man die Töpfe
in die Zimmerampeln und hat die Freude , binnen wenigen Wochen die
weißen Blüthensterne und bald darauf die würzigen Früchte begrüßen
zu können.

Stephanie.
In den Tagen , da der Name der allbeliebtcn Prinzessin , Ihrer

k. u . k. Hoheit der Frau Krouprinzessin -Witwe Stephanie , auf jeder
Lippe schwebte , da man sorgte und sich der Besserung freute , mochte sich
manche junge Damen fragen , was der aus dem Griechischen stammende
Name dem Wortsinn nach bedeute. „ Stephanie " ist buchstäblich über¬
setzt die „ Bekränzte" oder die „ Blumenbekränzte " . Kränze , die früher
auch bei allen Festlichkeiten die jetzt üblichen Bouquets ersetzten ,
reichen bis in 's elastische Alterthum zurück . Wenn wir von „ Kranzel -
jungfrauen " noch heute sprechen , so kommt dies daher , weil vordem die
die Braut begleitenden Mädchen wirkliche Kränze in den Händen trugen ,
die der anmuthsvollen Bewegung des Oberleibes und der Arme ein
freieres und gefälligeres Spiel ließen als die schweren und oft unförm¬
lichen Sträuße von heute. Wir erinnern uns noch des Vortrages , den
ein kurz nach der Vermalung der Prinzessin Stephanie mit weiland dem
Kronprinzen Rudolph nach Wien berufener Gelehrter damals über
die kulturhistorische und ästhetische Seite des Kranzes hielt . Er sprach
auch unter der jubelnden Zustimmung aller Anwesenden von dem wohl¬
klingenden Namen „ Stephanie " und seiner sinnigen Beziehung zum
duftigen Blumenreiche .

Sr

Wnrzelkranke Topfpflanze ».
Will eine Topfpflanze nicht recht vorwärts , trotzdem sie guten

Stand , Licht , Luft und Sonne hat , so ist in vielen Fällen die kranke
Wurzel dafür verantwortlich zu machen. Man überlege und probire
daher nicht lange und topfe mit einem leicht zu erlernenden Handgriff
die Pflanze aus . Nun besehe man genau das Wurzelgefaser, nachdem
man die ganze Erde behutsam losgelöst und weggewaschen hat . Die in
Zersetzung begriffenen weichen oder ganz abgedorrten Wurzeln schneide
man unbesorgt ab und setze dann den Stock in einen möglichst kleinen
Topf um . Damit die Erde nicht wieder „ sauer " werde, gebe man auf
den Grund des Topfes mehrere Scherbeustückchen , damit die Luft leichter
durch den Topf circuliren kann und fülle dann leichte, sandige und mit
grobgcstosscner Holzkohle vermengte Erde hinein .

Muflrirke
Noch vor kurzer Zeit belächelt und verspottet, hat die illustrirte

Postkarte in beispiellosem Siegesläufe die Welt erobert und ist allem
Anschein nach noch nicht auf dem Höhepunkt ihres Erfolges angelangt .
Man übertreibt sicher nicht, wenn man den jährlichen Verbrauch an
solchen Karten mit Hunderten von Millionen beziffert und wenn man
behauptet , daß es keinen Stand in der Gesellschaft gibt, der sich ihrer
nicht bediente. Ein so wunderbarer Erfolg regt zum Nachdenken an ; es
ist interessant , seine tiefer liegende Ursache zu ergründen .

Naheliegend wäre es, ihn aus der Bequemlichkeit und Schreib¬
faulheit unserer Zeit zu erklären . Die Postkarte , deren begrenzter Raum
dieser Eigenschaft so trefflich entgegenkommt, konnte doch, aus Gründen
der Etiquette , vorwiegend nur für geschäftliche Mittheilungen benützt
werden . Die mehr oder weniger künstlerische Abbildung entkleidete die
Postkarte dieses trocken -geschäftlichen Charakters und machte sie zu kurzen
Mittheilungen intimer Natur geeignet. Heute wird Niemand einen Ver¬
stoß gegen die gute Sitte darin erblicken , wenn er auf der mit einem
hübschen Bilde gezierten Karte einen Gruß von der Reise, eine zwang¬
lose Einladung u . dgl . m . erhält . Die illustrirte Postkarte verdankt dieser
ganz neuen Form des schriftlichen Verkehrs, die sie erst möglich gemacht,
ja eigentlich erst geschaffen hat , ohne Zweifel einen großen Theil ihres
Erfolges .

Aber keineswegs den ganzen ; sie befriedigte auch ein tieferes und
vornehmeres Bedürfnis .

Wir modernen Menschen, die von den Lobrednern des Vergangenen
so häufig als rein materialistisch gescholten werden , sind von einer tiefen
Sehnsucht nach künstlerischer Veredlung erfüllt . Der Wohnraum , der
uns umgibt , der Gegenstand , der uns zum täglichen Gebrauch dient , das
Buch, das uns belehrt oder unterhält , von ihnen allen verlangen wir ,
daß sie künstlerisch geschmückt seien . Diesem Drang verdankt das Knnst-
gewerbr den kräftigen Impuls , der eben jetzt so schöne Blüthen treibt .
Bis zu den kleinsten Dingen hinab verlangen wir , daß die Kunst ein
Wort mitrede.

Die illustrirte Postkarte ist vielleicht der sprechendste Beweis für
die Kraft dieses Kunstbegehrcns . Wie wäre sonst ihr beispielloser Erfolg
zu erklären , der allem Anschein nach noch lange nicht den Höhepunkt
erreicht hat ? Sie wurde ein Symbol unserer Zeit , die in dem ruhelosen
Hasten und Vorwärtsdrängen doch immer noch einen Augenblick findet,
um sich an den Idealen der Kunst zu erfreuen .

Die illustrirte Postkarte erfüllt aber gleichzeitig auch eine Cultur -
mission, denn es ist keine Frage , daß sie die Freude an der Kunst in
Kreise trägt , denen es bisher sowohl am nöthigen Verständnis , als auch
an den Mitteln fehlte, ihren Kunstsinn zu befriedigen. Und indem die
Postkarte aus primitiven Anfängen sich immer weiter entwickelte , so daß
sie jetzt auch schon höheren Ansprüchen zu genügen vermag , hat sie genau
den Weg gemacht, den jede volksthümliche Kunst zurücklegcn muß .

> Wer die oft so geringfügigen Anfänge bedeutender Kuustleistungen
kennt, und wer ferner weiß, wie culturfördernd der fortwährende Ver¬
kehr mit Objecten wirkt, die künstlerischen Schmuck tragen , der wird die
illustrirte Postkarte als einen bescheiden , aber sicher wirkenden Missionär

Uostkarken.
ansehen und gerne dazu beitragen , daß sie ihrer Aufgabe immer mehr
und mehr gerecht werde.

Es ist ganz logisch , daß sie zuerst als Ansichtskarte auftauchte ; alle
Kunst dient in ihren Anfängen reinen Jllustrationszwecken , ist eine bloße
Ergänzung des gesprochenen oder geschriebenenWortes . Erst spüicr, wenn
die Illustration Verständnis und Freude an der reinen Bildwirkung
gezeitigt hat , wird die Kunst Selbstzweck . Wir erleben diesen Entwicklungs¬
gang auch an der illustrirteu Postkarte , die eben jetzt sich von der
Ansichtskarte zur Küustlerkarte erhebt und damit große Erfolge erzielen
wird , wenn sie einen Fehler vermeidet.

Wie bei jedem Gebrauchsgegenstande, muß auch hier der Zweck in
erster Reihe stehen , d . h . die künstlerische Ausschmückung muß sich der
praktischen Bestimmung des Gegenstandes anpaffen . In unserem con-
creten Falle also muß die Illustration Bezug haben auf die Aufgabe der
Postkarte, kurze schriftliche Nachrichten zu vermitteln , die sie gleichsam
ergänzt , und es muß der Zusammenhang leicht und für Jedermann
erkennbar sein. Er ist es bei den hübschen Städte - und Landschafts-
Veduten , bei den Sport - und Sittenbildern , ja in etlicher Entfernung
auch noch bei den unter der Bezeichnung „ Künstlerkarten " in den Ver¬
kehr gebrachten Ateliereinfällen , in denen wenigstens der Geist der
„ Moderne " athmet . Wir vermissen ihn aber bei den von München aus¬
gehenden Reproduktionen der Bilder alter Meister , die wir als eine Ver¬
irrung bezeichnen müssen.

Es ist aber auch gar nicht nöthig , auf solche dem Wesen der
illustrirten Postkarte zuwiderlaufende Gebiete zu greifen, denn noch ist
das Feld, auf dem die natürlichen Erfolge blühen , keineswegs erschöpft.
So hat z . B . die diesjährige Weihnachtsgabe der „ Wiener Mode " ge¬
zeigt, was für hübsche Effecte sich aus der Verbindung des Städtebildes
mit dem modernen Ornament erzielen lassen. Und neuerdings bringt der
Verlag der „ Wiener Mode " eine Serie von illustrirten Postkarten , die
als ebenso neuartig wie reizvoll bezeichnet werden müssen. Es sind dies
von dem bekannten Maler C . Pippich entworfenen Scenen aus dem
österreichischen Soldateuleben , welche den Ernst und Scherz des Volks¬
heeres in anmuthigen Genrebildern veranschaulichen. Heutzutage , wo es
wohl kaum eine Familie gibt, die nicht durch verwandtschaftliche oder
freundschaftliche Bande mit der Armee in Beziehung stünde, niuß der
gewählte Gegenstand als ein solcher bezeichnet werden , dessen künstlerische
Darstellung Jedermann willkommen ist , und so werden die „Militärischen
Correspondenzkarten " der „ Wiener Mode " sich gewiß bald der größten
Verbreitung erfreuen , und dies umsomehr , als der Preis trotz der hoch -
vollendelen Ausführung ein sehr billiger ist . Die Serie von zehn Karten
in einem eleganten , mit Farbendruck gezierten Mäppchen kostet nur
50 kr ., die einzelne Karte 5 kr. Die „ Militärischen Correspondenzkarten "
werden in jeder Buch- und Papierhandlung , sowie gegen Einsendung
des Betrages in Briefmarken , vom Verlag der „ Wiener Mode " in Wien
erhältlich sein.

Wir bitten unsere Abonnentinnen , sich in ihrem schriftlichen Ver¬
kehr dieser Karten zu bedienen, und versprechen ihnen , daß sehr bald
einige andere, nicht minder gelungene Serien Nachfolgen sollen.
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Korrespondenz der „Wiener Wode "
Alle Anfragen werden der Reihe nach erledigt ; Briefe , denen eine

Briefmarke beiliegt, werden fchriftlich beantwortet .
„Neugier - c." Prag .
»Was kann man gegen Flechten im Frühling thun ?"

Dasfelbe wie im Sommer .
»Ißt man Torten mit dem Messer oder mit dem Lössel ?"

Mit keinem von beiden , sondern mit dem Mund .
Eine harte Torte schneidet man mit dem Messer und führt die Stücke
mit den Fingern zum Mund , zu weichen Torten nimmt man Löfselchen .

Eine besorgte Mutter . Etwas falsches Haar , Einlagen etc . tragen so
viele Frauen , daß der Bräutigam Ihrer Tochter wohl die Sache nicht
so tragisch nehmen wird . Es wird nicht leicht sein, überall eine Friseurin
zu finden , aber in größeren Städten können Sie darauf rechnen.

Frau Eugen B. in Pforzheim . Es wird Niemandem einfallen , es
zu kritisiren, wenn Sie Ihr wohlerworbenes Diplom aus unserer Preis -
Concurrenz einrahmen lassen und über den Schreibtisch hängen . Solche
Diplome werden doch als sichtbares Ehrenzeichen gegeben . Wahrlich , alle
Medaillen und Diplome sind schwer genug erworben worden , und keine
Dame wird sie verbergen . Man kann auch Medaillen einrahmen l

Z . in B. bei Agram .
So streng wie Du war mein Lehrer nie,
Der uns gelehrt hat die Poesie,
Und fand er es gut, oder auch schlecht,
Er bracht ' uns halt immer aus den richtigen Weg.
Und nicht gleich Deiner, dacht ' er zu vernichten,
Alle jene, die ihm ein Berslein dichten .

Wir rufen alle Leserinnen zu Zeugen auf , daß wir nie jene ver¬
nichten oder auch nur zu vernichten gedenken, die ein Berslein dichten.
Nur wenn es uns eingeschickt wird — dann werden wir manchmal
ungemüthlich .

Abonnentin in Graz . Sie fragen , wie man den ostindischen
Gummibaum (blleno klustlLu) im Zimmer fortbringen kann . Wählen
Sie also einen Hellen Standort nahe beim Fenster, sorgen Sie für ge¬
nügende Wärme , die in der besseren Zeit die Sonne ohnedies bringt ,
und genügende Feuchtigkeit. Vermeiden Sie schroffe Gegensätze nach
jeder Richtung , d . h . pflegen Sie den dankbaren Stock gleichmäßig.
Lassen Sie ihn nicht in einer Woche verdursten , um ihn dann wieder
zu überschwemmen, setzen Sie ihn nicht in der einen Woche dem Sonnen¬
brände , in der anderen dem kühlsten Schatten aus . Und lüften Sie das
Zimmer , in dem der Ficus steht, sonst bekommt er Ungeziefer. Sie haben
jedenfalls Recht, wenn Sie sich der Pflanze widmen wollen . Sie ist in
jeder Hinsicht eine der empfehlenswerthesten Blattpflanzen .

Fax in Bukarest. Sie können die Räthsel einsenden ; wenn sie ver¬
wendbar sind, werden wir sie gerne bringen .

Frieda S . in M . - S . Bei den abgeblühten Blumenzwiebeln müssen
Sie warten , bis die Blätter ausgewachsen sind und verschrumpfen, wobei
die Zwiebeln gckräftigt werden . Sie können die Hbacinthen - und
Tulpenzwiebeln im Herbst wieder in 's Freie setzen, worauf sie
im Frühling zum zweiten Male , aber mit kleineren Blumen , blühen .

I . v. Z .
Wein Fach»».

Ich lache , ich lache ! Wie höhnend und ächzend
Durch dletodtstiile Nacht das gellt I Die Seele zerrissen ,
Vergütet , verblutend, nach Heilwundern lechzend,
Den fiebernden Kopf in den heiß dünstenden Kiffen :
So lach' ich der Liebe , so lach ' ich der Treu ,
So lach' ich dem Glauben an Gutes und Reines I

Das Andere unterschlagen wir , denn Sie glauben nur noch an
Gemeines u . s. w . Also Ihre Freundin hat über Sie getratscht, die
Schneiderin hat sie aufsitzen lassen, oder „ Er " hat mit einer Anderen
viel getanzt . Wir haben es nicht getroffen ? Sie leiden wirklich ? Sie
sind tief verletzt , gekränkt, verrathen ? Sie haben demnach von einem,
von zwei, von zehn Menschen Böses, ja vielleicht Niedriges erfahren . Ist
das die Welt ? Wie kommen wir Andern dazu , so hart beurtheilt zu
werden ? In Ihnen steckt keine Dichterin . Die Dichtkunst wurzelt in der
Liebe und im Glauben an die Menschheit.

Abonnentin A. W . R . in Nzeszow und Galizianerin . Sie er¬
halten brieflich Antwort auf Ihre Anfrage , wenn Sie uns Ihre Adresse
und das Rückporto einsenden wollen.

Baronin L . und Gitta . Für das Wachsthum der Haare eignet sich
die aus Schweinefett hergestellte „graisss ä'oars " sehr gut .

Schneeglöckchen in Villach. Sie dürfen ohne Vorwissen Ihrer
Mama kein theures Geschenk für Ihren Bräutigam kaufen — auch wenn
es vom ersparten Gelde ist.

Magdalena in San Panlo (Brasilien ) . Es ist selbstverständlich, daß
der Diener oder das Dienstmädchen, das Ihnen die Thür öffnet, zuerst
grüßt . Im Allgemeinen pflegt man nicht darauf zu achten, ob man vom
Mädchen gegrüßt wurde oder nicht, daß aber ein Dienstmädchen beleidigt
ist, weil Sie sie nicht zuerst beim Eintritt in 's Zimmer grüßten , das
scheint uns recht — brasilianisch.

Alte Danziger Abonnentin . Die Empfindung ist klar dargestellt ;
die Reime aber sind zu gewöhnlich.

Mariska aus Cs . In dem Büchlein „Etiquettefragen " finden Sie
folgenden Satz : „ Der Handkuß erfolgt nur dann , wenn die Dame dem
sie begrüßenden Herrn die Hand reicht. Es ist unzulässig , daß der
Herr nach der Hand der Dame greift. " Ferner „Der Handkuß ist in
der Regel nur bei der Begrüßung am Platze" . Der junge Mann stößt
daher mit seinem Handküße keinesfalls an .

Cleopatra . Dampfbäder helfen gegen Mitesser nur insofern «, als
man sie aus der erweichten Haut leichter entfernen kann .

M . F ., Budapest . Der Gedanke ist gut , die Verse sind ungleich.

Frau Julius N. in Nitrovica .
„Du bist so riesig lieb und nett geworden , baß man sich leicht ein Herz faßt, Dir

mit einem Anliegen zu kommen ."

Welch
' ein Dilemma : ist man grob, dann verdirbt man es mit

den Damen , ist man lieb, dann werden sie zu — zutraulich . Ihre Bitte
ist unerfüllbar .

Frau Hofrath v . R . Sie klagen, daß die Stiele der letzten Fächer
(Blätter ) , die Ihre Palme getrieben hat , zu kurz waren , „ sitzen geblieben
sind"

, wodurch der ganze Stock verunziert ist . Die Schuld dürfte sein ,
daß sie den Topf zu wenig in die Sonne gebracht haben . Geben Sie
ihm Wärme und Sonne , begießen Sie dementsprechend etwas mehr und
das Nebel wird überwunden sein .

Kleiner Gernegroß in Pilsen . Sie fragen , ob Sie mit 14 Jahren
ein Kind sind , wie Mama behauptet , oder ein Backfisch. Eigentlich wären
Sie noch ein Kind , da Sie aber den ersten Brief an den Briefkasten
sandten , sind Sie taxfrei zum Backfisch avancirt .

Violettst . „ Trübe Erinnerung " nannten Sie Ihr Gedicht. Eine
Strophe lautet :

Du hast von meinen Schmerzen keine Ahnung,
Du weißt es nicht , wie sehr ich um Dich litt .
Seit Du Dein Herz mir grausam hast entzogen.
Bin ich nun ganz verlassen und fast lebensmüd' .

Wenn das Gedicht einem Erlebnisse entspringt , dann sind Sie zu
bedauern , wenn wir es ganz abdrucken wollten , wären unsere Leserinnen
zu bedauern — opfern Sie sich der Allgemeinheit und verzichten Sie .

L . H . in Graz . Das Seidenkleid , das Sie zur Audienz anziehen
wollen , soll einfach sein.

4 .nt 6aesar aal niliil . Wir könnten Ihre Erzählung kaum an¬
nehmen , keinesfalls haften wir für ein Manuscript . Wenn kein Rück¬
porto beiliegt, muß der Papierkorb seines Amtes walten .

Maßliebchen und Veilchen.
Darf ein junges MLdchen von 16 Jahren mit einem sehr jugendlichen Gesicht

und kleiner Gestalt schon einen Schleier tragen ?

Ja .
Womit vertreibt man rothe Hände?

Oefteres Eintauchen in heißes Wasser.
Welches ist da« beste Mittel gegen Bleichsucht ?
Ein tüchtiger Arzt .
Lnigia E.
Von welcher Art Schafen bekommt man das jetzt so moderne Astrachanfell ?

Von dem spanischen Merinoschaf , das in allen Welttheilen heimisch
wurde . Die russische Race liefert besonders schön gekräuselte Felle , die
man nur in Rußland so schön glänzend schwarz zu färben versteht.

Muß ein Osficicr , wenn er beleidigt worden ist . sofort den Säbel ziehen?

Nur , wenn er thätlich beleidigt wurde , darf er von der Waffe
Gebrauch machen.

Aus welche Art reinigt man Elsenbeinkämme am besten ?

Sie werden zunächst wie alle anderen Kämme gereinigt , etwa mit
einer Nadel oder indem man Roßhaare oder Zwirnsüden ausspannt und
darüber den Kamm hin - und herstreift. Sodann wird eine weiche Bürste
erst in Wasser, dann in Pulverisirten Bimsstein getaucht und der Elfenbein -
kamm damit tüchtig abgebürstet. Bei Kämmen aus Horn wird einfach
eine Sodalösung zum Waschen angewendet .

Gratisdlitzerin in Reh . Ein Backfisch von 59 Jahren , das ist
apart . Wahrlich, Ihre sechs Seiten Qnarlformat voll lustiger Reime
könnten den Neid des flottesten Mägdeleins erwecken .

Elise F ., Aschersleben. Ihr Gedichtlein folgt hier .
Fiel »».

L 'ebe, Liebe ! Mit Flammenschrift,
Bist unverlöschlich in 's Herz mir geschrieben !
Lodernd und hell , wie vom sturme getrieben.
Bist Du erstrahlende Giuth mir geblieben :
O, Glück!

Liebe , Liebe ! Du bringst Gefahr,
Lockst und winkst mit berückendem Prangen ,
Gibt man sich hin in heißem Verlangen,
Ist man aus ewig, ewig gefangen.
Zurück !

Liebe , Liebes Ich siirchle Dich nicht ! —
Oefsne mein Herz ,m seligem Geben,
Liebe ist Wahrheit, Liebe ist Leben,
Ist von der Gottheit himmlischen Weben
Ein Stück !

Leopoldille H . Sie sind mit der Sprache noch nicht im Reinen .
Nummer 36679 .
Gibt es ein Mittel , und welches , gegen das Schnarchen im Schlafe ?
Nur Eines : man darf im Schlafe nicht auf dem Rücken liegen,

noch auf der Seite . Das Schnarchen entsteht dadurch, daß der Zungen¬
rücken sich an den Rachen legt und die Athmung hindert . Ein Schnar¬
chender muß seine Lage so lange nach vorne ändern , bis das freie
Athmen möglich ist, d . h . bis die Zunge nicht zurück fällt .

Bebv -Nlchte. Franzensbad können wir Ihnen bestens empfehlen.
Allerdings ist die Umgebung , ohne ganz reizlos zu sein, nicht das , was
Sie romantisch nennen .

Frau Bczirksrichters -Gattiir E . R . Zur Vermehrung Ihres Phi¬
lodendron - Stockes nehmen Sie am Besten über ein Jahr alte
Stammstücke mit Knoten von Fingerlänge und legen sie schief, so daß
die Spitze etwas hervorragt , in ein Warmbeet ein . Sollten Sie kein
solches zur Verfügung haben, dann können sie sich auch eines Blumen¬
topfes bedienen. Die Vermehrung kann zu jeder Zeit geschehen .



Die Weform des chymnasiakunterrichts.
(Mittelschul - EnquLte der „Wage " .)

Gegenwärtig tagt in Wien eine EnquSte zur Reform der Mittel¬
schulen , welche gewiß geeignet ist, das Interesse aller jener Damen in
hohem Grade zu erregen, deren Söhne Gymnasien oder Realschulen be¬
suchen . Eine große Anzahl von hervorragenden Gelehrten der Wiener
Hochschulen , Schriftstellern und Künstlern nimmt daran Theil , und auch
die Frauenwelt ist in dieser Gesellschaft vertreten . Führende Frauen und
Mütter von Mittelschülern nehmen an den Arbeiten der EnquLte, welche
ein Befreiungswerk sein will , activ Theil . Im ersten Haupttheile der
EnquLte sprechen die Professoren der Hochschulen über die Mittelschulen
als Vorbildung für ihr Fach . Es entwickelten sich nach den Referaten , die
einen sehr radikalen Charakter trugen , allemal lebhafte Debatten , an
denen sich auch die in der EnquLte gleichfalls vertretenen Mittelschul -
Professorcn betheiligten . Besonders lebhaft beschäftigt die Geister die Frage
der klassischen Bildung und der alten Sprachen , und sehr hervorragende
Gelehrte haben schon ihr Votum für die Abschaffung des Griechischen
abgegeben. Im weiteren Verlaufe der EnquLte soll der thatsächliche Zu¬
stand an den Mittelschulen geschildert werden , und da ist es von großer
Wichtigkeit, daß jene Damen , welche als Mütter von Mittelschülern in
die Leiden ihrer Söhne cingeweiht sind, sich der EnquLte für Auskünfte
zur Verfügung stellen.

Eine so große Anzahl von hervorragenden Persönlichkeiten ist nicht
zusammengetteten , um die Wahrheit zu umgehen , sondern um sie mit
ocm hellsten Lichte zu beleuchten. Es werden alle Betheiligtcn gehört
werden . Die Klagen sind ja nicht blos auf Seite der Schüler laut ge¬
worden , sondern auch die Lehrer befinden sich oft in einer schwierigen
Lage. Das Schülermaterial entspricht ihren Anforderungen oft so wenig ,
daß es ihnen unmöglich ist, auf ihrem idealen Standpunkt zu bleiben ;
andererseits wird ihnen von der Unterrichtsverwaltung nicht jene Frei¬
heit gelassen , daß sie auch die Verantwortung für Alles zu tragen hätten .

Es versteht sich von selbst , daß die Untersuchung mit Takt und mit
Schonung aller bctheiligten Personen geführt werden wird ; aber die
Thatsachen werden in ihrem ganzen Umfange klargelcgt werden müssen.

Der Anreger und Schöpfer der EnquLte ist Herr Dr . Robert Scheu,ein junger Wiener Schriftsteller , dem es gelungen ist , eine mächtige Be¬

geisterung für diese Idee zu entfachen. Er entwarf das Rcformprogramm
und wußte auch die Personen zu gewinnen , was bei dem großen Opfer
an Zeit und Arbeit , welches die Sache für alle Betheiligten erfordert ,
eine bemerkenswerthe Leistung ist . Leuchten der Wissenschaft wie die Pro¬
fessoren Jodl , Bernatzik, Hatschek , Philippovich , Schnabel , Anton Menger
und zahlreiche andere haben nicht etwa blos ihren Namen hergegcben,
sondern betheiligen sich regelmäßig mit dem Einsätze ihrer Persönlichkeit
an der Action .

Die Sitzungen der EnquLte finden im Saale der Damenakademie
in der Maximilianstraße statt und werden von zahlreichen Damen der
Gesellschaft als Gäste besucht . Die Debatten gehen nicht ohne Leidenschaft¬
lichkeit und anregende Zwischenfälle vor sich , aber sie sind durchaus
immer fruchtbar . Aus allen Provinzen Oesterreichs kommen Briefe an
den Organisator der EnquSte , welche ihm den Dank für diese Action
ausdrücken . Theils sind es Eltern von Gymnasiasten , theils die Mittel¬
schüler selbst , die sich auch in speciellen Angelegenheiten vertrauensvoll
an ihn wenden . Damit die Action aber Erfolg habe, ist unbedingt noth -
wendig , daß sich das Publicum daran betheilige und die EnquLte unter¬
stütze . Besonders mächtig ist ja in dieser Hinsicht das weibliche Geschlecht ,
dessen angeborene agitatorische Fähigkeiten hier außerordentlich nützlich
sein könnten . Die Protokolle der Sitzungen erscheinen regelmäßig in der
Wiener Wochenschrift „ Die Wage "

, welche das Verdienst hat , die Idee
des Herrn Dr . Scheu mit Lebhaftigkeit ausgenommen und ihm das Organ
für seine Action zur Verfügung gestellt zu haben . Die EnquLte erkannte
dies an , indem sie der Redaction der „ Wage" in der Person des Herrn
Dr . Rudolph Lothar einen ständigen Platz im Präsidium einräumte ,
welches im klebrigen aus den Herren Universitätsprofessor Jodl , Reichs¬
rathsabgeordneten Fournier , Docenten Dr . Eugen Schwiedland als
Präsidenten und Dr . Robert Scheu als Schriftführer besteht. Jene
Damen , welche bereit sind, die EnquLte in ihren Untersuchungen activ
zu unterstützen oder als Zuhörerinnen zu besuchen , wollen dem Prä¬
sidium der EnquLte auf dem Wege der Redaction der „Wage "

(Wien ,
IV ., Heugasse 18) davon Mittheilung machen, worauf sie sofort Eintritts¬
karten erhalten werden .

Praktischer
Uel»rr frische Dlirmerr .

Es gibt gewiß keinen reizenderen und weniger kostspieligen Schmuck
als frische Blumen . Wie einladend und freundlich läßt ein Strauß
frischer Milchen z . B . den gedeckten Tisch erscheinen, wie traulich wird
ein Wohnzimmer , in dem Blumen aus Basen und Gläsern leuchten und
duften ! Jetzt im Sommer fällt es gewiß nicht schwer , sein Heim nach
Herzenslust mit Blumen zu schmücken und sich dadurch recht viel Freude
zu verschaffen . Allein „ alle Blumen welken"

, auch die sorglich in er¬
frischendes Wasser getauchten Sträuße verdorren , besonders in der heißen
Jahreszeit sehr rasch . Man wendet daher verschiedene Schutzmaßregeln
an , um die Lieblinge länger frisch und duftend zu erhalten . So ist
z . B . das Mittel , den Stengel zeitweise ein wenig schräg abzuschneiden,
respective zu verkürzen, ein sehr verbreitetes und erfolgreiches. Auch ist
es allbekannt, daß Blumen , die man zur Morgenstunde pflückt , viel
länger ihre köstliche Frische bewahren als diejenigen , die während des
Tages bereits den glühenden Sonnenstrahlen preisgegebcn waren . Ein
sehr bewährtes Mittel , um die Blumen vor dem raschen Verwelken zu
schützen, ist auch folgendes : Man fülle die Vasen oder JardiniLren
zuerst mit gewöhnlichem, weißen Scheuersand , gieße Wasser darauf und
stecke dann jede Blume einzeln in den Sand . Täglich befeuchtet , be¬
wirkt der Sand , daß den Blumen stets das entsprechende Wasser —
niemals zu viel oder zn wenig — zugeführt wird und verhütet auch,
daß das Wasser verdirbt . Im Wimer bleiben die Blumen länger frisch ,
es genügt , wenn man sie bei entsprechendem Wasserwechsel in einem
gleichmäßig temperirten , eher kalten als warmen Raume aufbewahrt .
Blumen , die man auf Draht gebunden erhält — leider wird diese Procedur
von den meisten Blumenhändlern ausgeführt — schützt man vor dem
vorzeitigen Verwelken am besten dadurch , daß man sie auf eine Tasse
oder auf ein Brettchen legt, das mit einem vorher in kaltes Wasser ge¬
tauchten , dicken Tuche bedeckt ist. Es ist selbstverständlich, daß man
dieses Tuch zeitweise wieder erfrischen muß ; auch ist es vortheilhaft , die
Blumen ab und zu ganz leicht zu bespritzen . Solche Blumen erhalten
sich am längsten , wenn man sie zwischen das Fenster stellt.

Uerwendirng der farbigen Anstchts-Vsstimrterr.
Bei der Beliebtheit deren sich diese Neuheit jetzt erfreut , kann man

bald eine ausgiebige Menge dieser Karten beisammen haben , und es
frägt sich dann nur , was man weiter damit macht.

Eine gute Art der Verwendung ist es, einen Paravent damit zu
bekleben ; in hübscher, scheinbar zufälliger Anordnung werden sie kreuz
und quer befestigt, zwischen hinein kann man , wo cs nothwendig ist,
eventuell ein paar kleine Reliefbilder zum Ausfüllen des Raumes geben.
Man kann damit alle schmutzig oder schadhaft gewordenen Paravents
prächtig renoviren .

Als hübscher Wandschmuck wären Schilder mit Karten bedeckt,
leicht ausführbar . Man läßt sich vom Tischler aus weichem Holz eine
runde Platte in beliebiger Größe machen. Auf diese befestigt man , ent¬
weder mit Gummi oder mit Reißnägeln , die Karten in gefälliger An -

Kathgeker.
ordnung und indem man , wenn man auch die Ecken zwanglos über¬
stehen läßt , doch der runden Form Rechnung trägt . Die Mitte läßt man
frei und gibt dorthin eine größere Karte aus weißem oder hellfarbigem
Carton , auf die man irgend ein leicht hingeworfenes Blumensträußchen
einen Zweig und ein paar Vögel oder Schmetterlinge malt , und die in
der Mitte die zierlich ausgeführte Inschrift trägt „Sommer 18 . . ." re.

Die Karten sollen natürlich nur solche sein, die man wirklich
während der benannten Zeit erhalten hat . Die Schilder werden mittelst
einer breiten farbigen Bandschleife an der Wand aufgehängt . Das Band
befestigt man rückwärts am Besten mit einigen fest eingedrückten Reiß¬
nägeln . Ein solcher Schild könnte, wenn man mit Jemanden eine regel¬
mäßige Correspondenz geführt , oder von einer Reise eine größere An¬
zahl solcher Karten erhalten hat , zu Geschenkzwecken verwendet werden ,
indem man den Heimkehrenden bei seiner Rückkunft mit dem hübsch
arrangirten Zimmerschmuck überrascht und ihm dadurch eine gewiß liebe
und willkommene Erinnerung an genossenes Schönes bietet.

Bücherhalter aus alten Krkefpapker-Cartons .
Man möchte sehr oft irgendwo eine kleine Reihe von Büchern auf¬

stellen, die aber natürlich nie länger als einige Minuten stehen bleiben,
sondern bei der geringsten Erschütterung ummllen , wenn sie nicht von
beiden Seiten durch schwere Gegenstände gestützt werden . Man bekommt
allerdings sehr schöne , kleine, verstellbare Fächer zur Aufnahme von
Büchern zu kaufen , kann sich aber mit leichter Mühe und sehr geringen
Kosten selber wunderhübsche Halter machen. Man verwendet dazu die
hohen Briefpapiercartons , welche für hundert oder mehr Blätter ein¬
gerichtet sind. Die innen enthaltenen Cartontheilungen , sowie der
Deckel und die breite Vorderwand werden vorsichtig losgeschnitten , so
daß nur ein nach vorne und oben offener dreitheiliger Katzen übrig
bleibt . Die vorderen Schnittstellen , an welchen der weiße Carton sicht¬
bar ist , überklebt man mit einem Goldpapierstceifchen . Ist die Schachtel
mit hübschem Papier überzogen , so ist es wohl nicht nöthig , sie noch
anders zu überkleiden , wenn aber das nicht der Fall ist, oder der Ueber-
zug schon schadhaft ist, so bedeckt man die drei Wände entweder frisch
niit hübschem dessinirten Papier , oder aber mit einem Stückchen farbigen
Stoffes — etwa geblümte Seide , oder Creton — , gar nicht übel wäre
es auch, einige der jetzt so beliebten farbigen Ansichts- oder Gratulatioos -
karten hübsch zu gruppiren und aufzukleben . Diese Bücherhälter können
überall , auf Schreibtischen, Etageren , Arbeitstischen aufgestellt werden,
und bilden einen hübschen Zimmerschmuck bei dessen Herstellung man
seinem Geschmack und seiner Phantasie freien Spielraum gewahren kann .

In gleicher Weise können Cigarrenkistchen benützt werden , die man
außen eniweder mit farbigem Stoff oder Papier überkleidet , oder mit
einer kräftigen , leicht ausführbaren Malerei verziert , auch Brandmalerei
wäre auszuführen . Wenn die Kästchen gemalt werden , müssen natürlich
vorher die ursprünglichen Aufschriften entfernt werden , eventuell müssen
die Wände „ gewendet" werden , d . h . man muß sie auseinander nehmen
und die innere reine Seite nach außen drehen , wenn man sie wieder
zusammensetzt.
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Formulare zur Ausfüllung der Matze werden auf Bcrlaugeu zugefeudet.
PU^ Modeblätter «nd Preiseourante gratis und fraueo . -^WG
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W^L8vi » ! ! 81 » 11 !

A-'. Äss«r«re/§ Kae»ra/sAerr
(conceutrirtes , gereinigtes Leemoglobin (O . ll -k . dir. 81 .391 ) 70,0 . 6esckmacks2nsät2o : eksm. reines Kl̂ cerin 20,0 . Nalegavsin 10,0 ) .

Or ^ ansissnkLltiASS LrLftigunAsmittsI für Linüsr l' scisn -^ Itsrs wie für LrwLvlrssns .
8a6iLLtoA6ll Homiusl vvirä mit grossem Drikolgs SlNgöwLirät :

81 » 11 Di ^ei >A»rr »I»» r » f <;ii , veil es eis orgensissukeltigss *) diütstisckes Xäkrmittel )akreas )ekrein genommen werden kenn,oilNb ) kmgls 81ökUNg6N (selbst niebt iin 8äuglingseltsr) 2ll verursacken .*) Vas ÜL NaomaloxsLLovunsl SLtliLltoLs LasmoAlodiL Ist älo LLtürUeks orALLlsods LLLSL-Dvelssverdinämig äsr Iw (xSLSLSüt ?ru kiinstttoksn LLorLanisodsL vnä orxLuiLodsn LissLvsrdLLärurxsir .
8t » tt ^ IbuM088 (IiÜN8lIioIl vvkllsulen Liweiss -Pl'äpai'aten ) , veil ItÜnMvKs Retorten -Verdauung gänrdick vsrsckieden

von der NLlÜklivIlkN lüügkN- IIlU' M -Vsrdauullg ist . vurck erster « werden Leklreicks fiir die Neubildung von Llut - und
Orgenrellen KovtlWieiltlgv KsiMülvsks verrücktet , velcks sieb in» Leemetogen Lommel in ikrsm NütÜklivtlSN UNVVkllauleN
Zustands voründen.

8 t » tt lL « l »« rtI »V» i », veil , abgeseksn von dessen viderliokem 6 esckrneek , Laematogen Lommel dem Lsbertkren ened in der
IVirkuug weit überlegen ist .

Haematogvw Hoiiiiiiel ist vor » »vier » iigvuelliiieii <HeseI >iiiaeIi , viel svN »8t vom seLwLoI »8l «»» lllageii
ck« 8 8Lugl >iig8 wl « Lv8 <Zr «l8 « 8 vorrüglioli vertrüge » , wirkt « r»vrgl8vl > appetllairregvirL , I>el »t r » 8vl > »I !« IlSrper -
lielre » lirölte inx > l»e «iaüi »88t »l » <l ureli » uel » Im güw8tlg8t « r IVel8v S » 8 Lervensistei » .

Leebstekend einige äratiicbs Leusssrungsn , soweit dies der bescbränkts Raum gestattet . lütsretnr mit kundertsn von ärrt -
jivbsu Ontecktsn stellen vir Interessenten Zerns gratis nnä krenco rur Verfügung .

„ leb beite vr . Lommel 's Laematogen kür eins bisder nnerreicbte
Leistung »nk dein kebiete der Lrnäkrungs - und uamentlick
Reconvalescentendebandlung .«

fLr . KkStttHo/L, Lpeoielerst fiir Lungenkranke in LerltaO
„ lieber vr . Lommel ' s Leemetogen muss ick meine rnekbeltlose Ln-

erkeunnng snssprseksu. Lesonders in der Ltuderpraxis kebe ick
gläureude Resultate damit errielt. In dem ersten Versacke , den ick
mit dem kreperet meckte , kendeits es sick nm ein ' /^)ekrigss Lind,velckes infoixe eines scbweren , langwierigen varmketarrlis ,vekrend dessen es übsrdeupt ebne erstiieks Lekendinug xebiieben , snm
Skelett edxemexert ver und in diesem xeradesn entsetriicken Lnstende
üll mir xebreckt vnrds . Ick kette nickt die xerinxste üotfnnnx, des
Lind em Leben so erkeiten . Xixentiick nur nm etves se tknn, iiess ick
des Und texiick svei Ikeeiöffsi Leemetoxen in der Niick nekmen .Xeok Vsibrenck einer l 'leseke vnr des Lind niekt vieder ru
erkennen , der LrlelZ ver Zeiedvrn verblüLend ."

fLbr. Malefsnrar X>u«k, Mrrro «va » «r- <Ao«K»r, kosen )
, vr . Lommei ' s Lecmetoxen kette bei meinem dnrvk Lenekknstvn

erx kernnterxekommensn Linde einen Zerndenn verbliilfenden kr -
kolZ. Die Xssinst nekm texiick mskr nnd mekr sn, des kieisck vnrde
vieder fest nnd die Oesicktsferbe eine bläkende . Lbenso vervendste ick
des kreieret in einem keile von einer seit sieben Idoneten beste -
kendsn Xrnenorrkoe nnd kebe neck 6ebrenck einer kiescke den rexei-
reckten Lastend bei der betreffenden ketientin ksrxesteiit."

Ltebserst in X'ossrr .)
„ Von vr . Lowmei 's Leemetoxen kenn ick nur Kotes bericktsn. Lei

beginnender Lungenlnberoulose , vo der Xxpetit völlig derniederlexand ick scdon viele 8tomeckiee erfolglos xebrenckt kette, Kob sick der
Appetit nnd des Xllxemsinbeüaden sskr. Xnsgereiebnetv Lesnltetv
sek ick bei Lindern, bei denen in kolxs von Vordennnxsstörnnxen
grosse öckvecks einxetrstenver ."

(Or . in e. lennns .)
„ lllit vr . Lommel 's Leemetoxen kebe ick seitksr den ensgiebixstenkebrenck xemeckt nnd mick von den gerader » lVnnder virkende »

Ligeusekekten desselben ndsrsengt."
fDr . in VrerAvsrrbsrsl , lickermerk.)

„ vr . Lommel 's Leemetogen ist eines der kervorrsgendsten mvdi-
oinisvken krüperete der detrtreit nnd verdient das aÜgemvinvLob. Lin ungekenrer Lortsebritt ist in dem lüittel gegenüberder alten , Nagen nnd Läknv verderbenden Lisentkvrspis gegeben .«

fX>r . Krnaz »»« » in iVörevrbsrs/ , kommern .)
„vr . Lommel 's Leemetogen kebe ick bei einem 8 monatlivben

anäwisvken nnd stropbisebvn 83ngI1ug in Lnvendnng gesogen .Ver Lrtolg war vvrrügliek . Lckon neck 14tsgigem kebreack ver
des Lind kenm vieder rn erkennen . Kesickt nnd Klieder ketten ikre
Landung vieder erlengt nnd tVengeo nnd Okren reigtsn an Ltelle der
krükeren Leickeuferbs eine gesunde Lötknng. Ick Keks seit dieser Le-
odecktnng Ikr Leemstogsn bei einer grösseren Lekl von Lindern ver-
sckiedsnen Alters ordinirt nnd mick von der stets vortrelflickvn
Il irknng desselben äberneugt . "

fDr . v . L>oltrn«r « in LieLr «!«» , Lennover.)
„ iVes mir an der Virkong von vr . Lommel 's Leemetogen besonders

enfgefellen , ver die in eilen keilen eingetretene , stark Appetit anregende
tvirknng nnd insbesondere bei äitvren Lvrsonen die ernvnte Le-
lednng des gvsammten Organismus .«

fDr . 6F <srr/efÄ in LSIn a .
„Ikr Leemetogen ket in meiner kanMs bei Llsioksnvdt sebr gut

gewirkt .« (kekeimretkkrof. vr . Lrrtor iifsr/erf in LkstckelborA.)

„ vr . Lommel ' s Leemetogen kebe ick in mskreren keilen mit bestem
Lrfolge engevendt; uamsntUob bei bintarmen Lindern leistete es
mir vorrüglivke vieuste .« fDv . Lertk ^ rro^ in

„vr . Lommel 's Leemetogen kebe ick in radlroivken Lallen mit vor -
sügliekem Lrkoige »ngevendet. Lasser bei kleinenLindernvegsn körxer-
licker Lckvecko , sovie bei Lrvecksenen neck sckverenLrenkkeiten in der
Lecouvelescsns , kebe ick iasonderkeit bei sckon grössersn, kockgredig
blntermen Lindern von 6— 14 Iskren , n . L. bei meinem eigenen 8 lekre
eiten löcktercken, Ikr vorsüglickss krexeret voll scketren gelernt. 6 e-
rede bei den rnlet^ t geneanten keilen ver die tVirkniig bereits neck ö
bis 6 legen gerader » übvrrasedend . ver Lxxetit Kob sick in nnge-eknter IVeise, und kleiscknekrnng, die vorder mit Widerwillen snrnck-
geviesen vorden ver , vnrde nun gern nnd reieklick genommen ."

L^üsc/t/cs , Ltebserrt a . v . in Lecdsen .)
„ Ick kenn Urnen nur viederkolen, dass Ikr Leemetogen spvviell bei

Lungensebwindsüobtigen von ansgereivknetem nnd überrasvben -
dem Lrkolgs ver . Ick verde es gerne emxkeklen, de die Lmxksklnng
ens meiner vollen Lebsrsengnllg stemmt. -

(Lsnitetsretk Dr . A^oolaj in 6 > sr«s«err, lknringen .)
„vis extremste Liässs der Linder verwandelt sied in ein ge¬

sundes , bleibendes , blükvndes kolb , vorensgesetrt, dass kein sckwsres
Orundleiden vorkenden ist .- fSr . in Veden .)

„Nit vr . Lommel 's Leemetogen kebe ick reklreicke Versacke enge -
stellt nnd kenn mit gutem Osvissen bestetigsn, dass kein sinniges els
lonicnm eagevendetss Linnsimittel sick so gut und sicker bewskrt ket,
wie Ikr krexeret . Ivk kenne kein Xrrneimittel , das r . L. bei
Lindern mit »nümiseken Zuständen , mit Rkaekitis und Uber-
baupt bei in ikrer pkxsisvben Lntwioklnng Zurückgebliebenen
Lindern so wobltknend und robvrirend wirkt , wie Lommel ' s
Laematogen . Ldenso vortkeilkeft wirkt es bei )nagen Nedeken in den
lekren der Lntwicklnng, um der so gsfnrckteten Lleicksnekt vorsnbengen . -

fDr . L'rieeLÄieüor in S/coke, Lslirien .)
„vr . Lommel 's Leemetogen ist meiner Lnsickt neck ein vorrnglickes

Lervensterknagsmittelibrein-food ) und gerade desRicktigesnrLekemxknng
von Lerveosckwäcds (brein-keg) , an welcker dis meisten Nenner der
Wissensekeft rnr Leit leiden. Ick werde es meinen Kollegen ants
wärmste empkeklen .«

(krok. Lr . in L5 <reLbr«rvt , Lnglend .)
„Dr. Lommel 's Leemetogen seigte mir einen eclatanten Lrkolg In

der Lrnakrnng rweler skropbulöser nnd awsier infolge von Lnngeu -
entsnodnngen sekr kerebgekommener Linder . Lesender » fand ick bei
ersteren eine sekr günstige Wirkung, vsleken lange Leit Lebsrtkren mit
kevalt beigedreckt vnrds und kalte deker vr . Lommel 's Leemetogen
Kr das beste Lrsatrmittel kür Lekertkran , in der Wirkung
mockts ick es diesem selbst noed vornieksn .«

in L> abelskkor/ , Lebern .)
„ Ick Kanu Iknen mittdeilen, dass vr . Lommel 's Leemetogen bei einem

16)ädrigen Lekrling, der blutarm und im irveksten Krade nervös
wer , dessen Lxxetit xens derniederlag , von »nsgeseiekuetsr Wirkung
xevessn ist und werde ick nickt ermangeln , dieses trelklicke Nittel in
allen geeigneten källen ansnwenden nnd an empfeklsu ."

(Obsrsrrt a. v . Dr . MsoLorrÄor / in i
„ vr . Lommel 's Laematogen wirkt bei allen källen von Llntarwnt

prompt und gut .« (krof. lk)r . Mobs »-,virector d . Kgl . med. llniversitetsklinik in Lall « a . ,8aale >>.

« H-tkLek -rr« »r Dr -. « reck. ^ o« r-rre^ s L « s »»r« roAS-».
, . . , , , . LidLItllcil III Mil Lpotllsllöll mm krelL « kau 8. V. S . L— pro öriZililllürmlis (230 Kr.) - ,
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8ck«eirei 8eille ei«
Verlangen 8is Auster unserer Xsnbeitsn in sebvsiv , vsiss

oder tarbiA von 35 kr . bis ü . 9 .50 per Aster .

Lxerialität : Zsvrivst « 8 < Il 1» tttll
und <ür»r « 8 , 52 ein breit , von 60 kr . an per Aster , iur
LIeider und Lloussn .

— »» Virvlrter Hilirml »„ I'iivnti .
Wir senilen die Aevväbltsn LeidenstoSe roll - UNli poriofl ' 61

in dis WobnnnZ in federn beliebigen tzuantnm .

8eIivv6lxoi ' ( <> . , ^ 8e1iw6 ^ )

8 s i cl s n Stoff - Lixp o nt .
3109

l8l ! vlLSi ? SL - ZLalSi »La1 .

V »svl»velrtv vs « nLV«»LI- , SelÄoi »- irnÄ I ^etr»6n -<»»r » s ür Lllon LtLrksn
uuä k'ardsv , sämmtlioli D -^l -V-^ adrikat . I 'srnor V-M-O-Ltriok- nnä Häksl-
6arQ. Orossss I -LAsr von Ltiokyroi -LioFsn. ^ .nxokanASns Lttoksroion. I oI»r -
vnä ALu8l «rk » <k «r für alls ^ .rten veidlivtisr Lanäardsitsn . kreLsoonrant
unä Lln8ttzr Luk Vorlauten Lraneo

Saison 19 . äs VIi- l- IVI09I s6owptoii LlsLeiea üs öroäeris )
WILL , I . , Ltstansplsts 6. S1S7

1
^

^

»msStd«atke»

4 RWc ^ iUeikeri Ml
^ *W?«n . k̂ p" g-lg<-N . L, <DWdI l

H? IIllfc >si!l7ni >1t ' o (Aaturbsilanstalt ) r^ 4
91 . UlllüllMIlU ü iMMM -MMMW , 8^ Ü8W . Lrosxeots iranvo .

Die NruM ävr ( »6 >v 0 lm 1i 6 lt !

Ls ist «igentbnmliob , dass man okt 7?ag
Kr lag dasselbe tbnt , ebne sieb naeb dein
Ornnd Ln tragen . 8» bat inan bis vor einigen

idabren am Aorgentisvb « stets Laffes getänden !
Warum trinken vir und unsere Lindernden 'tag

l Lattse ? Ist Lattee nabrbatt ? Diese Lragemnss
sntsebieden verneint « erden , nnd es biiebe nur
voeb ein veiterer 8obritt übrig : eintaob init der
Lsüeegevobnbsit LN breoben . — Vieser 8ob>itt
vird ieiebt geinsebt , denn Latte « ist sebr bald
dnreb ein virklieb nabrbattes Oetrank ersetzt ,
das ieiebt verdaniicb , ^sden 'tag genoininsn ,
immer bskömwiiob ist . Was ist es ? Ls ist
der Ososo, nnd Lvar der beste nnd im Oe-
brsneb der billigste : Laoao van Honten .

kr«. p«r k-k-l jjs k . tbv Nsllsi»

XÄ!sriM ' »>gIi-Ilg^ ö» glSII

kin garsntirt gut passendes wieder aus beste » Stoffen erreugt in allen Preislagen mit eebtem tlsvkdeln

L ^ VlSIL , VI ., ULr1»Iü1Lvr8tra886 Xr. 4L (Uirkvlioiiliruik ).
OrÖ88l68 uuä v1tz8LLlv8ttz8 » toller Moäor - ^ lolivr .

primllrt : In SrHsssI mit dar grossen goldsnsn IVIsdsi»« ,
I. Wr . Sdode -Olub mit der «llbsrnsn Sdsdaills ,

Lerlin mit der goldenen Sdedeille .

SpeolalltLI : Wiener fasen ,
« mellt >vUI»» avn VMNRSN «ln «
«ol»a » «, voll « Last «, sin« tsbr bsbsbt «
Lavon, In »inkasbsr Lnsnibrnne ü . b —, ans
bssssrsm 8tod mit evbtsm Lisvnbsin ü . 6 n.
a . I , ksinstss 2ngsbör nnd slsgantsst « Lns-

stattnng von ü . io dis n . iS .

Speolalltat : Vauvkmledsr,
d .Lsstsn .Vortbsilbaltsstst . »t» »ai «ll»ls «
n » »t «vl «ll»»l«ld «»la « L » »»»«I» »sdr LN
gsnsbmss n . dsonsmss Iragsn , vsrleibtdsm
Lörxsr s .srdlanks Llgnr , vird v .krotsssorsn
n .Lsratsn dsst . smptoblsn . krsiss intzrann .
OrSms ü . iS , dssssrsLnstnbrnng v . ü . 14—so .

Sp ««l» Utat ln SHu » «n <l«mi »>»6e NIl«d«rn , da» Löste und Lsqnsmsts , VLS dis-
bsr erkunden vnrdo . Lrsis ü . 4.— , b.—, K.— bis 10 .— .

vloL . V. Lmnion wovd «» ersnolit , a «n » u «„ »««« irlvn, » - n b«» obt «i>, d» ««Ls
vl «> In »It » tI »»«i» l»> Vovli «!»»« »ind , « eloli « » II« nickt den » Lvcck « «nt

»xnvvl »«n und « Ir kein « v «tt «r « LIUuI « oder Verliuaint «!!« l»«»Itn «n .

Lnr Llisdsr »lass« itker ' s LI «Id genommen: rt -L raills , V L VmLng . v . Lrnstn . Rneksn,
rS-F' Lüktsnveits , S-S Wb « nnter dem Lrms bis snm Leblns » , 11 / rianebsttsnlaugs .

Anfertigung navb « aas binnen 24 Stunden. Versandt nur gegen postnsvbnakme .
Lisiseonrant gratis nnd kranvo . — LivNtvonvsnirends« « ird dsrsitvilllgst nmgstansedt - Lnueluuleder .

Itvtvlwer's kettplläer unclIa « LvI » I » vr ' 8 HvrnLvIiiiprrckvr

4 ^ 8P » 8L » PKLckvr .

Lest» Sesiedtivndsr , ksstbaktsnd, maobsn dis Lallt »edöo, rosig, ingsndkrised, vsicb : man siebt nrcbt, das» man gsxndsrt ist . Lnt allen LnsstsUungsn mit

üsr rolÜLLsü M»ä>4Üs LvLLSLsiolMtzd ; rm GediLnoli i»oim üäeü8i6L ^ nsl, äsr es.117.02 XÄLst1srvs14 . — 2s ds r̂sL IS 3.1 ksr/lULSriSL . — 2lLL vvrlsvLH sitzt« :
^ ^ LtSlvLLvr '» ktzUpsävr , Ls. Ise1vI»L»«r » Iditz/oi 'sui üsr LölUL̂ Iisü lüseisr , LvLlLU. ^280
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TKLorL « -- VV k » t » 10 » , 11r » ii »>t

MVKLUtW

ME ? W
MiimM

VI . , 2 ^ IbL7lbIxLlLsL78lL7 ^ 8i8b » 81 88 .

I 'ür die kroviur LusterOolleetionou und reiedkalti ^sto ?Ie» <I« -.I <» iiLi >r» lv Dalitz IriAoiudeu IseuLvtteu
entltalteud ) aut ' Verlau ^ou Sintis und kraue « .

kük 80liä6 V0kllüo§8 - LivMtM §
eiLSnee ^ ssuAun § . Illuste . KaiLloxe x >-sits .

L°^üne °t A2. Llliil » !!« , lVien , l , kütlttüilltumÄWk 23.

Das ^ eae7 *§ ke

FiksLKSer ? s - § escFea/k

rir'e/e » / » » AS» 7^ 'arte » -rrc/rk

«svisi 7'>er«7e - srerte -r , a/s cire

„ //oo^ssz/L-v^/'o/r/^ " vo-r rosic/te»'

r/,r 1̂ «>7a^s Äer „ Mr's»e>- srver
aresAssiatte ^s, rer'ek «7/n-

strr> ts 4̂«8Hsabea r» sisM -rts>-r M'
-r-

ba -rck mit 6oiÄ >'s/rs/' s« 7-S6 —
72 26 r

'-r L//eader>r-7»re7a ^ro«
su 76 — 77 1UL. erse/treere» « r»ä.

8eülillek8 VÄ. LlIgMSill WMö kMUöllMgüelii
maalioii olino soULällodss vrsnnen äitz 8otiöv8t6N
klalurwollen cknroli siukuckos Linsotiisken iu kaltem
Lustanäe . kin Oarton (4 Ltiiok ) 60 kr . Iloderall
211 liadsu oäer äireot von ^Visn ,
VI . , (lum ^euäorlerstrasse 124 .

frsuen unä k/Iälicken - -.
werden auf die neue, von sämmtlichen frauenärztlichen Professoren der k. k. Uni¬
versität Wien geprüfte und bestens empfohlene patentirte Monatsbinde „ Luna "
aufmerksam gemacht . Wesentliche Wäiche-Ersparniß. — 1 „ Lun »." fein fl. 2.—,
feinst fl. 2 .75. Diverse Sorten Saugkissen (auch Moos) per Packet L 4 Stück 25 kr.
Wien, IX ., Porzellangasse 37, 8L«I«Ix R>ruvk «r . Prospecte und Atteste kosten-
_ frei. Weibliche Bedienung. Wiedervcrkäue . innen ausgenommen._

Xur ckis mit äisser
8olint2marke

versehenen Dola ^en
sinä sokt .

Oeset ^lieh A^sekntrt
mit violettem Lrenrr .

, ,1 ^ 11 8bO "

kvgisn. imprägnirls
86ti6inl9 . A6n für Kinclsr

(insbssoncksrs öoltnässsi ')
nehmen äie XeuehtiAktzit leieht ank , ohne nn §68iinäs
Dünste ansxnströmen . äas Linä ließch trooken nnä Ant
6n.r3.nl , erlittet sieh nielit 2u sehr nnä ist dann auek
vor XrkältuvAen Aesiekeit . Vs8 bk8lv, was man äem
Kinrle unlsrlsgen kann ! kreis xsr Xaehnakme / r. S .SS
(58 o»n — d8om — 12 -N»r) . ^ lltz anckeren Dimensionen liir
Mucker nnck Lrvvar hsens evtsxreohenck thsnsr . kreis
1 Ltiiok LIreoialseike 2nm LeiniZen äer LinlaAS 35 kr .

bllLfadrlk lr » l ' Smssvär .

P . T.
Die Administration der „ Vage " er¬

sucht um gef. Alittheilung Ihrer Adresse
behufs portofreier Zusendung einer Probe¬
nummer, die für gebildete Frauen von Interesse
ist . Wien , Schleismühlgasse 25.

Hk8II
.
k b Kinclei ' mekl

b«8te zdptzniuilcll eutUaltond . X»I»riüi ' 8»UKlii»A« » i>«1 Al»Kvi»Ivi4v» «Io.
^pprobirt von den oralen modieiniackon Lapacitäton, aoit 3V latiron in ullsn Xindorapitälorn in Vorivondung .

SIu«t«r -trv »vi» Lvdsl 6ebr »uoIt8Sit »svIsLux ^raN » vom ^ «I»trr»1-U«z»üt r . » vrljwlr , Vsivit , I., Xaxl«ix »88« 1.
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Neueste Pariser
Braut -Toilette .

(Nach Schluß des
Modctheiles cingelangt .)
DaS aus Satin üvokosso , taikstgs

xiaes oder Bengaline zu verfertigendeKleid
ist prinzeßförmig geschnitten und wird am
Rockrande mit einem SS am breiten Plisss-
Volant besetzt, über dem ein Falten -Arran -
gement aus Spitzen mit kleinen Myrthen-
sträußchcn bogenartig angebracht ist. Die
Taille hat eine in Sänmchcn genähte Passe
aus gleichem Stoff, die an Vorder- und
Riickentheilen gleichartige Anordnung hat
und mit einer Spitzendrapirung abschließt .
Der Verschluß des Kleides geschieht rückwärts
oder seitlich unter dem Spitzeujabot mit

^ Haken . Die Aermel haben in schinale Säum¬
st chen genähten Oberstoff und gereihteSpitzen-
N Lpauletten . Etehkragenüberzug aus in
-s in Zänmchen genähtem Stoff.

Schnitt «ach persönliche» Maß
gratis .

gl

Die bebten bvbvsi ' rvn Leiäenblotfe

vnoiu, ^ ' » u «u «»t«» ist: Sa» kür
Llullä w>a 2atme

Xotlssptisod , vonssrviisnck, rsikigsnck , !
xssuna, avxsnskill. llodoetrliN äis
ossten, Kisker dskanntsn LakkwIMel

nur sin Lsüsukencks».
Xis ÜI>» l >I» » «8er m Masoksn L 88 kr . , als radnpaivor ill Dosenü 11 kr .

08L»
Cl»rny 'o orientalisch «

Rosrnrnttch

ist äss dosto uiä xostinrlosto
8 v k ö n k « lt s - M t t t o I

L klaoon ü . 1.—.
Nalaamlaoasolk « kisran ti. —.so.

Czerny '»

Tlmniugene

Ist äLS desto
Unorkärdv -Aittel .

Drinkstkiokä, Lruun , Lokvara.
kreis 1t . s .bo .

Liesstalivk gssekütak , gerrisssnimtd gsxrükt , aksoiat vusvkäüUok .

«k Ll>
XVIII . , Osk'I I.uclwIkSti'assv 6 . (220)

Laupt -NisäsrlLKs : I . , HValMsvI»s » «so S, väolisL äor k . Ir . Lokopsr.
' ' s per Losbusolwadms : LsstslluuZsiL von ü . L.— an portofrei uuä I

»krsi . — Lrospeetv üdsr slls SpvdalULtvu gratis uuä kruueo.2ussuäuuj
sxsssui

DLpLt » in DroAuerisu, Larkumerisu skr .

Lleoliömailgeseliii
' r' k .

MrksLwstei' 8odvtr M§en ÜL8 Lbstossev äer öoäeMiiäer .

tznrsirtl , t ILolsru äirsot »u L*LLv»tv LR» kad» LIr8F»voLsoi»
«Ml S » . . ^ nkvIkuntsD in

Lesit 26L' äer Arosseu NIeeliLN isolitzuuuä Lauä ^ o'bsi 'oieuju ^ i'tliuuäOdksIclsu , Lpinn -
uuä ^ Lruorsisu in O rrmiLULM la ^o maßAoi 's . Drsss StoÜ's aUo siuä vsKsdsl
voNkoinin «!» roll » Ftzkärbtuuä üdortrvtkvi » ttu 8olLÄLtLt nn <1 iSvdündoit
»Ne « 6i 'össtsr LrkoIZ in LuAlauü , ^ .msi 'llra uuä Larls . Nüster
umZekeuä kraueo . 3069

^ ol/raa/ ' llusLM/
'
tts /

«okord » irlleiul, absolut uasobücUick . 1 61as 1 ü.

klMä '
Svdtz LlSKHillM

mit Oiirrcolalktz- ÜberruL
FSFS/? S/s/ 'c^se/ebk o/kk L/okarmotb .

(kiluiae Llauüü v. cito ,«lack odüuvt.)

Dieselben Miebnsu sieb vor auckore»
xlsivkuamigeukräxaratsu üaüorvüans.
ckass siv uiomuls Kart rrerckeu , souckvru
stets nsiok bleibe», kein Lagenäräekeo
rerarsLeken nnck einen so angvookmon
llesekmnvk Kaken, eiass sie ssidst von
ilincksrn gorns gsnoiuillsit verckök .

l'rois ei„sr 8eI>a«I>t«l urlt
S«0 8tü <!lL 78 Irr .

»M»» llsäs LekaektsI ist mit wöiner
Sokntawaiks nnli kavsinulo
,,^ ose/ Mors« veisökok.

vj' . Lrost

LVKL0I .
Lin xan2 vsnss , sdsolnt nnsoLs-älivdos
H„<r, -/Kr 'be-rrLrLer» 68.8 äsn Lasrsn sine
vvll/corn-ttorr Lavbs

Lür /rsK- - «r/-r Lrs ss/rrr«-'̂ .
1 6avton init 2 kortionsn 1 L. 20 kr
^ R 7» ^ ^ N

pateLt -Skikirlärbekamm

kür ssäs tiössizs Haarkarko LN vsr -
venäen .

Ln Kaden in Xxotkekea,
vroxaerien, l'arkiiinerten ete. eto . -M>

^ o « bik Uokrtzu - ^ pvIksLe ,
Vien, I., luvklsnben 27.

I'ssüeksn k»ortvsi"ssnüt . kmdsttsso ^kncl»opsk'st rum S «lbstkostsnpk'« !s ds ^seknsl .

L . L . k. xiltont . «l«» v8lvI7 K1n «1«r « » 8svn vom
Ltniiäxmlkts äor H ^ Kslvuiv empkoUen.

Lloxe - nnL 81tL-^V»x»i» ßslvteliretllßs .
I. . Wien ,

VI/2 , Mllerxasse 8, t ' ilinl « : Vllk ., ^ Issrslr . 45 .

lilnstr . kreisblättsr sammt Lssokreidimg gratis .

8p66iaIiM6v in kn886in6nttzri6

^ « rrtrrtke , 7 '/ü >>t7e, «nck Lämmkite/re / Är Darrtt/l -
«o/trrvttke»' re-rek 7s4vÄr«kerr . — Keks ^ ere^erke».

k . ?L8kIiiN
'
ß ll -ielil. VVVPL8 « ! » «L iritlmrii » ,

I-, Sausrnmarki : blr . 2 . VVILb ! I ., ckLsomirsottstrasss 7 .

Liliiiltliotl in üeii meiblen XüetitzllAerätlie-UÄnälunAen .

Leliut ^ msi ' Ics 8etiut2msnl <6

n Zros Wien , I . , L88lingga88S kin . 16 .

käsu srsOlrisnsn :
vnssi ksnsr praodtvoli Mustrirtsr _̂

4VÄ8 « Lv - I4 » tr » 1 <» 8 "^WI
sanimt Ilr .tii lrerisstntlii iiets l okorsr tilii ^ en virck auk lVursete

truneo Lugessiiklt .
Olkl 1 «s «8 s

_ Visu , I -, skueiilniid «» 13 ^

.
'L a !/ '
Hauxt-Dexöts

Oi ' iknla ^ eke Pillen
vsrlsiksL 2Lrt KsdLnien , soinvÄoiiliolitzü
Lraueir rmä Ltääoksii sokons LorxertMs
iirrl volle Lorin nnä 8oiiov.lisit äsr Lüste

— ^ 1 Vo8tz 3 L . ^ —
2n dsÄslieii : 3374

Is . V ^ rtv8 ,
I.ug08 ŝ r . 3KÜ. Lavat , Osst .-Vog.
Lsntk, Xxotdsksr . itoi liii . Lossgasss;
ü. » »itra^ , 42 Xvenus 1V.

kür Xnierik » :

F// - F/O

8 tielk 6 reieii unä Aeklöppslte 2 viiu - 8 i »itLtzll .

Lomplsts IVIustsi -oolisotlon
von über 1000 Dessins v̂irä auk VerlavZoQ siLLSssnäet, muss ^säooü visüer

fraueo rstouruirt v ŝräsu .

6XKL VVioil , I ., Höker NarLI 1 .

Z Dss Sssts fün Uis PNegs ciso KIsul ist c>sn

VL

? LI2
*

MM
von

I« KMIH
? / >l8IS .

D67 - LoaUsbtssüs <26 ^ s ^ sssÄH ^srr

erfolgreichstes, unbedingt unschädliches, wissenschaftlich erprobtes Heil¬
verfahren gegen Fettleibigkeit , Rheuma , Gicht , Asthma , Ischias ,
Nervosität , Nervenleiden , Bleichsucht, eingeführt in der unter ärztlicher

Leitung stehenden elektr. Lichibade- und Wasserheilanstalt
Mir «, VI ., Mnriahilferftt 'ahe Uv. 1 (Las» piooola) .

Die Anstalt ist in ihrer Art die größte des Continentes.
Gymnastik, Massage, Elektrotherapie, gesammtes Wasserheilverfahrcn .

Eine große Zahl vorliegender Atteste und Dankschreiben bezeugt die günstigsten Heilresultate . — Gegen Fettleibigkeit genügen 12—20 Lichtbäder.
— Ausführliche Arospecte versendet auf Wunsch die Anfialkskeiiung . -

Eigcnthümer und leitender Arzt Dp. D. Lrrystadtl , em . Assistent der Wiener Poliklinik Früher Marmhilferstraße62 ) .
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Osxrünäst
187b .

Zctilkmkk seliäne ^igui- IX>iel>en.
^ ikl »6 »

-kAU8 " I6ki .
VI ., k/lAi- iakiIfensti'3886 sr»

6k°8»»1s» unü elogsntsrts »
Vikver HieLer-LtkIikr.

I 'iliLls :
k. , 8lHkan«pl»1r (̂ üonstliLns ) .

I^6i 2ts I>4sul >sit !
OODlSSt „ ^ SNNA "̂

Lrsiss naod ^nslitsL
L ü . 4 .—, 6.—, 8. - , 10. - ,

12. - .

lallls .
vmkanK von Lrnst n . Lüelrsn .
IlmkanZndvi Lsid nnä Liikwu .
üöds nnderm ^.rm d. 2 . I'aills .

LissiA « 4̂resr^« /rr.
^ est« ^ sise .

-srr-' f/sgisrr l^o/'errr-

VelpMvv

^Vltzuvr L^oru » .
Liaodt dsi sodlanlcsr
k'iAnr volle Lüste .
Linkaeds ^ .nsküdrnnA
L 8 .—, ans krüktiAsm
8tokk mit Il'isodvsin
N . 10 .—, mit keinem ,
sedmisAsamsn Llate -
risl Ü 12 .— elsAants
^ .nskülirnvLÜ . 14 —16.

IVI0 HIQ

L, Lvourrs Ls 1'Opvrs, s
r -^ rris

/ Ä»' a/is

«oerss,
oi^me rr-rck

> ario/t A»»LS ^«ssktrskritiAsir ,

s «//s s?atkr«-rAs-r meist Äteer'
ckck

'kAte»,

L«tt/e -r Ke «m r,ü »'t/ler7/ra/ ŝskeir E <?«- ' serk
7S7S Lssss/is -rÄsitvo »

tp/6k>, tV. , tI/«s'/a ^ /7/e/'s// 'asse 47 ,
/ '///a/s .' / // ., ^ a^/a^/V/s/'s^ aLLS A-4 .

^rkirssi r» te L « t«r/oske r/» « sis .

'o » Wr ^ ? Voo « ko 0 V 0 s § s o «> o o

^ ri iEn IVr » !! « » veräMkkii ilui ^ < I> ö » I> < it
in erster Linie dem Gebrauche der angenehmsten , wir¬
kungsvollsten, dsrül »»»1«8lsi »

Original Pasta Pompadour,
erfunden von weil. Medic. Dr . A . Rix . Dieses Schönheits¬
mittel verursacht bei Anwendung eine lebhafte frische Ge¬
sichtsfarbe , blendend schönen, saltenlosen Teint selbst
bis ins späteste Alter, vertreibt unter Garantie («nter son¬
stiger Rückgabe des Geldes) Sommersprossen, Leber¬
flecke, Blatternarben , Wimmcrl , Röthc , jede Unreinlich¬
keit der Haut, angewendet schon s. 40 Jahren v. allerhöchsten
Herrschaften , Künstler « re . Preis per Tiegel jl. I 'SV.
Pompadour-Milch NW -

'MeVE
Pompadour-Poudre in rosa , creme, weiß fl l .SS.

Man wende sich an Luton klx L ltrncker, alleinige Erzeuger der echten Dr . Rix' schen
Präparate , Wien, Praterstraße 16 . — Bei Ankauf nehme man nur plombirke Pakete.

Zekvleirkn Zliekenvikn
slpssnsr k-°etbr !l<shlor >

i-u Dtlmvii -, Liiläer - nnck UkIIlvügeliv ,
xtzstielllv Xloiäer , verssnckst rollkrei

naeh allen enroxäisohen I-änäsr» zsss

/i . Küntliei-
, 8t . Lallen Mmir) . tz

Lslods Llnstsransv L̂dl portofrei rm visnstsn.

IM» » Wien , VII . , Liebsnsterrißsasss Io.
8oii,teste VVklare. — Iteietlg Lngrvakt . — iööbei -Libum gegen Linsencknng von

20 ür . in Llar^sn . 3309

« Z « ls

I« », Sie Wd geeeliwselcvoll Mee ,
üncksn ln dtnun L 8eträker 's eehtsr ^dlonoi>ol"- 8ekntsdorcks, mit reiner
dlot>air-t?lnsetiliante ckas cksntrdar Lssto nnck kreisvertdests kör cktesen
2rvsvk ; nnr seht, vsnn nnt „Ilonopol " bsckrnotrt .

— - ?M ffMck 8Ir» MiSör
Lat steh Llann L 8ehäksr's nnndertrekkllohö , tlnnäplüsoh "-8ehnt2horäs
einen grossen rvohtvorälentsn ttllk srrvorhsn nnck rvirck nnr äann sls sekt
garanttrt , wenn sie cksn Hainen Nann L 3ehöcksr mstsrrveiss ans cker

ttorcke trägt.

Alan « L 8vl >iil «r , llaririori .

KNÜM -lWW

Mww '
8 LMWtS .lt

Li »« t08l » » vl » I . !8 . s SS
Lssts Lrkolxs dsi : I'rLnsn- , NLA 6N- nnä
Xsrvsnlsiäsn (löLdmnnZsn) naod äem

xd^s . äiät . Lsilvsrkadrsu.
^ srLdl IöSit«r : Dr ^V1i»vl »« i»1t>uvk ,
kiüdsr vdskarLt äsr Limmsrmavu 'solisn

^ustLlt in Odemnits in Laodssn .
Mttlsrs krsiss . krosxsets krsi !

iiei «
SV, dr - per Ltitclr.

Diese nsi/s <?/Aarstts von ck/r/cn <
krerss in l?a/ro , Anössts

0/Aarstts/i , ist / ek^k
srhä/k//oh . ck. l-. ^omm .-LaAsr von

§/>eo/a//täsß/izgg7

t̂ ., L « ^ krdsr » t »'« «» s S .

r r z r

vveräsn sednstt nnck äanoinck entkernt
änreh eins navh alten Lseexten hei ge -

ststtts ilnsetliicki teile Dvinposition .
(S Ideit .) 3S7S

11b. L.7L sraneo per klavdnatims .
dtnr seht

mit ckiessr oingstragonen 8ohntbmarks .

kolirklläsiiiM - itpvtdölts , UsilldurZ .

VLH .6ÜM
l 'VMMLL 1

IVDN,cHMvr7r "II
-MeiillMLrLbuZsi ' .

tM078Ml0 ^

liein gl
' LUkL ^ aak

ckiii eii (las xarnntirt uilsvllätliiehv VerkaKreu von
M » ük »« » v 8MMde -8s .Iyit ,

I . , KÄr -ntnsi -stt -ÄSSS .
LkoÄe/er -'be»» / eL-rsts »" ^H»a -roe, Ä«^slbst
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Alle Sommerrad -
fahrschulcn haben sich
in Permanenz erklärt .

Leihe nie dein Rad
einer Freundin , sie
gibt es dir nie so
zurück, wie sie es em¬
pfangen hat.

Tandems für Her¬
ren nndDamenwerden
in dieserSaison außer¬
ordentlich zahlreich ge¬
fahren . Das kann inan
deutlich auf einer Spa¬
zierfahrt in den Prater
beobachten . Es begeg¬
nen Einem stets zahl¬
reiche Zweisitzer.

Der Jnnearamn
der Prater -Rennbahn
wird für Anfänger in
der Kunst des Rad¬
fahrens planirt . Die
Idee wird zweifellos
zahlreiche Anhänger,
insbesondere aber An¬
hängerinnen finden .

DcrRadfahrerwrg
auf dem Hubertus-
damm ist gegenwärtig
in einem brillanten

Sport.

ArithmetischerRennen . (Siehe Heft 1«, Seite 589).

Zustand . Von dar
Floridsdorferbrücke be¬
ginnend , bis zu seincni
Ende in Langenzers -
dorf zeigt der Weg
keine einzige Uneben¬
heit. DieStaubbildung
wird selbst bei lange
anhaltender Dürre
durch die harte Boden -
obcrfläche verhindert .

Eine Hundertjäh¬
rige auf dem Rade.
Mrs . Deborah Doch,
zu Frewsbury im
Staate New-Pork ist
wohl die älteste rad¬
fahrende Dame der
Welt . Sie zählt 101
Jahre . Sie motivirte
ihren Entschluß damit ,
daß sie schon soviel
gelernt habe und nicht
sterben wolle, ohne auf
dem neuen Vehikel ge¬
fahren zu sein. Sie
benützt das Rad aber
sehr selten, da sie es
von allen Beförde¬
rungsmitteln für das
unsicherste hält.

Sans LtembaolL L kuslav kesed
L . u . k . Loklloksranton

Mivn, I ., ÜÄllIiv »8tsill§Ä88v Kr . 8.
Erstes unck grösstes tVaarsndaus von

8poi
'
l8pie ! - KklÄ ! ien

lii? ItLM - lMi8 , kimM , 6i1M ,
6loIF, Orogutzt uuck allen anäsreo ckuxenäsxislen.

Kor beste » «nxUsebe » ksdrikst ro » :
irr Tlerrreiorr .

k - 7/ . irr Lorreiorr .
6 . Lrrssez, <L <7o. irr ^ orrrkorr.

Keiok illllstrirte kieis -Leriebte ank Vsrlanzen
xratis unck k âneo. zgzg

5 s> e. L I al . l

^ ' w iniox/Lsnen W
für v smen vrick Herren W

Nie verbreitkiste IVIsrke ist

Waifsnl 'ak!
V072ÜK6

für - Damen :

Vllübsriroüvil ,
Ivivdivr I-aak.

LvtzllswvrLulslieg .
Kivärigss keviodl.
Llsgaots korwsu.

Vvsterr . >VaM » tadriL8 -668 . 8tv ^ r .
rrrrei / r « rro«.

Oss beliebtsstv

rloäsU 1898 ist Sie Llsrüs

. . . . .

b^ l-Ikikl^ OWLklKLI » Okt/^2.
HVILsss , I , « I- Lirii « » !» « 7

6 . k^ St ^ l L Lol ^ n

>l . ii . Sos-Zsiler WS M lSelerM Ser II . krlsKmürlUb
V/isn , l ., k'ranr : ckosefs-Uusi S.

8v « ei » I - rlrm » kür

6roljuvi-8piv1s ste., sovis für alis Lpori-^rüksl .
r -eer- vo»--«»«« srati » UNÄ / ^arioo .

^ Z MM 1

^
6 miZN >zMsfZkIel

Lf > oc >. z. 8^ui!iik 88 vlrcLvfhi .

lauseväe von Vsmen

bSNÜtz2SN

Oui 'ikl 8 Vamev -fÄkrrpÄä .
_ - I sirxt sslt 10 ^stirsn slns SpsoialitÄt ciisssr

Damenbauer ssji so ästrrsn voststisncisn k-̂ irms .

Wert L VUljvl

K. u . I«. « 05-

M « . I ., LMdMtrms « r . ö.
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8ekönkei1 > 8l keiotitkum,
Lekönlikit > 8l IVIsetil.

Diese» höchsten Schatz zu
erreichen , ist bisher nur einzig
„ nb allein den non

Mkm86kM
K8n !x1. »erb. llot - unä LLMlner -^!efer!l»l !n, >Vien , I ., Ornben 14 ^ ,

»pfundrnen und setdktgedrauchlen SchSnhritsmittrln gelungen .
ircll ' O kftmN ' d - Dam ^ die

es einnrat verlachte , unentbehrlich , macht di « Haut blendend meist, lästt unter
seinem herrlichen Email all« Hautschädrn , ja selbst Blatternarben und Mutter
mal » nerschminden , glättet die Runzeln und Falten der Haut , rieht die durch
schlechte schminken »rmeitertrn Poren rnsammrn und lästt jede» Frauenantlitz
blendend , jugendsrisch und transparent erscheinen . Es ist das «inrige poudrr ,
nach besten Gebrauch man sich Maschenkann , ohne dast die sensationell « Wirkung
oon der Haut oerschmindet . Irrels elues v »rt «» >! - II. SO kr . n . t l>. SO kr .

, , , . ^ ^ verjüngt um Jahrzehnte , erhält dir Kaut elastisch und
saltenlos und soll de» Abends von ietler benützt

» erde«. Irrste , eines l'1eu« ls l II . SO kr .
HW, o u -s verhütet da « Schlajsmrrden der Haut , stärkt dieselbe und ist da «

-k ausgrzrichnrtstr , von sicherem Erfolg « gekrönte Aoiletten -
»valler . l *r « l8 einer ltu -.el»e s II . so kr . Orgine -, I nn - und I' nintre rnvlssuut « murdrn bei der pariser
und Londoner 1887er Internationatrn Ausstellung intt «Irr gzrossem ^ nl <I< i»ii > tl « äntlte prämiirt

Für di« mundrrerrrgrudr Wirkung aller meiner Mittel leist» ich vollkommene Garantie . Unzählig «
Dank - und Anerkennungs schreiben aus höchsten Kreisen liegen zur Ansicht vor und nur Diskretion verbietet
die Veröffentlichung . llenirntllipät : ltosn ^« IinII . r . 1. , llral »,, , II I . tttk,, .

Ir«!» MS VMm
von

8 , L . 8 » L 6ü . ,
HVILZt ,

1 ., 7,
H - , «rsse Ä,

empfiehlt vorzugsweise
Parfümerie « in- und ausländischer

Provenienz unter Garantie .
Essigessenz , 4« such. Sänimtliche
Essenzen zur Liqueur - und Rum-

Erzeugung.
Karlsbader Liqueur , pikant, aro¬

matisch , Tafel- und Magenliqueur .
Dzo » zum Jnhaliren und Desinficiren.
Preisliste uud Gedrauchsanweisunge»

srauco. »2l.s

„ In nurL LLs "

0er soeben ersebisnene 3 (Lupplement -) Lsnii enthält
Vir rrsmlvatk Hruissll uuä iod sui 8K° 14

von 8 . von l-I. ^ O^ LNSSN .
528 Leiten , 88 stbb. , 4 Obsomotefeln nsok stlsnsen's Aquarellen .

k>ssls 10 HI. Illustsiste Ppospevte grstis llusek jeäe kuobbsnlllung .
«-s - r E

M Mikdi» !
Väsctiv -

u . iLut - ltLrmtarvll
Antonie KSbsl

Wleu ,
XVI., MlMlMMM . z.

NI. krsisvourruits Arktis

8obub >vssk - 6nbau8

n .
I . I ^lvikelliurrrlrt S (tm LütsI österr . Lot ),

lerösstss I-agsr in silsrnensstsn
Hssssn - , OÄMSN- unct Kinctsssotiutisn .

Sxsoislität kur smxünäliolis lüuoo .
»In » verlause : Heu eisvkisnsns prueirtvoli illnstrirts rrelslisteit .

K . k . prlv . stleukelt in

Sl-Üctsr - I-iLN88l ' 30iiss

I
*

1lL vj insin
uiclit . ruir Li0iüSLtk>.Q, sonäsrü duuernä v̂asserälebt der
LubalttzLästsv . LsASu , Asriiolilos , aiiZssrorätzliNiob lelobt .

iLLQü rils drsebso .. 8peo!s.UtLl! LÜ1' Lponi unä lounlslilt -
2ii bLdvL bsi bss3srsri Oon̂ soNonärsL imä

Men , VI/8 , Lürzkr8k >itLlA88k 13

liefert llvllilllätzl ', Ittzutsektzll Offvllv, VllüiUtz - Illllt Loell -
dllveolllätz, frei ins Lnirs.

IVIustsr unct Ppsiss Ki-Lltis uncl sk-ÄNQO .

I - ONLü s vsllbvrüburle LxsvialilLteir
— - -- Ille «ii» pllsg « i>« i» Nsuli - - - ——

c»v oc n § oc
>.vii8c

rvolns , rosa , soll » ,
seit über SO ^ a.irren nnüdsrtrotksu als
vorLÜgiiobstss Hautvasssr rnr Lrkaltnns
«lsr vollen ^« ssnüLelsoko , sovie eur
sieueren Lntkoruuug von Sommersprossen ,
Lonneudrauä , Lötiie , geibeu kleokeu uuä

» Usn vnrelnkoltsn So » lolnt » .

I.VI18k '81 .iIienmilek -8e >Ls,
äls rvlL »tv uuä » UüsstL Lllsr Vollstts »
»olkv », errellAt vLvb1LU12SM lAedrauobsrosis-

XV6LSSS, SLwmstveiebs Haut.
ruslssr L'sbrILst » » odts

LLS.L »rsl « Lvk äls LELrms.

VU87LVI . 0 « 8kKLL
In »Ns» kLrkümerieo , vroxerLon olc .

OvsIerreteb-vLixkLLS LLuÜiob .

8etilv8i8ekv deinen - u . Kaum ^ oü ^ ankn -
V6nss .ncI1ba .u8

I8ÜÄOI ' Hirlc in OckraR » (Osstsri -. - Lc-IllesWii ) .
^ os/zcoi/z'aak vae/ stfl/rksr zusre/en ans Zer/a/iAS/i Hsoszk>r////Azk Aess/x/sk

VV00 >-I8t480bNlp1
'

nüR 1^ O ?>I 8 ^

UstlO ^ 8 ^

HorLUSAedei' ! ILsäkobsui ' :

bMK WM , ! kk , vov 081MI ,

A OL ? IV/I in ^ - (tunrts .1 (13 Xtimilieru) ioolusivs 8lenipei
I . s4 — 5 XllMweru ) ütvlnsivv Lteiitxsl .

2 «.
7V Ln.

Wlittiiu «n SV Iknl iixt i .

bsristisn ctunoti 3.11s LuotitiÄnctlunAsn unci ^ 6itunßsSV6sl < A.uf6s , so ^vis

dunok ctsn Vsnls .8 ctsn „ 3uASnc1 " .

iVI ^lblOb «^ . 6 . i-iikn -1
's
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— Wäthsel . —
Damen -Portemonnaie -

Htösselsprung .

empor spen alles Früh - gegen ! früh-

<p.) im ling gen - «

kno- strebt sPrin- (rud. ling ent -

hoff' NU scheu- bei über- WllN-

die men - er- des melo - tes gen lenz

auch zu scelc scgen Mn- dem all der-

rings du die'n lich- süßen em

schall neu - 6
^

Areistlöige Gharade.
„ Lins " ist ein glänzendes Gut ,
„ Zwei — Drei " erquickendeFlut . —

Ach , wenn „Zwei — Drei " aus „Lins "

bestände,
Wie füllten da sich tausend Händel —

Doch leider ist das „ Ganze " nur
Lin Kind der blühenden Natur .

Hosefine Graf-Lomtano.

Wechsol-Watyser.
vom grünem Lpheu liebevoll umwunden ,

Blickt still und ernst es dort vom Bergesrand
Schon manch' Jahrhundert weit hinaus in 's Land

Und spricht von Zeiten , welche längst entschwunden.

Auf altersgrauen Steinen wird ' s gesunden ,
Fehlt ihm der Laut , der in der Ulitte stand :
vermodert ruht im Grabe längst die Hand ,

Die einst es schrieb — vielleicht in sel
'gen Stunden .

vertausch ' das erste Zeichen mit dem zweiten :
Auch dann noch spricht

' ? von längst vergang
'neu Zeiten ,

Aus Grabesnacht steigt es empor zum Licht;
Dem Manne , der des Lebens Lauf vollendet,

Wird es von liebevoller Hand gespendet —
Ls stirbt der Leib , die Liebe aber nicht.

E
j . Möller -Saalfeld .

Weim -Siwenrättz set.
a , der , blieb , oben , de , cksan , äst , üin , äov , oi , st , su , ksr,

xs ., Zs, i , bas , laut-, le , wer , nim , uo , uo , o , po , r», rdi , ros ,
sau , sobrwg , ssu , spar , it , va , vs , re .

Aus obigen SS Silben sind ll Wörter zu bilden , deren Bedeutung
weiter unten in Versen angegeben ist. Die Initialen und Endlcüern
der richtig gebildeten Wörter , der Reihe nach abwärts gelesen , bringen
unseren geschätzte» Leserinnen ohne Zweifel eine große Ueber -
raschung .

1. Die deutsche Jugend gern es pflückt;
2 . Sind unerreichbar weit entrückt ;
s . So der Bestorb 'ne wiederkehrt ;
4. Lernst du damit , wirst du gelehrt ;
b. Heißt eine rührende Beschichte;
8 . Trägt etwas Hohes im Gesichte;
7. Soll gut sein gegen Manches doch;
8. Viel besser doch ist dieses noch;
5 . Rennt sich ein Freund der George Sand;

10 . So heißt ein Thal im Schweizerland .
11 . Dies wollte ich bereite » ja

De» Leserinnen fern und nah '. 8p.

°Aa kindrom -Kchiebräthsek.
Xole, Ilseilom, ILeue, k're ', Las«, Ilse , liLde , Lol».

Aus obigen 8 Wörtern sollen — ohne Abände¬
rung der Reihenfolge , sowohl der Wörter , als Buch-

staben — derart 7 neue Wörter gebildet werden ,
daß man Leim letzten Buchstaben des letzten Wortes
beginnt und die Wortbildu -'g von rechts nach links
bis zur ersten Letter des ersten Wortes fortsetzt.

rölungen -er Räthsel im Hell 15 .
Auslösung des Trennungs - Räthsels .

Ampel , Lampe .

Auslösung des
Wörter - Combinations - Räthsels .

p X k V
p s I i o u
presto
öl i t t NA
Petent

nett

Auslösung des arktischen Kryptogramms .

Man bezeichne die Buchstabe» in der Bandschleise
von links nach rechts fortlaufend mit den Zahlen
1 bis 16 . Setzt man NU» in der Randschrift statt

jeder römischen Ziffer den Buchstaben, welcher der
Bandschrist entspricht, und ersetzt die Punkte durch
entsprechende Bocale , so erhält man ;

„Glücklich Nordpol erreicht . Andrcke."

Auslösung des
literarischen Kapsel - Räthseis .

I. „ . söVolter Prsnnck ete .)
II . / >n< e .' (Lnnnlol- ss trieb .)

III . bkvla» ck. (l .sbn «t« bl »» eins ete .)

Auslösung des Homonym » .
Stärke .

-IM IseÄvi ' 8v88vI1 » ,K»rLlL öernli . KiiSWtM , VII., Mbkstr . 101

xveräsnndLSLütLts Issäerssssslsit^s aukLvNrkt n . ertiLtteiläLänreli Lrisolrss ^ iis-
; NN.6Q rvsräsri. sotraätulkde Lodrssssvl auk Iitzätzrsssssl nnrLSLr^srdsd.

VorlLv^ov. x6§6L HrsilLalilrmA. vassldsd välrrbLä äss Lovunsrs .

Echtes Kötnerwasser
von I «»I». !Urrrj » I irriii !».

KölnevR -tssev - blauptnieliei'lÄge : Vien , Xävninei'i'ing
Preise : 1 Driginal -Kistcl mit S kl. Flacon» sl. 1.—,

1 „ „ » gr. „ fl. S.— ,
1 „ „ 8 gr. „ fl . 4 .— .

1 Carlo » mit S Stück fl . 1.—.
Größte Auswahl echt englischer und französischer Parfümerie- und

Toilette-Artikel .
Thotau/träks « Lrrorwpe z.-o- ^laeLnaä « »«. --WU

3.

mit ^isen
Preis per
Ltr . fl. 1 .20
Preis per

V, Ltr . fl . 2 .20

von Apotheker 8 «rr » v » u » i « Triest . In Oesterreich liegt jeder Nasche ein Auszug der

Atteste von östcrr. Professoren und Aerzten bei . — General -Vertretung : Alte k. I.

Feldapotheke , Wien , I ., Stephansplatz 8. Täglich 2mal Postversandt . ssss

ÜLarsobllssssr

ICsuiisIdl
pstsnt - HsJllsekIiesser

wornlt sieb jeäs Daiiio jeäe i- ri-nr
selbst sobän krisirsn kann . per

8tnob ü. 1 .20 .
l8tirn -N « äe -I 'risur

»w Liiäs srsielitUob ; jsäs Lorrn.
kreis tl , K.— .

Lei LsststinQA Laarnanstsr erbeten .
-L

vamen -krisenre
VlM , IV ., Lanxtstrasse S,
IV . , krankenbsrAgusss IS .

beseitigt ^ - LcrikkrÄL -m 2l»r filitc«!
öwckklusekfgll. üsnnlslsrsti , visri'koe . 0b§tipLtion ela.

- trrtt . t .ittsk -sti » ' u . kflsneo
öwckklusekfgll. üsnnlslsrsti , visri'koe . 0b§tipLtion etL

- trrtt . t .ittsk -sti » ' u . kflsneo

flsrgsöorL - mißv . UXnkUViirikl .

Hamburg . ^ v ^ .8km >p° kg .̂ M

Utes *

Enthaarungsmittel .
Ein vollkommen unschädliches Mittel zur raschen und sichere»

Entfernung von Haaren an Stellen , wo selbe unlicbsani .
1 Dos» fl. 1 .80.

Zu haben bet D . VÄ-t««, Adler-Apotheke, K« go « SSO.

kieus8ke unübkl 'ki' offens
ppelsZUIlli Ppels bll kli;

8 oc ^ i 61» kkioalliks nksiül - llks s7/ » i.kii » c - A,m «iplM ..8k8irsäsrs r ?

AI « IKvIIl » »»8
für nnsseltliessUeli bnrxsrlieii soliäe » 'oIillttllNS -Iüllrittlltliil ^ vil, Uselilvr - , sowie klipe/lvrtzr -

iLrdeit siAener Lr^entzunx.

Sogrünckei I8SS . lkie», VT., lkeös»»»« Sa , nävttst cksr Sninpsnckarksrstrasss. lolepdon Ne. 9838 .
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MM MM
l>!« gr«»»t» kldrit irr Mt .

rtlsr/Eck

5Ü,Ü00 Kilos
^ ofisüso »n »//so Sf>s ^«rs/ -

vxiMILW >I-M >I.WM M
« »«ältoreio ».

r// »IP^ sgs»
c/av äft/a «/s « «,/, </

kilioi» WI. » gülnockotüsoseö

Verbaaks -biteäsilageu 1» »Ile» bessere »
karkümerie -, krissur - ». Vr»x«»-6ssvk .

ldinn ixe»Ltadiissemsnt, vsiebss in pari »
mit golä . »söaill« ansxsWiebnet vnräo.
k'Li-issi' kilikäki- (Lonsets)

Hsä . U. Mss (Las karis )
Vtvi », I , IT« il « r Sr » rL1 8 .

»kreise Ser Illsäsr
1 ^o» toü .»nfivärt«.' LsiLsstelle . änred
OorrssxonäsnLer¬
bittet memäasllass
in Osntimetsrnv . :
1 . OanLer Dmtantz
v . Lrnstn . Lnvben
rmt. SenArmenxs-
nommsn.8 .Dmfanx
Ser kailis . 3. Dm-
kanx Ser Liiltsn .
1 . Dänxs v . unter
Sem Arms bis anr
railis . Dssblas» ist

_ amLörpsrnbsräas
LIslS en nenmsn , ebne abLnrsobnen.
AUs Sorten Wsilor kür Sport , loläonäs
llemoe, kgailsatsnr » (AnsAieivbnnx ) ,

Sorsäsbaltsr unS Iil» iler-N!oäer .
I-ostv «v«»i>»>tnurgsgonbl »«1>ua1 »oa«

vSsr Vvrallsbosablnnx.

Der7c ^ eMk ? ^ c/r
« M itls Kaut gesclmieiälg itnä.

«Mtäsnlsint ^ugsnä/nissii
^UsLniiz «' kreatr kiie8siks mit kuäie ^

-tUsiiligs ki>2öiigs >>:

LllLdM -

8MiM
Wilk. veutsek,

Me », I ., Aäierx »»»« IS,
Lobe I-aarellrerberg .

Uekert bskaunMob See
moäsrusts unS beete in

Sieesm Ssnro.
Dinstrirtskrsisvonrante

«ammt dlassanisltnnx
xrstie unS teanoo .

Leäsr-llose »
». ll»me«Uu» r -ll »r «I»Ic.

k. ÜM-köllKUI
'gtlll'.

1 ririselttz « . 1 . 20 .

DinLiA verlässliedes un <1 unsüdnälieiies Nittel
gsKöll Hr »» » » i »8k » 11 Ullä

ln meist. -tpotkeken. oroguerien u . Parfümerien, »suptlag. : »roguerie „r . goIl>. Itreur" ,VI/I,KumpenlIorfer8tr . 2ll .

/ Äso^s/r
's o/^ o/rät/. / /sz/a/rska//

VV88 » »» ^

s^ Ü el<A1
'LtV61' l< 1

' Ü m m u ,
Kelkiilt-üiMMiuißkll , Lkillbrüelts, LinäerlLliMWii , MMMev , WLMmarLsIeiäell ,

VvrkrümMLüxtzü Queli Oielit unä ttdeuinattsuius vlv.
vsräsn mit! Lrtole QL ŝr ^.rwvnäimK von für äsn sluLslnsn k'Lll eonstruir ^sn msoliLvisoliSL ^pyLrLtvQ
döQLiulsId , olms QL88 katisnt 211 Lsti lisAvr», muss. O^muastllc QL O?. 2LLä6r-^.pps>rs>tsL . «odvoäisoirs
2IL8SLAS, Lääsr , OiLi Lur Lssssruns äss ^.llAsmsiudsÜLäsiut . Illuŝ riris krosxstHs ln msürsrsL LxrLotiSL irei.

küsktpisLks IVIS.SS 9 .S 6 . Ontsrsuoliunßs mittels klöntAenstralilsn .

VOM/KV
feinste franrösiseke Sorte

Impsrisl 3 Storno
verssnäst per kost verrollt nnä
trenvo neen ollen Orten xexsn

tinebnobme von
ll> 8.KVk«r «l» 4 I-Iter -k'össob»»
N. S.40 kür e!»e !! biter -L«rdlI»seI>e
k. S.KL tilr 8 kiLsebe » » >0 6e»ti -

Uter I» einem Lords
IVIeitl gzis

Ospoäistrta (Lnstenlnnä .)

Fettleibige
crh. franco Prosp . über vieljähr . bew . Mittel

von V. Miiblrabt , Altona , Elbe s .

Es gibt nichts Besseres, die
Schönheit zu erhalten , die Schön¬
heit zu erreichen! Ein auffallend
schöner , zarter , reiner, weißer
Teint bis in 's hohe Alter wird
erzielt durch

^ mor-Lrhmtz
Dieses beste und unschäd¬

lichste Mittel ist tausendfach
erprobt gegen Leberflecke« ,
Sommersprosse », Mitesser ,
Wimmert «, GesichtsrSthe
und alle Unreinigkeiten des
Gesichts und der Hände . Be¬
seitigt jeden gelbe « u . braunen
Teint nach kurzem Gebrauch.
Poudre wird dadurch unnöthig.
Preis eines Glastiegels fl. 1 .—
ausreichend für mehrere Mo¬
nate, mit Gebrauchsanweisung .
Uebersendung prompt per Nach¬
nahme . K . k. priv. chem . techn.
Fabrik , Wien, m ., Erdberger¬
straße 34 , gegründet 1832 .

( - 68l6lll8llLikir6
neuest , visssnsebstti . Llstkoäs (Sobriit
V. vr . Oisssn ) vsrs . xsx . 145 kk . i . üli ,
LnebbsnälnnA , fcsotfuct ». > . sssi

Prämiirl mit der goldene» Medaille
aus der interualionaleu « ochlnust -

« uSstellung tu « ade» 1897 .
Chemisch reine Aeineshgessen;.
Zur Sclbstbereitung von reiuste » Speise-
uud Einmachesflg . Die V, Flasche liefert >
so, die >/, Flasche 7 Liter sttrksten l
Weinefstgs derselbe ist vollständig srei l
von schädliche» Metallen und fremden I
Säuren und enthält keine Esstgälchen I
lEsstgwürmer) wie der gewöhnliche I
Handelscssia. L»/, Flaschen inclusiveKiste I
und sranco fl. l .50 ; »t/«Flaschen fl . S.— ; I
5-/, Flaschen fl. ; s >/> Flaschen!
fl. S.7v ; 1S>/, Flasche » fl. 15 .— bei !
Einsendung de» Betrage» . Prospecte !

gratis und franco. »1»l s

I Chemische
Dr . K. Kahlenberg.
tische Fabrik, Eisenbergin Boh>hmen.

Wenn Sie schön erscheinen wollen,
dürfen Sic nicht

ZN schlank
fein. GegenSVPs.-MarkescndctProspect
über seit elfJahren vorzüglich bewährte,
aarantirt unschädliche Behandlung für
Damen, die eine gute Figur und
shmetrisch volle Körperformen zu er¬
hallen wünschen , das «Iivixi ^eliv
l .rrboitrl <>» >»! in « I, . I -ietseli ,

veertisn -LIarswitL , l
Beständig erhalte ich die besten Atteste.

I . « . Lipka 'S k. k. ausschl. priv .
PISLKSLUK - pLStL

käNitsismcit
ist da» einzige sicherwirkende Flcckpntz -
mittel der Welt , um Flecken jeder Art
ohne wasche» und reiben zauberhaft schnell
zu entfernen . Ist auf den empfindlichsten
Stoffen und Farbe « , besonder » aus Nni -
form -Egalisirnnge « anwcndbar, ohne
einen Rand (wie andere Putzwittel) zu
hinterlaffen. Schützt die mit der Pasta
vor der Aufbewahrung gereinigten Kleider
vor Mottenfraß . Ist überall erhältlich
L so , so und 50 kr. , wo nicht , direkt gegen
Einsendung des Betrage» und 10 kr . Porto
vom Privileg .- Inhaber S . Korani , Wien ,
IX/S , Währingcrftratzc 22 .

ü. 12.75
feinste t . « t iz v il - tzb « I» v l»,

starb -, mittel - nnä tsinkiiüix
6 i n 6 n - !-i Ä u 8

I ., ViiollL » » !»«« 20 .

Illsall form«» clnreb Sie
Kl1 « I « » V »>l « » t » l « o,
ckis sinLixsn , rvsieds in srvsi
Lonatsn . n . obns <t . Ossnnä -
bsit Lnson «üsn,ä .llIMtziLllü-
IllllS n . Sie ssüSIIllllllll <ier
dc . einen ck«v Ltilotv bei ä
plan siebsrn . Oex . Linssnä .
v . L . S. vr . kostanzv -erb . man .
kcv . 1M .kiilsn m .6sbr »>rvbs->
anrv . Apotdsbs källß lü0,

"
Lns Llontmsrtrs karis. vsx .
in I>rax : io», fllrst 's llngol -üpetb . 1071—II.

kapi6rd1uiN6QZ
unli alle äarugsbörigeii Sestsniltdeile

Al » r1 « ILniiliuniii »
— Wisn, I.g i-Ivi'i'vnLsr«« s . »M—

llMäsodriNLkiitimß
LaLinAllnxen n. Lnebi . (SS 8.) 40 kt.
8 . ff. tiebo , ksz-eboßraxboloxs. üugsdurgä.

Lommersprossea
_ ^dese !t. 0f .Ui»gsrer 's vc»r2ÜsI .iiU '
söoLLäl Lre»m,vo !lst. 11'optLl. 1.S0
I ^eoü§t. Lauxtäspot ? Storodea-
i LpotdelLe, visuerstr . 6, ^ üurrtisa .

I*rtzl88svliröi »1 r MMW
MSllM MS. ÜWk. l. MSV. I. LlMsSff.

inkfiiebt sebliesssnä , eillMßs dsrvädrtsr
Sedutr kiir ? siss , Uniformen , Lisiäsr ,
anvb Alles , vas man vor Hotten nnä
Staub in sizensr Lskansnnx sebntLSn
rvill . In S7 klrösssn nnä 8 Uormsn
liefert forä . fflaoodll , llcssiisn , Oarns -
strasss S. Preisliste seil SSS7

Iw MsiV
Küstsll -Ltsllsr

smxüsblt äsn x . t . Damen
6 u8til '-öll 8tsn

Lnmkrivatesbranebinjoäer
beliebigen 8tärbs nsnsstor

nnä sebönster korm.
WI ^ I»

I., KoNelullleäMs 10 .
lllustrirt « prslscourants

unci franco .
xratis

8808

LV8IL« 14ir « A8 l VN I I.I I4Itci84I4I 8 IKIll bet
in Ikiobstsr üns « ak> für Spoloorimmsr, Saion , iisrron - nnä
Lvklafrlmmor sn «tannenil dilllgsn Preisen . Aneb vsräsn llas -
unä idasssrleltnngsn , »ovie Sage - und tzsasodtlrvd- lllnrlodtnngsn,
»ngl . vlosst » rn äsn diiiiLSten kreisen nnä soiiässter

Ansfnbrnnx nbeinommen . 8800

M0SS L VMS ,
^VZVII, 8 « 1to11viirii »A 22 .
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Ä/ea / - Vs - *sks5 §

von D « -rre-r ösvor ^ /f/ /
^ 8 / o/vöitd,A m a//oo e/osc/i/öF/gs/i Ssscäästso der 4kooarc/i/s,

linolSN
Vam6u - I ^ oä6n

( » II» « eilt «)
io xrdWtsr Lnsvnbi emxüsklt dLS beste

renvmmirts
lirolei ' liväM -VkmiMM

Nnäolf L » «! ,'
Inusdruvk, kudolkstrasse.

riesle? Sobskvoüssriizstolks , ssortigs llsmsii-
bsveioolti . 8poo!a» tLt ! tvllvn Nie kisdksbr-
vostums (nuvsrwüstlieb ) , Die LnstübrunZ
von Lsstsiinnesn sni Lsvsioeks (oaoli

Linss) srkoixt binnen s Isxsn ,
Unstsr nnd Lntsioxs xiotis nnd trsneo.

für iieirstsausstattuog
I . HvrlinZ ^vv ,

1'isedisrinsistsr
Men , iiunliotkurmorstr. 49.

Sogs krels -Oonrnnt zrntis .

bikLL7 eekl nur In üee tekmami '^ e" ^ N8talt
HVßv», I , SanHi»i»»r«i»Ir- rs .

Resllstss ViLtstioum. LmoriLtlioiis Lvr bavärkt srivrms vn6
«LLülteOäs LorpsrLussdmv . — LotliKrbnOZ üvs öintss .

Lei sllsv InäispositloLvü mit dsstsm I2vkoi § kmruvsLäsQ.
^ errtliods Attests imä ?rospset6 Arktis. 8119

vaü LeliierL ,
tilm . tiseksr, viddreiebvr üöbvu.Lurort — 8ovbvbo 568 Notes — io einow
«cbünen, xsscbütLton irbni» der Srstsokskd Olntn , mit kodlenssnrsrsieben
Llkkdlsek^ rdiLsn Lisso -Lrlnk - nnd LLdeqnsUsn, Llinerni-, Iloor - nnd Doncbv -
Ssdsrn nnd einer vorLÜxiieüeu Äolksn-, Mied - nnd Lotz 'r -Lnr -Lnstalt . Xn-
xertzixt bei Lrnnkd ^ ten der Lervsn , der Ltbinnnxs - nnd Vsrdsnrm^sorzsno ,
rnl Vsrbvssernnx äsr LrnLbrnnz nnd Lonstitlltion , Lessitixnne rdsllMstisod-

xiobtisebör beiden nnd der Lolgsn entrnndlledsr Lnsscbvitrnnxsn .

Lröüünnz >Ir»k. — Wsenbsbnstetion . — krosxsvto xrnti».

Die beste Seife zum Reinigen von

NA mä 8MM ' 8iMv )

zur Erzielung schneeweißer, geruchloser Wäsche,

ist 8ellietlt'8 ?atsnt -8 eifs mit Marke Schwan.

MöM M8 clklll Verist^ Ü6? „NIMM WV8"
. ,

^VHIitäl
' - ^ n8ietit8lLarten

IO StUcrir in sinsr kerrbiKSN Lrivslopps SO kr . ö . W >

Oie»« von dem bsknnnten Lünstier X . kixpicb entworfenen nnd in

Lnrbevdrnclt nnk bllkenboincnrton nusxefübrtsn Lorten bieten eins i' ullo

von bnmoristiseksu Leonen nns dein Uiiitörivben . Oitieiere , Lin^übriZ-

Lrsiviiligs nnd die Llonnseknft der versobiedsnsn VVnüengnttnNKSll
sind in nnd »usssr Dienst so treüend dnrxesteUt , des« vir boüen dürfen ,
sovobi donjenlxen dis nn Llilltörpsrsonen scbrsiben , ols »nok den Xnxe-

bürixen nnserer Xnnes init diesen Lorten eins willkommene Kode rn bieten .

Dis Serie von 10 Ltüvk ist dnred jede Lnebdondinn ^ nnd dnred den

Veriox der » IViensr Llods" , Men , Vien,stresse 19 , rn bsriedvn .

so«
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.Wiener Mode " Xl. Hcs ! 1v»M

Kleine Anzeigen.
„Kleine Anzeigen " können mit Adresse oder Chiffre erscheinen Chiffrebricfcwerden übernommen und gegen Borweisung des Jnseratcnicheines ausgesolgt, recomman-

dirte Chiffrebriefe zurückgewiescn . Auskünfte werden von S Uhr Früh bis 8 Uhr Abends
unentgeltlich crtheilt , Inserate auf Wunsch versaßt.

„ Kleine Anzeigen " werden zum Preise von so kr. die Zeile (circa S Worte) ,
Stellengesuche und Untcrrichtsosserte zum ermäßigten Preise von so kr. berechnet .
Die erste Zeile in fetter Schrift zum gleichen Preise. Jnseratenannahme bei jedem Annoncen¬
bureau und bei der Jnseratenabtheilung der „Wiener Mode" . IV . , Wienftraße Nr . lg .

Kaufe und Verkaufe .
Bettfedern billiger als überall
und sicher neu, >/a Kilo von ko kr. bis L fl.
Flaumen von fl. 1.00 bis 4 fl. Große fertige
Federntnchent 5 fl., Federnpolster fl. 1.K0 .
S -theilige Haarmatratzen 1« fl, Vnton
8 '»b >', Bettwaaren-Nicderlage, Wien, VI -,
Stiegengasse SO. Provinz gegen Nachnahme .

Wohnungen .
Billa im Kampthal , IS Min .
von Station Rosenburg, zwei Wohnungen,
je zwei Zimmer, 1 Cabinet, Küche, Vorzimmer.
Veranda, Garten , Kampbäder, waldreiche und
staubfreie Lage , zu vermiethen oder zu ver¬
kaufen . Auskunft Iievpvld Lur/ , Wien, VI . ,
Marchettig. 4 . Aus Gefälligkeit . Telephon236 .

Unterricht.
Ehrl 's Privat -Lehranstalt für
Kunststickerei , I ., Brandstätte 8 —8 .

Verschiedene Anträge.
Jede Dame kann leicht die
schönsten Decorat' onssiickcreicn aus alle Stoffe,
sow:e Smhrna -Jmnauonen plastisch mit der
„Victoria" - Handstickmaschine zu 4 fl. aus-
sührcn. Prospccie gratis nnd franco. >rni1o
.iämiai , Wien, l . , Bankoasse s .

Eine tüchtige Zeichnerin für
Kunststickerei, die zugleich Unterricht erteilen
kann und eine ebensolche Stickerin , persett
in Weiß-, Gold - und Flachstickerei wird
für eine auswärtige Schule gesucht. Offertean die Jnserat .-Abthetl. der „Wiener Mode."

Lehrfräuleins aus anständigem
Hause werden im Kleidermachcn , Schniltzeich -
neu u. allen Fachern der modernen Damen¬
schneidern nach ganz neuem sichersten System
perfect ausgebildet. Hatanok , 1., Schoiien-
riug 2, 4 . Stock, Thür 28 .

Graham -Brot , ohne Ferment
echt, für Magen- und Hämorihoidal-Lcidende
bei August Haag , VII ., Neubangasse SS.IV . . Margarethens» . Sg.
Monogrammstickerin empfiehlt
sich Monogramme, S om groß , um 10 kr. zu
sticken. Beste Referenzen, event. in'sHans .
I . , Iohamiesgasse ll , s . Etg ., III . St . 11 .

Venu5-()ueIIeMU^ °
Inteln . Kocti >< un !,sau ! 5teIIurig : LoIcI . ^ öclF >IIe ( tiöcIi5feüU ! tt,c !i)

LLI .0 II 0 IVI
"L" ' 2 -iIinpulrmilleI ,

l»s1 ürl ?<:tier

HLIIInor SLnerbrnnnI
^ Ilbvvvälirl « » « tlqueHe , sss ,

vortrsftiiciistss , cklstlsckss läietvsak .
HisäsriSM uiut Veitrstnne ill Visu , I ., Lnxrwtutsvstrltsss 10 (l.odbonllrglatr ) .

v «g «t In »II«» Illnvr »In »»s «rI>»»SIa»8«L.

Schutzmarke : Anker.

LZ/IkE/ikr. E §/c / SE .
aus Richters Apotheke in Prag ,

anerkannt vorzügliche , schmerzstillende Einreibung ; zum
Preise von 40 kr. , 70 kr. und 1 fl. vorrätig in allen Apotheken .
Man verlange dieses

allgemein beliebte Hausmittel
gefl . stets nur in Origiualflaschen mit unserer Schutzmarke
„ Anker " aus Richters Apotheke und nehme vor¬
sichtiger Weise nur Flaschen mit dieser Schutzmarke
als Original- Erzeugnis au.

Wters Hchtle M Weim Weil in Prag.

IHocltz - LtsollKämmk .
vie neuesten frltn -lösisclil ii Llodells in
und n isso alle Lorten /T'/s/r -Zka/nme, äkai/s/v

und 7o,7skksark/̂ s/ emxllelllt

1 ^ .
Lnmmksbrilr ^Iaxer , IVivii , I . , I ' reisinLsorlrassv Xr . 2.

vr. vslentmer 's

Dalontirt (D. R .-k . 87897) und ^ auis
§6seb.üt2t .

beseitixl sobuell und «ieber

LÜ6 ? Ltt

In LSIlrelisn llluk ll'adlotten -I 'sekullA LU llallso in den Xxotllellen .

Valentin « !' L 8c1i >vat/ ,
st-sipSitzs - plLZwit ? . goss

Dr. F. Leugiel 's KirkenKallam.
Schon der vegetabilische Saft allein, welcher aus

der Birke fließt , wenn man in den Stamm derselben
hineinbohrt, ist seit Menschengedenken als das ausgezeich¬
netste Schönheitsmittel bekannt; wird aber dieser Saft nach
Borschrist des Erfinders zu einem künstlichen Balsam um-
gewandclt, so gewinnt er erst eine wunderbare Wirkung .

Bestreicht man Abends das Gesicht oder andere Haut¬
stellen damit, so loser » sich schon am folgende »
Morgen fast unmerkbare Schuppen von der
8aut , die dadurch blendend ueeib nnd zart «>ird.

Dieser Balsam glittet die im Gesicht entstandenen
Runzeln und Blatternarben und gibt ihm eine jugendliche
Gesichtsfarbe ; der Haut verleiht er Weiße , Zartheit und
Frische , entfernt in kürzester Zeit Sommersprossen , Leber¬
flecke, Muttermale , Nasenröihe, Miteffer und alle anderen

Unreinheiten der Haut . — Preis eines Kruges sammtGebrauchs-Anweisung A. 1 .50 .Itr - Lengiek 's Ken ? oe - Seife
mildeste und zuträglichste Seife für die Haut , eigens priparirt , per Stück 60 kr .2u babsu m allsu grösseren ^ potbsa . n . karkumsrien Vlsn 's u . d . provinr ,darunter m ^Visu iu dsraltss fs ?üapotkvkvam 8tsfau «xlat2 .Iv Serlin,6ust .Dobss . ttsmdurg, l^ottb . Voss , München , f!. Soblsxsl. 2711

I>li6cl6i- lÄ^ 6 clsn k . k . pniv.

o LL 1 1 o 11
(^ rrievkrio ^ «. civbiekr)

HVLeir , I , S .
Lomplste 1u <7cr- ^sbae^ r' uud

2U OrjAiuLl-k'abi 'iks -krelssu . 3261

Kl' lMljlll'fkl'Lmsi ' ksikmi ' bebtör
nskük ' l iclisk '

8 «luenbnurin .

LiÄSL ^ tSLiL - Iurttativi » « ! »

LsII - , Hrserbsr - und 8üI >nsnsc :Ilrnuo ><.
Hr »8 » 8i » I ' rrri ^ i « » , VVi>:»>, VI IH» ri » I»i1kvr8lr » 88 « ! I .

» N I.WU
'
8 M -M

nimmt « » 1017 » LLe» L6KSN das ^ .uskallsu der
Laars , sorvis 2ur LtäraunA uud LrattiAuu ^ dss
Saarvvuolisss sruxloblsueu Mttslu uustrsitix dvu
erteil LauZ sin .

Ls besitzt 2^var ulebt dis L1§eusolistft , an
Ltsllvu , rvo übsrbauxt ksius Daarrvurrslu vor -
baudeu sind , Laars LU evLvusoi » — (denn sin
solodss Llittsi xldt «s v̂enn sodon dies
von manoksn anderen linetnrsn in den TeitnnAen
LüLsvLII «!» bsdanptet vird ) — vniil aber stärkt
es dis LoxLdant nnd dis Laarvnrrsin ck«rr »i 'tlK ,
dass das ^ .nskaiisn des Haares in Kni'26r2eit ank-
dort nnd sied , ans den Vknrrsin , so ianxe diese
öden vood niodt adZestordsn sind , nenos Laar
ent ^ ioksit , vis dies bereits dnred Lntilisielis
pralriLsvIrsVersnedeer 'rbrobtnndfsstAeskslltist .

^ .nk dis Lards des Laarss bat dieses Mtt 1
keinen Linünss , anod entdait es IrelLLsrlsI üe ,
« vsuirÄtLeLt svN ^ ÄLIolrv 8to ^ e .
^ i»viis » er rirreon 3 kl . Niederlagen in allen

grosseren Stadien . — In lVle » 2n naben in den grösseren Larkinnsris - und
Orognsn -OesodaLtsn . Launt -Depot bei D. HazHr , 1 ; beim
^ .I>otdeksr ^ « s . ^Dnelilanben 37 , beim Lok -Lrisenr L*. 8 ^ rrlslinuo ,
Lärntnorstrasss 36, bei A'. 8 . l^Ll « 8oI »n . traben 13 . 3305

SvlckvastoKv
- — in Ai-osssu tXusvvLlil . —-

8 « L LH "
I », irrmiti iiiiiiiijvt LO .

Berlag der „ Wicncr Mode " . — Veraniwortüchc Ncdactricê Fanny Burckhard . — Drnckerci dcr Wiener Mode " . — Für die Druckerei verantwortlich: Ignaz Koch.



Jür Kaus und Küche.
Küchenzettel vom 16. —St , Mai iss » .

Lle in Klammer» gedruckten Speise» könne » bei einfacheren Menur weggelassen werde» .

IV! 6 n u .

Montag : Fleckerlsuppe, Rindfleisch
mit kalterEiersauce , Böhmische Dalken (Küse ) .

Dienstag : Suppe mit Rollgerste,
überdünstetes Rindfleisch mit Maccaroni ,
(Pilzling mit Ei ), Chocoladebisquit .

Mittwoch : Suppe mit Einlauf ,
Rindfleisch mit Kochsalat, (Kalbsbries fri -
caffirt) , Frittaten mit Topfenfülle .

Donnerstag (Feiertag ) : Hirn¬
suppe mit Et legirt , (Spargel auf hollän¬
dische Art ), Kalbsbrust mit Salat , Früchten -
soufflse.

Freitag : Paradeissuppe , Krebs-
ragont , (geMte Kohlrüben ), Mohnstrudel .

Samstag : Suppe mit Nieren -
knödcln , (Risibisi ) , Rindfleisch mit Dillen -
sauce, Bandnudeln mit Mandelfülle .

Sonntag : Julienne aus Knochen
und Fleischextract, Brathühner mit Kirschen-

compote, (englische Erbsen mit Butter ), Brandteigkrapfen mit Cremefülle .
Montag : S 'ippe mitLeberconsommöe , Rindfleisch mit Champignon¬

sauce, (gestürztes Gemüse), Reisauflauf .
Dienstag : Grünerbsensuppe mit Nockerln, Rindsbraten mit

Rohscheiben und kleinen Gurken , (Obst mit Bäckerei) .
Mittwoch : Tapiokasuppe , Rindfleisch mit Spinat , (Hirnschnitten ) ,

Kirschenkuchen.
Donnerstag : Einmachsuppe , (Radieschen mit Sardellenbutter ) ,

LammScötelettes mit gedünstetem Kraut , Haselnußstangeln .
Freitag : Brotsuppe mit Ei , (Solokrebse) , Backfisch mit Salat ,

Griesschmarrn mit gedünsteten Kirschen.
Samstag : Nudelsuppe , garnirtes Rindfleisch, Butterteigkipferl

mit Mandelfülle , (Obst).
Sonntag : Braune Suppe mit Brandteigkrapferl , junge Gans

mit Salat , (Spargelbohnen mit Butter ) , Biscuitroulade mit Weinchaudeau .
Montag : Spargelsuppe , Roastboeuf mit Mandelkren und Kar¬

toffeln, (Ragoüt - Würstchen * mit grünen Erbsen ) , Erdbeerkräpfchen.
Dienstag : Kaisergerstclsuppe, Rindfleisch mit Sauerampfersauce ,

(gestürzter Reis ), Spritzkrapfen . _
* Ragoüt -Würstchen. Hühnerleberln und Fleisch, Krebsschweifchen

und Kalbsbries werden etwas überkocht und in kleine Würfel geschnitten.
Dann stellt man fein gehackte Zwiebel und Petersilie in Butter auf und
läßt darin eingangs erwähnte Zuthaten mit blättrig geschnittenen Cham¬
pignons , Spargelköpferln und grünen Erbsen dünsten . Wenn Alles ge¬
nügend weich ist, läßt man es auskühlen , vermengt es mit 2 Dottern ,
formirt die Masse in feuchten Oblaten eingeschlagen zu kleinen Würstchen,
dreht diese in Ei und Bröseln und bäckt sie hellgelb.

Universaltrig ohne Ei . Bei der Wirthschaftsconcnrrenz zur
ehrenvollen Erwähnung empfohlen . Mitgetheilt von Frau Bertha
Engel in Nagy -Suranv . Auf das Gewicht von 3 mittelgroßen Erd¬
äpfeln nimmt man gleich schwer Butter und Mehl . Die Erdäpfel Passirt man
noch warm auf das Nudelbrett , siebt das Mehl darüber , mischt eS leicht
durch und läßt es auskühlen . Nun schneidet man die Butter dünn¬
blätterig , bröselt sie ab und verknetet sie mit den passirten Erdäpfeln und
Mehl glatt und rasch. Der Teig hat vielfache Verwendungen , sowohl süß
als salzig, von denen wir nur einige anführen .

AlS Salzstangerln znm Thee . Der Teig wird rasch zu einer Wurst
gerollt und in nußgroße Stücke geschnitten, welche zu bleistiftdicken Stan -
gelchen geformt werden ; mit diesen belegt man der ganzen Länge nach ein
mit Butter bestrichenes Blech, womöglich ohne Rand . Man bestreicht die
Stangelchen mit zerklopftem Ei oder Eiweiß , bestreut sie obenauf mit Salz
und Kümmel und gibt fie gleich in die ziemlich heiße Röhre . Wenn sie
anfangen Farbe anzunehmen , werden fie der ganzen Breite des Bleches
nach in spannlange Stangerln durchgeschnitten und vollends rasch gold¬
braun gebacken .

AlS Paprikaschnitten . Ein zu Sardellenbutter sehr beliebtes
Theegebäck . Der bleistiftdick ausgewalkte Teig wird in zwei Finger breite
Streifen geschnitten, dasMech damit der Länge nach belegt, mit Ei , wie be¬
reits erwähnt , bestrichen, mit Salz leicht, mit Paprika dicht bestreut (durch das
Backen verliert der Paprika viel von seiner Schärfe ) . Im Uebrigen wie
bei Salzstangeln vollendet .

Als Appetitschuitten . Der wie oben ausgerollte Teig wird in vier
Finger breite, aber etwas längere Rechtecke geschnitten, auf dem Blech mit
zerklopftem Ei bestrichen und goldbraun gebacken . Inzwischen bereitet man
folgende pikante Buttermischung vor : 5 geputzte , entgrätete Sardellen , die
noch bester sind, wenn sie über Nacht in Milch geweicht wurden , stoßt
man im Mörser mit 3 hartgesottenen Dottern und 150 Gramm Butter ,
streicht es durch's Sieb , verrührt damit 2 Löffel feinsten französischen
Senf , 1 gute Messerspitze Fleischextract und zwei Messerspitzen frischge -
stossenen, weißen Pfeffer . Mit dieser Mischung bestreicht man die gebackenen
Teigstücke und servirt sie sodann zierlich auf einem Servirbrett geordnet .

Als Jägrr -Kolatscherl . Nußgroße Stückchen des Teiges werden zu
Kugeln geformt , in die Mitte eine Vertiefung gedrückt und diese mit
Marmelade gefüllt . Auf dem bestrichenen Blech werden sie in ziemlich
heißer Röhre gebacken, nachdem man sie mit zerklopftem Ei bestrichen hat .
Derselbe Teig wird zuAepfeln im Schlafrock federkieldick ausge¬
rollt , zu handtellergroßen Stücken geschnitten. In die Mitte derselben
setzt man kleine geschälte Borsdorferäpfel , die man mit etwas Marillen¬
marmelade und Zucker füllt , nachdem das Kerngehäuse herausgebohrt
wurde . Obenauf kommen Teigdeckelchen, das Ganze wird mit Ei bestrichen
und in ziemlich heißer Röhre goldbraun gebacken .

Wurzelbrühr mit Liebig' s Fleisch-Extract . Man kocht Fleischabsälle
und Knochen, wozu die Wirbel - und Schenkelknochen die geeignetsten find,
und etwas vom Rindsfett oder Beinmark und Suppenwurzeln , als : Peter¬
silie, gelbe Rüben , etwas Sellerie oder auch Pastinake und Porree , zu
Stücken zerschnitten ; wenn die Wurzeln weich sind, seiht man sie und
gibt auf einen Liter Suppe 1 Deka Liebig's Fleisch-Extract dazu .

Abonnentin in Kecskemvt. Rumobst . (Siehe „Kochkunst", Kochbuch
der „Wiener Mode "

.) Man nimmt ein Gurkenglas mit oben engem Halse,
wie sie für Znaimergurken verwendet werden , gibt in das reine, gut abge¬
trocknete Glas */, Liter sehr guten Rum oder Cognac , darauf SM Gramm
Staubzucker und 500 Gramm schöne Erdbeeren , dann wieder 500 Gramm
Zucker und 500 Gramm entkernte Kirfchen. Hierauf verbindet man das
Glas , sticht in das Papier kleine Luftlöcher und läßt es, bis die nächste
Obstgattung reif ist, stehen. In dieser Weise . füllt man nach und nach
alle Früchte in das Glas und gibt immer für jede 500 Gramm Obst
öOO Gramm Zucker bei. Auch muß man bei jedem Nachfüllen Alles gut
aufrühren . Ribisel gibt man von den Stengeln gezupft ; Weichseln ent¬
kernt oder ganz, ebenso die Kirschen; Reine -Claudes vollkommen reif,
geschält und halbirt , ebenso Marillen und Pfirsiche; ganze Himbeeren ,
Heidelbeeren, frische Feigen rc . Mgn verwendet das Rumobst im Winter
als . Beigabe zu Braten oder bei Thee .

Abonnentin Nr . 31688 . Pell -Kartoffeln werden die in der Schale
gekochten und so servirten Erdäpfel genannt . Ein besonders in Deutsch¬
land und Rußland beliebtes Gericht besteht aus solchen Kartoffeln und
Häringen .

4 . H » tk» s « .

Je
Vollständig « Sammlung von liovtirovoptsn .

lMIM W LoebM M MMIM, der Ounstodst- M KMRsdMitM
asdst 365 Llenns kur all« kaxs des äabres .

lll . 3 — ^ Hllr . S .—

LIsKtMt xsdrmäen mit sLusiu :
L Ä « s / Nr ' ^ s L Ä e - r «k s .

(über 850 Leiten stark ) .
)? rvi8 kl. — HI . S . — .

Kneb in 18 Ittsternnxsn an 20 kr . — 35 kt . erbältlivd.

vis Kunst

llit 39 l̂dbilcknnxsn null Huer Knlsitnnx
Lld «r V» rekckv «lL«i» nnck

kV. —/2 . ckot/aAS . krs/s S0 jr . ---- §0
r « Vorleben ckurok all« Suvkkancklungon oder vom Vorlage der

„wiener Locke".

IillüviK Alovowv
lla » ä » rbv1l8 - 8pvv1a111äl6 » - 6 « 8 « LLtt

Mksrr , 6 .
KU« Krtsn Stickereien, Mktsrsisn , Uontirnnesn, vis silmmtlicksckarn eskörsncks
ölateriaiien. ^ncd sie nickt unter meinem « »men ln äsr „wiener Locke " or-
»eksinsncken Landarbeitennnck Xidsits -blateriaUen «inck stet» »nt Laxer — Llnstsr -

nnck Knsvablssncknnxen »nt Vnnavd nmxedsnck. WSS

2ur LssorKUNA von

6omm > 88 « 0N6n allsf
(ki»KL»t«», v «»t«II»»xe», ülastersenckiuix«» ». «. n .) virä

fnau kmma kilL/VN , 1V./I , V,ien8t5L88e !S

äen L. (k - ^ donnentinnsn äer „ Akisner bioäs" als vertianons-
vtlräix bestens emptodlen . ^
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